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Die — der Geſchäfte. 


Kanſas City, Mo., 10. Nov. Heute 
früh al die Lohne einer großen 
Anzahl der Angeſtellten der 
Paͤcking Co.“ dahier wegen des befrie— 
Ausganges der Wahlen und 
ber Wiederheritellung des Vertrauens 
erhöht. Auch beabjichtiat die Geſe ll⸗ 
ſchaft wichtige Verbeſſerungen in ih— 
rem Betriebe einzuführen. 

Die Geſchäfte der Großhändler in 
den „Weſt Bottoms“ haben ſich in den 
letzten paar Tagen ganz gewaltig ge— 
haben, und viele Jobbers ſenden jeht 
Extra-Reiſende aus, um ihren Antheil 
an dem erhöhten Geſchäfte zu erhal— 
ten. 

Elwood, Ind., 10. Nov. Die 
„Pittsburg Plate Glaß Factory“ wird 
in nächſter Woche ihren vollen Be— 
trieb wieder aufnehmen. 

Das Gleiche wird für die Wether— 
ald-Walzwerke in Frankton und für 
die Fenſterglas-Fabriken angekündigt. 

Piqua, O., 10. Nov. Die „Corru— 
gating Works“, die Walzwerke, die 
„Snyder Bent Wood Works“ und die 
Orr'ſche Leinöl-Mühle haben den Be— 
trieb wieder aufgenommen. Dasſelbe 
werden die „American Strawboard 
Works“ nach Vollendung der nöthigen 
Reparaturen thun. 

Maſſillon, O. 10. Nov. Seit die 
Wahlen vorüber ſind, iſt eine erneute 
Thätigkeit im ganzen Maſſilloner Koh— 
lenfeld zu verzeichnen. Auch ſollen 
nächſtdem vier neue Gruben eröffnet 
werden. Ferner wird eine ſchon längſt 
geplante Bahnlinie zur direften Ber- 
bindung des, jebt unzugänalichen Ge= 
biet3 von Weit Lebanon mit den hier 
zufammenlaufenden Bahnlinien zur 
Ausführung — 

Foſtoria, O. 10. Nov. Die „0: 
ſtoria BuggyWorks“ kündigen die Wie— 
deraufnahme ihres vollen Betriebes an 
und haben auch wieder vier Reiſende 
ausgeſandt. Desgleichen werden die 
„Caleinedd Glaß Works“ dahier, 
ſchon ſeit dem Bankerott des Ex-Mi— 
niſters Charles Foſter müßig ſtanden, 
demnächſt mit voller Kraft wieder ar— 
beiten. 

Sharon, Pa. 10. Nob. Sämmtliche 
Werkſtätten am Syſtem & Erie-Bahn 
entlang befinden ſich jetzt endlich wieder 
im Vollbetrieb, wodurch 2500 Mann 
Beſchäftigung erhalten haben. 

Baltimore, 10. Nov. DieBaummoll- 
Fabriten zu Hampden, im Baltimorer 
Boritadt = Gebiet, welche über 3500 
Leute befhäftigen und jährlih SOPBro- 
zent des Vollbevarf3 an Baummoll- 
Segeltuch liefern, nehmen jett wieder 
den vollen Betrieb auf. Beitellungen 
find nach den Wahlen mafjendaft ein= 
gelaufen. 


Ackerbau⸗Hochſchulen-Konvent. 


Waſhington, D. C., 10. Nov. Hier 
wurde die 10. Jahreskonoention des 
Verbandes amerikaniſcher Ackerbau— 
Hochſchulen und Experimentir-Statio— 
nen heute eröffnet. Die Verhandlun— 
gen dauern drei Tage. Das Pro— 
gramm beſteht hauptſächlich aus Be— 
richten und wiſſenſchaftlichen Vor— 
trägen. 


digender 


Farmer-Kongreß. 

* Ind. 10. Nop. Im 
Staatskapitol wurde heute Vormittag 
die 16. Jahresſitzung des „Farmers 
National Congreß“ eröffnet. Etwa 
500 Velegaten waren zugegen, und 
noch viele Gäſte. Dieſer Verband 
trägt keinen politiſchen Charakter, und 
alle ſeine Sitzungen werden öffentlich 
gehalten. Burgermeifler Taggart, 
Staatsgouverneur Matthews und An— 
dere hielten Bewillkommnungs-An— 
ſprachen, auf welche der Verbands— 
Sekretär John Stahl, der Vizepräſi— 
ent Cunningham und der Präſident 
B. F. Clayton antworteten. Die 
Jahres-Adreſſe des Letzteren ergab 
ein raſches Wachsthum des Verbandes 
und ein zunehmendes Intereſſe an 
ſeinen Beſtrebungen. Eine Anzahl 
fachlicher Vorträge ſteht auf dem 
Programm. 


Dampfernahridten. 
Angekommen. 


New York: Friesland von Antwer— 
pen; Tauric von Liverpool; Mohawk 
und Hindoo von London; Circaſſia 
von Glasgow; Tiverton von Ham— 
burg. 

San Francisco: City of Rio de Ja— 
neiro von aſiatiſchen Häfen. 

Glasgow: Heſtia von Baltimore. 
Hull: Auretta von Philadelphia. 
©. Southampton: Galifornia, von Neiv 

rt nad Hamburg. 

“Southampton: Berlin von Nem 
Dorf. 

Boulogne: Edam, von New York 
nach Amjterdam. 

Gibraltar: Werra, von New Hort 
nah Neapel und Genun. 

Slasgotv: Furneffia von New ort. 

London: Columbian von Bofton. 

An Scilly vordet: Pennfylvania, 
von Philadelphia nach Antwerpen. 

Bremen: Saale von New York. 

Abgegangen. 

New Dort: Trave nach Bremen; 
Clive nach den Mittelmeer-Häfen. 

Philadelphia: Miſſouri nach Lon— 
don. 

Southampton: New Hort nad New 

ork. 

An Gibraltar vorbei: Kaijer Wil- 
‚helm U., von Genua u.f.w. nad) New 
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Vereitelter — 


MWafhington, Snd., 10, Nov. Um 
1 Uhr Morgens entdedte ein Land 
jtreicher Dynamit auf dem Geleife der 
Baltimore & Ohio = Southmeitern- 
Bahn öftlich von hier. Er gab einem 
Perſonenzug, w welcher ſich he rannahte, 
und auf dem ſich 300 Paſſagiere be— 
fanden, ein Woarnungeſicnal, und der 
Zug hielt. Die Bahnfreofer, welche 
das Dynamit gelegt hatten, 
auf den Landftreicher und fchojfen ihn 
Dur; das eine Bein, dann erariifen fie 
aber jyleuniajt die Flucht, und 913 
jet fonnten fie nicht Habhaft gemacht 
werden. Der Zug hatte gerade noch 
rechtzeitig gehalten. 

Beguadigse Streifer. 

Mafdington, D. E., 10. 
fivent Cleveland Hat W, 9. Elune, 
Iſaac Roß und er Stanwood 
von Californien, welche am 6. Dezem— 
ber 1894 zur Zahlung einer Geld— 
Itrafe von je $1 fomwie zu 18 Monaten 
Monaten Sounty-Gefängnif, verur⸗ 
theilt worden waren, wegen Verſchwö— 
rung in Verbindung mit den bekann— 
ten Bahnſtreik-Wirren, begnadigt. In 
ſeiner Begründung der Begnadigung 


ſagt der Präſident, die Leute hätten in 
ſeine Entfernung vom 


den mehr als neun 
nach ihrer endgiltigen 
bis jetzt abgeſeſſen hätten, 


litten, 


Monaten, welche ſie 


genug ge— 


und obwohl ſie eines gefährli— 


chen Verbrechens ſchuldig geweſen ſei⸗9 


en, jo feien jte doch, wie er glaube, feine 
Verbrecher, fondern Arbeiter, 


fortreiben laffen, und außerdem müß- 
ten Undere unter ihrer Beitrafung mit- 
leiden. 
Für Ohio-Thal-Verbeſſerungen. 
Pittsburg, 10. Nop. Nahezu 300 
Geſchäftsleute, Kongreßvertreter 
Staatslegislatur-Abg — waren 
zugegen, als die Zaguna der „Ohio 
Valley Improvement Aſſociation“ er— 
öffnet wurde. Auf die Bewillkomm— 
nungsrede von John Bindley, dem 


Verbands— 
Vance von 


anwortete der 
John L. 
Gallipolis, O., welcher 
bald auch ſeinen Jahresbericht unter— 
breitete. Der Bericht gab hauptſächlich 
eine Ueberſicht über die Kongreß-Ver— 
willigungen für Verbeſſerungen des 
— und ſeiner Nebenflüſſe und über 

e thatſächlich bisher geleiſteten Fort— 
ite 

Airbeitsritier-Nonvention. 


Roceiter, N. Y., 10. Nov. Die 20. 
jährliche Generalverfammlung de3 Ur- 
beit3ritter-Drden3 trat heute hier zu= 
Jammen. Unter ven Delegaten find 
auch mehrere Frauen. Großmeiſter 
Sopereign erflärte die Verhandlungen 
für eröffnet, und Bürgermeifter War= 
ner hielt eine Bewillfommnungs-An- 
Tprache, auf melche der General-MWerf- 
meilter Bifhop von Bolton er= 
widerte. 

Frau Lulu Ford von Rocheſter 
hielt dann eine mit beſonderem Beifall 
aufgenommene Rede, welche ebenfalls 
der Anſprache des Bürgermeiſters galt. 
Kurz darauf ging die General-Aſſem— 
bly in Geheimſitzung über. 

Legislatur von Georgia. 


Atlanta, 10. Nov. Wie angekün— 
digt, trat heute die Staatslegislatur 
von Georgia zuſammen. Sie hat vor 
Allem mit der Frage der Erwählung 
eines Bundesſenators zu thun. 


nf — 


Ausland. 


kammer, 


Anmaßende Rede. 

Berlin, 10. Nov. Der „Furor Teu— 
tonicus“ gegen das ränkehafte Eng— 
land hat wieder neue Nahrung er— 
halten durch das Bekanntwerden der 
jüngſten Rede, welche der Parlaments— 
ſekretär des britiſchen Kolonialam— 
tes, und Schwiegerſohn des britiſchen 
Premierminiſters, Lord Selbourne, in 
Edinburgh gehalten hat. In dieſer 
Rede wird abermals hervorgehoben, 
daß Großbritannien keinen „Rivalen“ 
in Südafrika dulden werde, wo das 
Uebergewicht Englands für immer er— 
halten bleiben müſſe. Daraufhin er— 
laubt ſich die „Norddeutſche Allg. 
Zeitung“ die „beſcheidene Anfrage“, 
worauf denn eigentlich England ſeinen 
Anſpruch in Südafrika begründen 
wolle, die „Berliner Neueſte Nach— 
richten“ ſprechen von Jingo-Anmaß— 
ungen, und die „National-Zeitung“ 
ſchreibt: „Engliſche Politiker mögen 
nur ruhig meiter ihre arroganten Fa— 
ſeleien vom britiſchen Uebergewicht in 
alle Welt hinauspoſaunen, ſollen es 
ſich aber geſagt ſein laſſen, daß Eng— 
land machtlos iſt, ſeine Anſprüche zu 
verwirklichen. Ras Geſchwätz Lord 
Selbournes und anderer Politiker ift 
einfach eitel Kannegieherei.” 
FrühererTheaterdirettor fte@brieis 

lich verfolgt. 


Berlin, 10. Nov. Paul Blumen- 
reich. welcher mit dem Theater „Alt: 
Berlin“ auf der Gemwerbe-Augitellung 
Pleite gemacht hatte, dann als Die 
reftor des neuen „Theater des We 
jten3“ beitimmt war, aber die Ernen- 
* auf den Proteſt des Auflichtsra- 
t5e8 Hin nicht erhielt und fich dann 
durch Veröffentlichung einer Brojchüre 
rächte, welche viel Staub auftwirhdelte, 
ift des Betruges und der Unterjchla: 
gung angellagt worden und wird jegt 
ftedidrieflich verfolgt. 

Luſtmord. 


Darmitadt, 10. Nov. linweit Eber- 
ftabt, in der beffiichen Provinz Stars 


feuerten | 


iben. Gr 


letzten ſchweizeriſe 

ſich Dr. 
Verurtheilung 
Regievung ii Nepuf 


welche | 
ſich durch ſchm me Rathſchläge hätten 


ſtadt St. 


und | 


) ı ben, melche 
| Bräjidenten der Pittäburger Hanivel3- | 
| Mehrere 


darauf al3= | 








Chicago, Dienftag, den 10. November 1896, — 5 Uhr: Ausgabe. 


Tenburg, iſt —* ein —— an ei⸗ 
nem elf ährigen Mädchen verübt mor= 
den. Die Bolizei fahndet auf einen 
aus Dffenbach dejertirten Refruten des 
dortigen 3. Bataillons des Vierten 
Großherzoglich-Heſſiſchen Infanterie— 
Regiments (Prinz Karl) Nr. 118, Nas 
mens Wergandt, welcher der That ver= 
dächtig iſt. 
Schwediſcher Aſtronom geſtorben. 
Stockholm, 10. Nov. Profeſſor John 
Auguſtus Hugo Gylden, der berühmte 
ſchwediſche Aſtronom, iſt heute geſtor— 
war 1841 in Selfingfors, 
Finnland, geboren und war Mitglied 
der Akademie der Willenfchaften bon 
Stodholm, — — N NeBE des Fran— 


zöſiſchen Inſtituts, Offizier der Ehren— 


ner. ı legi 
Nop. Prä- | (ton 


und Verfaffer einer Anzahl 
mwerthooller aftronomifcher Werke. 
Bundesrath Frey zum Duell 
gefordert. 

Bern, Schweiz, 10. Nov. Der frü— 
here Geſandte der ſüdamerikaniſchen 
Republik Uruguay dahier, Dr. A. Nin, 
hat den Schweizer Bundesrath Oberſt 
Frey zum Duell gefordert. Gei den 
ſchen Manövern hatte 
Nin dem Bundesrath Frey ge— 
genüber ſo anmaßend behommen, daß 
Manöverfeld 
nothwendig wurde. Dann verlangte 
der ſchweizeriſche Bundesrath von der 
ik — tele⸗ 
graphiſch die? ing des Geſand— 
ten, welche denn auch ſofort erfolgte.) 

War es eine Verſchwörung? 


l 
1 


D 
Abber uf 


| Mien, 10. Nov. Eine Deren aus“ 
Lemberg, -Öalizien, 


meldet: 
erfcheinende Zeitung „Daiennif’Bol3= 
fi“ theilt aus der rulliichen Haupt 
Petersburg mit, 
Zug, auf welchem fich Die Zarin-Witt- 
ie, Die Großherzogin 3 Olga 


fanden, auf offenem Felde ee 
Sumbatomo und Michailow plöglich 
zum Stillfitand fam, da die Schrau- 
die Glieder der Yofomotive 
lofer gemorden waren, 
Beamte 
Sumbatowo follen aleih darauf ver= 
haftet worden fein, da Verdacht qeheat 
werden foll, daß der Unfall das Er= 
gebniß einer Verſchwörung geweſen ſei. 

Die Geſchichte bedarf noch der Be— 
ſtätigung. 

Hadernde Autiſemiten. 

Wien, 10. Nov. Im niederöſterrei— 
chiſchen Wahlkreiſe Stadtbezirk Waid— 
hofen a. d. Taya-Zwettl iſt es zu einer 
Spalbung der Antiſemiten bei der 
Stichwahl gekommen, und dadurch iſt 
die Wiedererwählung des —— 
bisherigen Vertreters des Kreiſes, Dr. 
Joſef Kopp, möglich geworden. 


— 


Schauſpieler wahnſinnig geworden 
Wien, 10. Nov. 


verbinden, 
der 


geführt werden müſſen. 
Die neue Spanische Anleihe. 
Madrid, 10. Nov. Die Negierung 


bat bejchloffen, daß die erfte Zeichnung | 


auf die neue Fpanifche Anleihe von 
400 Millionen Pejetas, melche 
näclten Samftag ausgegeben wird, 


auf 250 Millionen Beletas beichräntt 


werden ſoll. Der Reft der Anteihe fol | 


zurüdgehalten werden, da die 
rung gegenwärtig das 
dürfe. 

om Bhilippinen-Aufitand. 

Madrid, Spanien, 10. Nov. Offi- 
zielle Nachrichten aus Manila, 
Hauptſtadt derPhilippinen-Inſeln, 
Tagen, daß 
nen Sieg über 4000 Aufltändiiche zu 
M tontaloan erfochten bäbtten. Letztere 
ſollen dabei 60 Mann Getödtete gehabt 
haben, während auf Seiten der Spa— 


Regie⸗ 


nier nur Ein Mann gefallen ſein ſoll. 


Zur Venezuela-Frage. 

London, 10. Nov. Der britiſche 
Premierminiſter Salisbury erklärte in 
der Rede, welche er geſtern Abend auf 
dem Lordmayors-Bankett hielt, 
Venezuela-Grenzſtreit, der übrigens 
keine ſehr große Bedeutung habe, ſei 
zwiſchen England und den Ver. Staa— 
ten ſo gut wie geſchlichtet. Es ſei keine 
Schiedsgerichts-Frage, ſondern 
handle ſich nur um Sicherung der 
Rechte britiſcher Anſiedler. Nebenbei 


ſprach ſich der britiſchepremierminiſter 


ſehr anerkennend über den amerikani— 


= of 3 N us ı | 
Ihen GStaat3jefretär Olney aus und | Gericht — — 


erklärte, der Vorſchlag, welcher wahr— 
ſcheinlich die endgiltige Erledigung 


dieſer Angelegenheit herbeiführen wer-⸗ 


de, ſei von ihm gekommen. 

Alle heutigen LondonerBlätter ſpre— 
chen ſich über dieſe Rede befriedigt aus, 
und der liberale „Daily Telegraph“ 
ſagt: „Die Bedingungen des Ueberein— 
kommens laſſen die Würde und die 
Intereſſen beider Länder unangetaſtet. 


Auch die artigen Aeußerungen desBot— 


ſchaftersBayard auf dem Lordmayors— 
Bankett waren ein erfreuliches Zeichen 
der Genugthuung, mit welcher die 
Kunde von der Beilegung dieſer Sache 
auf beiden Seiten des Allantiſchen 
Ozeans begrüßt werden wird.“ 


Erhöhte Armirung der Kriegs: 

ſchiffe. 

London, 10. Nov. Die „Daily 
News“ läßt ſich aus Berlin melden, in— 
folge des Beſuches, welchen Kaiſer 
Wilhelm den Krupp'ſchen Werken ab— 
geitattet habe, jei angeordnet monden, 
daß jämmtliche deutiche Kriegsihirfe 
pon jebt an eine weitere Armirung von 
15, 21 ‚und 24-$entimeter-Schnell- 
feuer-Gejchüpen erhalten follen. 


| olünbert 


Die bier | 


daß ein 





und Die | 
Großf fürſten Michael und Nicholas be⸗ 


Bahnitation | 


| Klatt, 
8.9. Fergufon, Aöften: William Va⸗ 


Der Hofſchauſpie- 
ler Karl Fuchs iſt wahnſinnig gewor- 


| tember "hr Heim, Nr. 
am | 


Geld nicht bes | 


der | 
be= | 
die jpantjchen Truppen eis | 





Der | 


es 


| Vergehens 
| ten einen Aufihub der Verhandlung | 
dis zum Samjtag und hoffen, daR Ras | 


der Diphterie erfran fi. 


laſſen. 


Bernard 
Laden— 


— Caſtle fre 


London, 10. 
Abrahams, welcher die 
diebſtahls zu 3 Monat Strafhaft 
verurtheilte Gattin des San Francis— 
coer Millionärs W. M. Caſtle verthei— 
digt hatte, erhielt noch geſtern 
zu ſpäter Stunde vom britiſche 
kretär des Innern, Sir a atthem W. 
Ridlen, die Nachricht, daf 
in Unbetracht ihres ©ei 
und anderer Umſtände u te 
fen und der Obhut ihres € 
geben werden würde, Di 
begad jih Hr. Eaitle, we 
—— — ſeiner Sattin nod 
eine Stund —* af noſſen 
heute Vormi it ig 1 
Strubb3- -Gefängni 
Der körperl liche un 


Se: 
ht, D 


iſtandes 


nt 

ac 

iß und bolte ſie ab. 
u 


ge itige 


x 


möglichkeit in, und Ite wird daher por= 
läuftg nach einem fehr ruhig und”be- 
mn lich gelegenen Ort in England ge- 
rat werden. 
Noch mehr armeniſche Greuel. 
London, 10. Nov. Eine Depeſche 
bon Bertreter der „United Breß“ in 
Stonftantinopel meldet, e8 fei dafelbit 
die Nachricht he en, daß aber 
—— ein Haufe ken das Do 
Füverek, bei Base Nleinaſien, ge 
und dabei 100 der armeni 
ſchen Einwohner getödtet, ſowie 
Häuſer niedergebrannt habe. In Kai— 


ſariae ſelbſt herrſcht jetzt infolge dieſer 


ſchrecklichen Vorkommniſſe 
meine Panik. 


eine allge— 


Lokalbericht. 


Beſtrafte Schautwirthe. 


Wegen Offenhalt ens 


am Wahltage wurden heute nachke= 


urtheilt: 
Sohn Coffey 25; Joſeph Ruppert, 
810; George Smith, Gerichtskoſten; 
James Muther, Koſten; Carl Meier, 
Koſten; F. Wolle — yolſtin, Koſten; 
af 325 

825; A. Thompſon, $25 
E. F. Finn, $5; 
Schäfer, 


gers, Koſten; J. W. 
Traior, $25; Louis 
5: ant Schmidt, $25; Louis Anipp, 
925; William Heron, 395: Charles E. 
Gardivel, 25; Nic. Mei, $25. Ent: 
laffen wurden, 
wegen, E. 3. Blad und Beo. Bauer 
— 
Kurz und Deu. 


* Die 66jährige Frau Sarah Wt- 
finfon hat heute den Schuß des Kreis 
gerichts gegen ihren Sachwalter Ale— 
rander Bennett angerufen. Nach der 


Klagejehrift der alten Frau hat Benz | 
nett dieſer ein Grundſtück abgeſchwin— 


den und hat in eine Srremanftalt übers | gay 
u . 


* Bor Richter HYutchinfon hat Heute 


| Nachmittag der Prozeß geaen die Ges | 


. — —103 
und Marie Cronin be- Burt 


ſchwiſt Nellie 
gonnen, die angeklagt ſind, im Sep— 
1043 54. Court, 
in Brand geſteckt zu haben, um das 
Verſicherungsgeld ausbezahlt zu erhal— 


| ten. 
* Bis zur Stunde hat die Polizei | 
I noch nicht die jugendlichen Raubgeiels | 
welche gejtern ben |, 
| Gtrocerpladenbefiter — Paton in 
ſeinem Ge ſchäftslokal, Nr 
Van Buren Str., 


len faſſen können, 


496 W. 
überfielen und aus— 
zuplündern verfuchten. 

Batons verfcheuchten die 
jie traendwelche Beute machen konnten. 


* Nichter Clifford hat aejtern den | 


Antrag, die Antlagen 
Ihames, den berüchtigten 


gegen 
„langen“ 


Räuber, niederzufchlagen, ohne Weite | 
Grund für dus | 
vah | i 
— daß kegan, mußte geſtern 
Anklagen 
be⸗ 


res abgelehnt. Als 
Geſuch war angegeben 
die Grandjury, welche die 
erhob, nur aus 22 Mitaliedern 
ftand, während das Gele 239 
der borjchreibt. 

* Molizeirichter Kerf 
den Schanfwirtb He 
von Nr. 299 Wells St 
—— am Wahltag 
ließ i 
ges einſperren. 


worden, 


Nitglie— 


ſten büßte heute 
nry Shoemater 
raße wegen Of- 
ne 


Die anderen, de3 
angeklagten Wirthe erwirf- 


di Kerſten an diefem Tage nicht jelber 


* Ein Infafle des Zr Gefäng- 
nifles, der des Dieditahls angetlagte 
Louis Donnelly, iſt nach dem Dafür- 
halten de3 Countyarztes Fortner an 
Das Gefund- 
heit3amt tt benachrichtigt worden, und 
wenn jih die Befürchtung Dr. 
Fortner beſtätigt, wird 
Verſuch gemacht werden, die anderen 
Gefangenen durch Anti-Toxin-Im— 
pfung vor der Krankheit zu beſchühen. 


des 


Leſet die Sountagsbeilage der Abendpoſt 


— — ——— — 


Das Wetter. 


Dom Wetterbiurean auf dem Auditoriumthurm 
wird für die nächiten 18 Stunden folg Wetter 
für Jlinois und die angrenzenden Staa in Auss 
ficht geitellt: 

Illinois und Indiana: Regenichauer 
Abend; morgen wahricheinlih Schmeetreiben: 
wende Temperatur; jebbaft e jüdlihe Winde 

Miffouri: Schneetreiben heute Abend und morgen; 
viel fälter, — im nordweſtlichen Th Jeile; 
jüdliche Winde, die nah Nordiwveften m miclagen. 

Auch für die Staaten Jowa und Wisconfin ers 
den Regenihauer oder Schueegeftöber, bei ftarfer Ai 
tüblung der Temperatur augelümdigt; nördlı 
bezim. Yüdöftliche Winde. 

In Chicago ftellt ih der Temperaturftaun 
are legten Berichte wie folgt: 

Uhr 36 Grad; Mitternadht 35 
heute Morgen um 6 Uber 36 Grad 
tag 42 Grad über Rull. 


beute 
abue)s 


eit 
Seitern Abeud 2 
Grad über Null; 
und heute Dite 


Nem Hort jteht 
hend | Yo eht im 


J Frau Caſtle 
iſt 


| men betbeifigen 
b 
dem WormmooD | 


iſtand 
der Frau iſt ein ſoich er, bat ihre jofor= | 
tige Rücreife nad a nerita eine Uns | 


Er | 





50 | 
Ih 


| for - 
DC 


| Scha nkwir l thſch aft 
gehörig gezecht und ſich 
ihrer Lokale 

nannte Schankwirthe von Richter Un- rn a3 
dermwood zu folgenden Geldjtrafen verz | 


Hy. | in das Gelicht erhielt. 


» | vollend 


B. | Hof. 
$25; | 


| diq zu fein. 


| Pauli h 
| Ninaens 


| welcher ihm 
| polver 





| rief. 


Die Hilferufe | non 
Strolche, ehe | 


Auff } 
Seife | 


| woſelbſt er indeß trotz 


um $25 und | 
ihn bis zur Bezah lung des Betras | 
glei= | 


bielleicht eim ' 


Neue Dampfer-Geſellſchaft. 


Marſhall Field und Andere wollen eine ſolche 
für den Verkehr mit China und 
Japan gründen. 


— 


ie Firma B. O. Potter u. Co. in 


Auftrage unſeres 
Field und an— 


Mi rbi ürgers 


Marſhal 


derer hieſiger und auswärtiger Millio-— 


Vor 
den Verkehr 


und Hong Kong 
Schiffsbauers Firma 


gejellfchaft für 
San Francisco 
gründen. 


Vrar 
ran 


Die 8bd 
ipu. Sons 
ſich vorausſichtlich an dem 
und dann 
für daſſelbe 
‚man will zun 


Unterneb- 
natürlich 
die Schiffe bauen. 


Schiffe 


N 
au 


N, 
Die 
ABir 


I 


‘ 


r 


tagfraft bon S000 T 
Fahrgeſch windigkeit von 20 
en Man rechnet 

te Regierung fie als 

er annehmen und entſpre— 
tert üben wird, nämlih mi 
eile, d. b. mit $28,000 für 
ahrt zwischen den beiden End 


Nor 


ti 


? a 


—— 
der vier Dampfer wird 
Voranſchlägen auf 87 
fen, und die Gründer 
yinjung des Anlagetapi 
zent in Ausficht. 
ee re 
Der Reuter'ſche Mordprozeß. 


tals zu 14Pro 


In Richter Burkes Abtheilung 
Krimin afgerichtes wird 


1 “ty or 5 
Mordprozeß aegen Paul 


zur ei 
Reuter 
einen aemwillen Wl * 
im Verlaufe eines Streites 
Am beſagten Zuge 
und Pauli in 
der Nordfeite 


3u haben. 
ıtten Iteuter 


auf 


Haufe einer aemeinichaftfichen 
reundin“ begeben, wo man 
ganz bortrefflih unter) 


dem 


ielt. 


Leute des Mädchens 
aare, und kam zu 
Handgemenge, in 

er einen wuchtigenSchlag 
Um den Streit 


wegen 
es 
Verlauf Reut 
8 auszufech ſte en, 


Hier wurde 


gend aufgefunden, während ſein Geg— 


ni⸗ner wie verſteinert neben dem Verletzten 
mangelnden Beweiſes 


ſtand. Der Letztere ſtarb am Tage da— 


rauf im County-Hoſpital. 


Der Angeklagte behauptet, unſchul— 


durch einen unglücklichen Zu— 
fall in den Leib gerannt. 


—— 


Rädttiches Hbenteuer. 

Grocerieladen in 
angeſtellte 

vergangener 


Der in einem 
Evanſton als Verkäufer 
Haigh wurde in 
an Oak Straße un 


Nacht 


Er will das Meſſer zwar 
in der Hand gehabt, aber keinen Ge— 
brauch von demſelben gemacht haben. 
abe ſich die Waffe während des 


in Philadelphia wird 


ächſt nur 
ier ſolche bauen laſſen, werden eine 
r onnen und eine 


| ©e ginarh 


näre im Begriff, eine neue Dampfer- 
zwiſchen 
zu 
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8. 


— 


Der Unterricht in denſelben hat begonnen. 


Abend ſind in folgenden 
ſtä Shut; au —* n freie Abend— 
ſchulen für den Unterricht in der eng= 
lichen Sprache eröffnet ww 

Ugafiiz, Ede Diverjey 

Abenue. 

Willo: 


—* 
ädtiſchen 


— 


woberry, Ecke 


ton Abenue und 
e Avenue 
Harrifon, 23 


Haren, Ede 15.Straße und Wabaſh 


Avenue. 


J 


Koſtenpreis p 
ſich nach den 
‚200,000 belau= | og, 
stellen eine Vers | 


Hendrids, Cde 8, 

[d8 Avenue. 

Holden, Ede 31. 

») Ioole, Ede 48, 

Pꝛr Aman, Ecke 113. 

ullman Avenue. 

Raymond, Ede Wabafh Avenue und 
Blace. 


Sherwood, 


Shie 


[aYa) 


L an m 
E cke will 


57. Straße 


| Brinceton Avenue. 


einer | 


alsdann nad ı 


einem | 
deſſen 


begab man ſich] 
auf den hinter dem Hauſe gelegenen 
Pauͤli bald darauf 
mit einer tiefen Stichwunde im Un- 
terleib bewußtlos auf dem Boden lie— 


ı und 62. 





d Ridge e des | 


nue don einem Wegelagerer angefallen, | 


unter vorgehaltenem Re— 

übliche „Hände hoch!“ zu 
n Banditen aber Folge 
etzte Haigh ihm einen 
tl 


das 
Stat t dei 
zu leiſten, verſe 
vr * en Faı iſt 

l förmlich zuſammenbrach. 
€ fd ch wieder aufzuraffen ver— 
zigh läng Iſt verſchwun— 


ie mE iter 


Morgen meldete der 
Straf yen träuber alüklihd Entron= 
ıene ſein nä ichtliches Abenteuer der Po⸗ 


— — — — 


An Touwmin geſtorben. 


Nelſon Ricks, ein far biger Kutſcher 
in Dienſten D. E. Bennetts, aus Wau— 
Abend dem Dr. 
A. Lagorio'ſchen Tapeur-Inftiiut,Re. 
65 Randolph Str., übermwiefen werden, 

aller ärz tlichen 
nach — Stunden 


Hilfe ſchon 


$l ag in’3 Geficht, jo= | 


| Wels & 0. H.N.$ 


unbeläjtigt | 
Tr, 1501 Aihland | 


von qualvollen Leiden durch den Iod | 


Vor etwa zwei Mona= 
ten wurde Kids von einem kleinen 
Hündehen feines Dienjtherrn in den 
Daumen gediflen, doch jchenkte man 
der Wunde damals feine meitere Be 
ahtung. Blöglich jtellten jich ader bei 
dem Kuticher deutlihe Spuren von 
Tollmith ein, und als jett der Arzt 
zu Rathe g230gen wurde, war’3 be= 
reits zu jpät. 


erlöit wurde. 


Ein böjer Fall. 


Szrl. Jane Addams hat geitern Abend 
vor dem Hull Houfe, indem fie beim 
Abiteigen von einem Straßenbahnzug 
augglitt und hinfiel, eine jehmerzhafte, 
aber gum Glüd nicht gefährliche Ver- 
legung erlitten. Die befannte Men 
fchenfreundin befand fich zur Zeit auf 
der Heimfehr von der Maurerhalle, wo 
fie als Delegatin der Dorcas Federal 
Zabor Union um Zulaffung in die 
neue Zentral-Organifation der Ge— 
werfichaften nachgefucht hatte. Auf 
Grund der bejchränfenden Beſtim— 
mung, welche in dem Bericht an an= 
derer Stelle erwähnt ift, hatte die 
Dame zurüdgemwiefen werden müffen, 
denn fie verdient ihr Brod nicht mit 
ihrer Hände Arbeit. 


* Die Standart Dil Co. hat im 
Superior-Geriht einen Zahlungsbe- 


fehl zum Betrage ven $1070 gegen bie 


Ferris Wheel-Gefelljchaft ermirkt. Wie 
verlautet, wird die verflagte Partei 
das Geld anjtandälos bezahlen. 
ı 


-umberzutreiben pflegte. 


Burr, Ede Wa 
Abenu 
— 
lina u. 
Froebel, und Robey Str. 
—* 4 Ecke Johnſon u Henzy 


ıbanfia und Aihland 
Ede Walnut und 


97 
Ede als 


; *8* Stra 
idelt, welcher beſchuldigt iſt, am 8. 8* 


har 
2 * 
ı Augı * ds. J. 
Pau 

ul 


Thomas Shalmers, Ede Fairfield 
ve. und 12. Str. 
Montefiore, Ede 
und Grand Uvenue 
Scammon, Ede Morgan und Dion- 
roe Straße. 
Ihroop, 


Sangamon Str. 


zwilchen 18. und 19. an 


4 Throop Straß 
fich ans | Ihroop Straße 


Bon Humboldt, Rodwel, EdeHirih 


. . — m . . . j S rc 5 
Schließlich geriethen ſich jedoch die bei- Straße. 


den jungen 
in die H 
regelrechten 


Wells, Cornelia, Ecke N. Aſhland 


Abenue. 


us ußerdern m wird Abends in folgen— 


Hochſchul-Gebäuden Unterricht im | 


nen, in der Buchführung und ın 

Stenoaraphie ertheilt: 
Englewood, Ede Stewart Avenue 
Straße. 

Städtifche Gewerbefchule, EdeMon= 
roe und Haljted Straße. 

Nordfeite, Wels und Mendel Str. 

Nordweitfeite, Ede PBotomac und 
Slaremont Avenue. 

Pullman, Ede 113. und Pullman 
Avenue. 

Südſeite, 26. Straße und Wabaſh 
Avenue. 

South Chicago, Ecke Houſton Abe. 
und 92 Straße. 


Ju 


——— — 


Eine Handels-Konvention. 


Im Medinah-— Tempel befindet ſich 
jeit aejtern die erjte Jahrestonvention 
des Verbandes der Geſchäfts sleute und 


| Handlungsreifenden in Situng. Die 


Beamtenwahl hat folgendes Refultat 
ergeben: Bräjident, U. E. Barilett; 
Vize-Präſident, J. V. Farwell, jun; 
——— Adolph Na than; Sekre— 
tär, Nedafteur €. ©. Tcı 
„Dry Goods Revorter“ 
torium ijt aus den gena 
ten und außerdem aus den Herren 9. 
%. Mefarland, von der Firma M. D. 
Higinbotham von 
Marihbal Field & Eo.,, NRollin U. 
Ka ye3 von Franklin MeBeaah & E 

. E. Scott von Earfon, Pirie, Scott 
& Co, W. K. Sidley von Keith Bros. 
und U. B. Adam, von Edjon feith & 
Eo., aufammengefeßt. 

Morgen Nachmittag findet eine öf- 
fentlihe Situng des Verbandes jtatt, 
in melcher Herr Lyman Gage über 
„Die Banklage” und Herr Kohn B. 
Tariwell, jun., über „Die Gelchäft3- 
lage“ Tprechen wird. Herr Adolph 
Nathan von der Firma Kuh, Nathan 
und Filcher wird den Vorfi führen. 


Da3 Diref- 
nannten Beames 


SHartnädige Leuguer. 


Die Verhandlı ingen in dem Prozeß 
gegen die vielgenannten Frachtdiebe P 
Nelſon, G. Jenſen und T. C. Miller 
werden vorausſichtlich noch im Laufe 
des heutigenNachmittags zumAbſchluß 
gelangen. Von Seiten der North— 
weſtern-Bahngeſellſchaft ſind die größ— 
ten Anſtrengungen gemacht worden, 
um die Schuld der Angeklagten an's 
Tageslicht zu bringen und eine Verur— 
theilung der ſchlauen Burſchen wird 
deshalb allgemein als ſicher vorausge— 
ſetzt. Die Angeklagten ſelbſt ſtellen 
übrigens nach wie vor jede Betheili— 
gung an den Diebſtählen entſchieden 
in Abrede. 

Später: Die drei Angeklagten wur— 
den heute Nachmittag des ihnen zur 
Laſt gelegten Verbrechens ſchuldig be— 
funden und zu Zuchthausſtrafe von 
unbeſtimmter Dauer verurtheilt. Die 
Geſchworenen fällten das Verdikt nach 
halbſtündiger Berathung. 


Frauenleiche angeſchwemmt. 


Am Weſtende der Wells Str.Brü— 
cke wurde heute Morgen die Leiche et— 
ner etwa 60 Jahre alten, ärmlich ge— 
kleideten Frau aus dem Fluß gefiſcht. 
Dieſelbe hatte anſcheinend ſchon meh— 
rere Tage im Waſſer gelegen, und in 
Rolſtons Morgue identifizirte man 
ſpäterhin in der Todten eine gewiſſe 
Frau Fields, die ſich ſeit Jahr und 
Tag hauſirend in South Water Str. 
Ihr Heim 
fein irgendwo an Milton Ave, gewejen 
ein, 


| 
1. 
am 
& 


. Place, 3m. Wentmworth | 


Anoten | AMD Bortland Avenue. 


— mr ? 
= 12 


I ftimmung nicht jeh 
theilten. Den 
Geſellſchaft für ihre Zuſtimmung 85 
I Nor Con 
r’«+ St 


Baus 
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Meitens, 


Rahm Das Geld niht an. 


Die Grundeigenthümer und Anwoh— 
ter der Wabafh Avenue jträuben ſich 
immer mit aller Kraft geg en die 
ckung mit einer elettriſchen S Stra⸗ 
enbahnlini ie, welche die Cith Railwah 
o. ihner zuge dacht hat. Pfarrer D. 
. Riordanı bon der Elifabeth3-Kirche 

und fm Avenue er= 

einer öffentlichen Pro= 

g, e3 feien ihm von 
Geſellſchaft 84200 

J er ſich bereit 

3 Kichengrunditüd 

Fin willig ung zum. Bau der Linie 
E: t hade an die vielen Tau= 
yulfindern gedacht, welche 

ſh Avenue zur Schule ge⸗ 

die Gefahr, mit welcher 

e Bahn das Leben dieſer 

und ſeine Unterſchrift 
Agenten der Bahn gehen 

ich mit gefäl ſchten Liſten von 
zu Haus und f ıhen die Bürger 
} y Borfı piegelung gur Unter: 
rt Betition zu beitimmen, 
titen Nachbarn bereits un= 
hätten, und Daß fie leer 
nn jie ihre Zu— 
bald ebenfalls er— 
Privatleuten offerirt die 


— 
= 
> 5 
nn 


* "02: = 


jr 


5 ihre me 
terichriaben 


ausgehen wür den, we 


ar 
I\ 
at 
u 


onifuß d 


es Grundſtüdes. 


varen · daod. 


Vor etwa Jahresfriſt kaufte der Re— 


| — Rud.Woßlick ein erſt wenige 
Monate altes 


Bären ‚Baby, 
u einem fetten \ 


um Das= 
MWeihnachtsbrater 
großzuziehen. 
„Bruin“, ſo nannte er das kleine Zot— 
telthier, wurde im Hofraum der Woß— 
lick'ſchen Privatt vohnung. Nr. 680 
Ebanſton Avenue, ı — * und 
daſelbſt im Laufe der Zeit zu 
einem kräftigen Meiſter Petz heran. 
Am vergangenenSonntag Abend brach 


ſelbeg 


der Wildfang plötzlich ſeineFeſſeln und 


kniff aus, ſehr zum Unbehagen der 
ganzen Nachbarſchaft. In einem Ge— 
hölz an Graceland und Evanſton Ade. 
wurde „Bruin“ endlich aufgeſpürt, und 
die Polizei übernahm jetzt Tags dar— 


auf eine regelrechte Bärenjagd auf ihn, 


wobei ein Patrolmann ſich vor dem ur— 
aemütt lichen Schwarzpelz ſogar ln 


| nigjt auf einen Baum flüchten mußt 
| Ein mwohlgezielter Gewehrihuß — 
ſchließlich „Bruins 


irdiſchem Daſein 
ein Ende. 

„Bären-Beefſteak mit Champagner— 
Sauce“ bildet heute die vornehmlichſte 
Attraktion auf dem Woßlick'ſchen 
Speiſezettel. 


Zeit gewonnen. 


Urkunden-Regiſtrator Chaſe erhielt 
heute einen Beſuch der County-Kom— 
miſſäre Martin und Unold, die ihn von 
dem Beſchluß des Countyrathes in 
Kenntniß ſetzten, ſeine Amtsführung 
einer gründlichen Unterſuchung zu un— 
terziehen. Herr Chaſe meinte, die Prü— 
fung ſeiner Geſchäftsbücher durch Per⸗ 


ſonen, die mit denſelben amtlich nichts 


zu thun hätten, 


nlinfon vom | tn 
Finanz-⸗Ausſchuß 


würde eine zu große 
Störung verurſachen. Er würde dem 
binnen wenigenTa— 


| gen einen ausführlichen Bericht über 


| Bureaus, bi3 zum 30, 
| terbreiten. 


alle Einnahmen und Ausgaben des 
‘uni 1896, un 
Diefer merde Hoffentlich 
die gewünfchte Ausfunft geben, und 
mwenn nicht, jo jei zu der „gründlichen 
Unterfuhung”“ mit Hinzugiehung von 
erfahrenen Buchhaltern und Rechnern 
immer noch Zeit gemug. Auf Diefen 
Vorſchlag iſt der Finanzausſchuß denn 
auch eingegangen, und Herr Chaſe 
wird demnächſt ſeinen Bericht ablie— 
fern. Derſelbe wird ſich leider nicht 
auf den Zeitraum erſtrecken, für wel— 
chen der Regiſtrator ſeinen Angeſtellten 
noch das Gehalt ſchuldet. 


Der geſtrige Diamantenraub. 


Bis zur Stunde hat die Geheimpo— 
liezi das geheimnißvolle Dunkel noch 
nicht zu lichten vermocht, welches den 
geſtrigen Diamantenraub im Frei— 
mauertempel umgibt. Ueber dieſen 
ſelbſt wird an anderer Stelle ausführ— 
licher berichtet. Ein ganzes Heer von 
Detektives iſt mit dem Wufarbeiten 
des Falles beijchäftigt,mobei die meijten 
von ihnen jeßt jchon die Heberzeugung 
gewonnen haben mwollen, daß der 
„Raub“ von dem Diamantenhändler 
Hermann jelbit verübt wurde. Kapt. 
Elliott ift andererjeit3 ebenjo feſt da— 
bon überzeugt, daß die Angaben des 
Beitohlenen durchaus mahrheitägetreu 
find. igenartig ift immerhin das 
plögliche Verfchwinden eines defannten 
Diamantendiebes, der zulegt in einem 
Geihäft an Clark Str. thätig war. 
Man fahndet jegt auf ihn. 


Der Grund. 


Mie jhon geftern berichtet, hat dag 
Staat3-Obergeriht die Torren3-Atte 
zur Vereinfachung der Webertragung 
von Bejigtiteln für verfaflungswidrig 
erflärt. Als Grund für dieje Entjchei- 
dung wird von dem Gerichtähofe an= 
gegeben, daß die Alte dem Urfundene 
Regiitrator richterliche Befugniffe zus 
aejteht, Befugnifle, die verfajlungs- 
mäßig nur von Gerichtähöfen ausge- 
übt werden können. — Die Beamienr 
der Grundeigentbums-Börje werden 
einen Berfuch machen, die näcjte Yes 
gislatır zur Annahme eines Ähnlichen 
Gejees zu beweaen, in welchem bie 
unfbige Klaufel nicht enthalten jeim 

r 
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Teleſtaphiſche Rolizen. 


Suland 


— Nach ven legten Berichten mar 
die Gold⸗Reſerve im Bundes-Schatz⸗ 
amt auf $121,528,364 geitiegen. 

— Die Schnittwaaren =» Händler 
Münzesheimer & Daube in Orbmote, 
Dllahoma, machten mit $100,000 Ber= 
bindlichkeiten Bankrott. 


— Die neue Gefeßgebung des Ter- 
ritoriumsOflahoma wird, wie Die poll- 
frändigen Wahlberichte zeigen, von 
Freiſilber⸗Leuten kontrollirt werden. 


— In Troy, N. 9., wird jeßt Der 
frühere County⸗Schatzmeiſter George 
H. Morriſon unter der Anklage pro— 
zeſſirt, County⸗Gelder im Betrage von 
8259,000 unterfchlagen zu haben. 

— Die Nahricht, daß die Barfe 
„Sonora“ (nicht „Senora“) auf dem 
Eriefee mit 6 ihrer 7 Inſaſſen unter- 
aegangen fei, wird jeßt als undegrün- 
det bezeichnet. 

— Der Kohlenhändler Win. Hayes 
in Philadelphia durchichnitt feiner 
Frau, mit der er noch nicht lange vet= 
heirathet war, die Kehle und beging 
dann Selbitnord. 

Die New Porter Anarchiiten 
hielten geftern Abend eine Gedenkfeier 
der Chicagver Anarchiſten — Tragödie 
vom 11. Nov. 1887 ab, und John 
Moft und ein gemwiljer Auguſt Lott 
hielten Neben, 

— Das neue, pradhtvoll ausgeſtat⸗ 
tete Columbia-Theater in der Bun⸗ 
deshauptſtadt wurde geſtern Abend 
mit einer Feltvorftellung des „Trouba⸗ 
dout“ eröffnet, gegeben von Graus 
engliſcher Operntruppe. 


Bei St. Johns, N. F. ſtieß bet 
Dampfer „Ziber”, der eben von Da 
nach Sydney abgefahren war, mit bein 
Segelboot „Maggie” zufammen, leß- 
tere3 ging unter, und 14 Berjonen et= 
tranfen dabei. 

— Das Bundesobergericht hat jeßt 
das Urtheil beſtätigt, wonach die „N. 
Y. World“ 85000 Schadenerſatz an 
Frl. Harriet Monroe für die vorzeitige 
Veröffentlichung der Columbiſchen 
Weltausſtellungs-Ode zahlen muß. 


— Die große Seidefabrik von 
Cheney Vros. zu South Mancheſter, 
Sonn., welche 2000 Leute beichäftigt, 
hat ihren vollen Betrieb wieder aufges 
nommen. Mehrere andere Seide: 
und Wollfabrifen in jener Gegend fte- 
hen im Begriffe, Das Gleiche zu thun. 

— Nobert 2. Taylor, der neuer- 
wählte Gouverneur Don Zenneilee, mtl 
fich auf eine Bortragd-Tour begeben, 
die beinahe bis zu feiner Aıntzeinfüh- 
zung dauern foll, und will iiber das 
Thema fprechen: „Das Paradies ber 
Narren”. 

— Geſchäftlicher Schwierigkeiten 
halber hat der 48jährige Daniel J. 
Greenwald in Bonner Springs, ein 
früherer Geiſtlicher der Reformirten 
Kirche, Selbſtmord durch Erhängen 
begangen. Er hinterläßt eine Frau 
und 8 Kinder. 

— An New York trat geitern ber 
Staotsausſchuß der Nationaldemo— 
traten (Gold-Demofraten) zufammen 
und beſchloß, Die Organiſation vor— 
fäufig aufrechtzuerhalten. 63 wurde 
eine biesbezügliche Adrejle an die De: 
mofraten des Staates erlaflen. 


— An New York itarb der befannte 
Photograph 
mehr herüihnteßerfonen photographirt 
haben Soll, alß jeber feiner Berufsge- 
noffen in den er. Staaten, im Alter 
von 76 Jahren. Zu feinen ältejten 
Kunden gehörten die Dichter Long: 
fellow und William Eulen Bryant 
fowie Peter Eovoper. 

— Große Aufregung tief e$ in 
raboo, Xa., herbor, daß Der angejebene 
Apotheker Harry Mewhiſter von dem 
Prediger E. L. Benedict in die Bruſt 
geſchoſſen und tödtlich verwundet wur— 
de. Benedict hatte das Haus bes 
Apothekexs, welchen er im Verdacht 
hatte, Whisky zu gewöhnlichen Trint- 
zweden zu verkaufen, polizeilich unter: 
fuchen laſſen, und dieſer hakte ihn in's 
Geſicht geſchlagen. 

— Im Conntygefängniß zu Colum— 
hus, O., befinden ſich jeht Wilſon 
Hoffman und deſſen Gattin unter der 
merkwürdigen Klage, daß fte ihre zwei 
Hunde dazıı abgerichtet hätten, Geflü— 
gel und anderes Eigenthum ausFarm— 
gehöften zu ſtehlen und ihnen — die 
in einem alten Wagen warteten — zus 
zuzutragen. Ein Wirthſchaftsbeſitzer 
fol auf diefe Art nicht weniger als 
150 Hühner verloren haben. Hoffman 
pfleate, dagGeflügel größtentheils wie⸗ 
derzuperfaufen. 

— Aus Springfield, D., wird ges 
meldet: Das berühmte Temperenz— 
ftädtchen Bellefontaine, nördlich von 
hier, das fürzlich wegen Mangel an 
Geldern geöthigt war, feine ganze 
Polizei zu entlaflen, ift-jegt auch im 
Beariff, Teine elettrifche Beleuchtung 
aufzugeben. Die Elektrizitäts-Geſell— 
ſchaft will nicht länger pumpen. Ein 
heil der Bewohner ärgert fich jeht 
fehr über die Yofale Prohibition, welche 
den Ort um eine jehr bedeutende Ein- 
nahme bringt. 

— Bor etiva zehn Jahren Fa ein 
junger Deutfcher, der Tich Auguſt Ker⸗ 
mann nannte, nad Rod Springs, 
Zer., und faufte in der Nähe des Or: 
tes eine Zarm von 25,000 Acres. Sei: 

“nes Angabe nad) tvar er von New Nort 
zugewandert, and Geld hatte er offen- 
hat genug. Jüngſt erſchien nun ein 
deutſcher Geheimpoliziſt und verhaftete 
Kamenn im Namen der deutſchen Re⸗ 
gierung. Kermann leiſtete keinen Wi⸗ 
derſtand. Er hatte ſich als Poſtbeamter 
in Deutihland Unregelmäßigfeiten zu 
ſchulden kommen laſſen. 

Nach amtlichen Berichten vom 

/meiften Counties in Pennfyloa- 
ien bat Meftinlen in jenem Staate 

Stimmen erhalten, Bryan 

‚217, Balm:r 10,878, der prohibi- 

tioniſtiſche Kandidat 19,000, verjchie- 
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Napoleon Sarond, welcher ! 


u 


bene andere Kandidaten zufammen 
etwa 10,000. Darnadh hat MeKinley 
in Bennfplvanien eine Pluralität von 
301,608 Stimmen. In Philadelphia 
erhielt MeKinlen eine Pluralität von 
113,774 Stimmen. — €3 murbe ge- 
ftern in Erfahrung gebracht, daß die 
Koiten der Wahlen fich in Philadelphia 
allein auf $138,500 beliefen, wobei noch 
viele Ausgaben der verjchiebenen Bar 
teien nicht mitgerechnet find. 
Ausland. 


— In Berlin ſtarb der bekannte 
Hofprediger und religiöſe Volks— 
Schriftſteller Emil Frommel, welcher 
am 5. Januar 1828 in Karlsruhe, 


Baden, geboren wurde. 


— Bei dem Sturm, welcher am 
Sonntag über die engliſche Küſte da⸗ 
hinbrauſte, ging der Schooner „P. H. 
Dawſon“ im engliſchen Kanal unter; 
und die ganze, aus 12 Perſonen be⸗ 
ſtehende Bemannung ertrank dabei. 

— Der belgiſche Kriegsminiſter Ge⸗— 
neral Braſſine hat, weil ein von ihm 


entworfener Blan zur Neudildung Des 
Ö 2 ! 


Heeres nicht die Zuftimmung des Mi- 
nijteriums gefunden hatte, feine Ad= 
danfung eingereicht; indeß wurde die— 
ſelbe nicht angenommen. 

— In Scholapur, Oſtindien, iſt es 
wieder zu bedenklichen Hunger-Unrus 
hen getommen. 5000 Männer ergriffen 
gewaltfam Bejtjig von 1500 Sad Ge: 
treide. Die Polizei feuerte auf Den 
Haufen, tödtete 4 und bermunbeie 6 
PVerjonen. Man fürchtet noch mehr 
Unruhen. 

— Faudel⸗Philipps. der geſtern in's 
Amt eingeführte Londoner Lordmayor, 
iſt der jüngere Sohn von Sir Benja— 
in Samuel Philipps, welcher 1866 
diefeg Amt bekleidete, und ijt gegen> 
wärtig 56 Jahre alt. Er ift der vierte 
züdiſche Lordmayor von London, wäh— 
end fein Vater ber zweite geweſen 
war. Bei dem Lordmayors-Bankett 
geſtern Abend fungirte der amerikani⸗ 
ſche Botſchafter Bayard als Toaſt— 
meiſter für das diplomatiſche Korps. 


Lokalbericht. 


Stadtratbsligitug. 


Auf Empfehlung Des Mayor, Des 
Ober-Baukommiſſärs, des Superin— 
ſendenten der Straßenreinigung und 
des Geſundheitskommiſſärs wurde in 
der geſtrigen Stadtrathsſitzung be— 
ſchloſſen, daß die Fortſchaffung der 
Küchenabfälle künftig derKontrolle des 
Geſundheitsamtes unterjtellt werben 
fol, Alderman Campbell brachte die 
Maßregel vor das Haus. Dagegen 
ſtimmten nur die Aldermen Kent aus 
ber 32. und Harlan aus der 22. Ward. 

Auf Antrag von Ald. Foſter wurde 
der Weſt Chicago Straßenbahn -Ge— 
ſellſchaft das Wegerecht durch Armit—⸗ 
age Avde., zwiſchen Grand Ave. und 
53. Ave., verliehen. Die Geſellſchaft 
ſoll fünf Prozent der Geſammtein— 
nahmen dieſer neuen Linie als Abgabe 
an die Stiadt zahlen. Die Aldermen 
Judah, Knudſon, Harlan und Ma— 
nierre ſtimmten gegen die Vorlage, 


welche mit 54 gegen 4 Stimmen ange— 


nommen wurde. 

Die Aldermen Stuckart, Gallagher 
und Mowrer wurden beauftragt, die 
St. Joſeph Ste.-Kreuzung der Alton⸗ 
Bahn zu beſuchen und zu berichten, 
welche Sicherheitsvorkehrungen dort 
von der Bahn zu treffen jind. Un 
jener Stelle find nämlich in der lebten 
Moche zivei Heine Mädchen durch ei- 
nen Zug der genannten Bahn über- 
fahren und getödtet worden. 

Die Siüpfeite Parfverwaltung bes 
richtete, daß Sie nunmehr endailtig be> 
veit fei, die ihr angetragene Kontrolle 
iüper den neuen Seeuferpart anzuneh- 
men. 


— —— — 


Arbeiter⸗Augelegenheiten. 


Die Gründung einer neuen Zentral-Körper— 
ſchaft. 

In der Maurerhalle wurde geſtern 
Abend unter dem Vorſitz des Präſi— 
denten Gompers von der American 
Federation of Labor der Anfang zur 
Gründung eines neuen Zentralverban— 
des der Chicagoer Gewerkſchaften ge— 
macht. Folgende Organiſationen wa— 
ren durch Velegaten vertreten, denen 
Sitz und Stimme eingeräumt wurde: 

Freiheits⸗Loge der Maſchinenbauer; 
Hufſchmiede, Nr. 4; Progreſſiv⸗Loge 
der Maſchinenbauer; Drucker, Nr. 35 
Brauer und Mälzer, Nr. 18; Bühnen- 
Angeſtellte; Bauſchreiner, Nr. 129; 
Mafchinenbauer, Nr. 265; Zigarren- 
macher, Nt. 15; Mafchinenbauer, Nr. 
128; Zettelantleber; Amalgamated 
Carpenters; Progreffive Engineers; 
Schwediſche Schriftſetzer-Union; deut— 
fche Typographia Nr.9; Sattler; Tun 
nelarbeiter; Küfer, Nr. 1; Zigarren: 
macher, Nr. 14; Zigarrenmacher, Nr. 
227; Vereinigte Kleidermader; Ei— 
fengießer, Nr. 23; Baufchreiner, Nr. 
9; Hutmader; Eifengieher, Nr. 233; 
Chicago Mufikverein; Schriftieger- 
Union, Nr. 16; Kiftenmader; Schub- 
und Stiefelmacher; 
und Steinjeger; Bellamy Loge der 
Mafchinertbauer, Nr. 108; Majchinens 
Holzarbeiter, Nr. 4; Kundenjchneider, 
Nr. 5; Väcerei Arbeiter. 

Mehreren Organifationen, die nicht 
als Gemertichafts-Verbände gelten 
fönnen, wurde die Anerfennung ber= 
weigert, ebenjo wurden einige Zentral» 
Drganifationen zurüdgemiejen, da_in 
den neuen Verband nur einzelne Dr 
ganijationen zugelaflen werden jollen. 
Die deutfche entral Labor Union 
wurde aus bdiefem Grunde ebenfalls 
zurüdgemiejen. 

Das Hinderniß, welches der Grün» 
dung der neuen Zentrale in einigen 
anftößigen Arheiterführern entgegen» 
itand, wurde durch die Annahme eines 
Beichluffes aus dem Wege geräumt, 
welcher als Delegaten nut ſolche Per⸗ 
ſonen zuläßt, die in ihrem Berufe thä⸗ 
tig find. Das ſchließt alſo auch be⸗ 
zahlte Beamte der Gemwerkihaften aus. 
Die Verhandlungen werben heute 
Abend fortgefeßt. 


; 


| Bezirk abgegebenen Stimmen 
| eine Mehrheit von 590 Stimmen für 


Ziegler; Maurer | 


„Abendpäit“, Chicago, Dienftag, den 10. November 1896. 


Politiſches. 


— 


Die Ergebnifje der amtlichen Stimmenzäh» 
lung. 


— — 


Die Kongregwahl im dritten Bezirk. 


Wablbeamte die fih des Amtsmigbrauds 
jchnldig gemacht haben. 


— 


Die Eivic Federation und die Geſetzgebung. 


— — 


Gouverneur Tanner und ſeine Rathgeber. 


Die Mehrheit des republikaniſchen 
Kongreß⸗Kandidaten Belknap im drit-⸗ 


ten Bezirk mar bei der amtlichen Nach⸗ 
gählung der 


97 zurückgegangen, und ſchon rechneten 
die Freunde Darrows auf die Mög- | 


lichkejt von deſſen Sieg, als ſich im 
14 Stimmbezirk der 7. Ward ein Un— 
terſchied von 400 Stimmen zu Gun— 
ſten Belknaps herausſtellte. Die voll— 
ſtändige Zählung der in dem ganzen 
ergab 


Belknap. Dieſer hat 22,075 Stim— 


men erhalten, Darrow nur 21,485. In | 


einzelnen Bezirten find merfwürbdiger- 


mweife mehr Stimmen abgegeben wor= | 


den, als Wähler darin regiftrirt 'va- 
'ren. 

Bis geftern Abend war bie amtliche 
Zählung für 
beendet. 
gebnif in Bezug auf die hauptſächlich⸗ 
lichſten Kandidaten: 


Präfident — Mefinley, 42,158; 


Bryan, 36,728; Palmer, 420; Levers | 


ina, 269; Matchett, 161. 


Gouverneur — Ianner, 38,1; 


Altgeld, 36,926; Korman, 610; Gere, | 


316; Bauftian, 121; Yigg, 19. 
Staats-Sekretär — Roſe, 41,625; 
Downing, 34,844; Wiley, 541; Wil- 
fon, 290; Pepin, 174; Duellmals, 
Staats-Schagmeifter — Herb, 39, 
843; Bace, 36,167; Hayes, 327; 
Ridgely, 677; Hintze, 151; Scott, 16. 
Dber -» Staatsanwalt — Akin, 40, 
447; Trude, 35,818; Samuels, 658; 
Patton, Ehmann, 149; Burdick, 
26. 
Staats-Anwalt — Deneen, 40,673; 
Stern, 33,873; Evans, 615; Hill, 432; 
Morgan, 196; Roffi, 140. 
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Goroner — Berz, 41,431; MeHale, | 


2 


34,254; Piper, 1019; Franklin, 356. 
Kreisgerichts-⸗Sekretär — Cooke, 

40,673; Schlake, 35,658; Murray, 

553; Duffy, 339; Dickell, 117. 
Urkunden-Regiſtrator — Simon, 


41,410; Chaſe, 34,748; Hunt, 5185; | 


Wolfram, 337; Kanſelbaum, 145. 
* * * 

Die Herzen Edwin Burritt Smith, 
Ad. Kent und Andere, welche 
Aufgabe gejtellt haben, eine Ingültig- 
feitg-Grflärung der Ermwählung ihres 
Barteigenoffen La Monte zum Mits 
alied der Staatsgeſetzgebung zu erzie⸗ 
len, erwirkten geſtern die Verhaftung 
einiger Wahlbeamten, welche die Kan— 
didatur des La Monte in unaefeglicher 
Meife begünfttat haben ſollen. 
betreffenden Beamten ſind die Wah 
richtet Thomas Morriſſey, Louis J. 
Phram und W. F. Dick. Countyrich⸗ 
ter Carter hat fie unter je 32000Bürg⸗ 
ſchaft geſtellt und wird am Montag 
mit der Verhandlung der gegen ſie er— 
hobenen Anklagen beginnen. Die drei 
Verhafteten waren Waͤhlrichter im 11. 
Bezirk der 4. Ward. Es ſind auch 
gegen die Waͤhlrichter des 6. Bezirks 
Antlagen erhoben wordei. 

* x * 

Nach einer nochmaligen Sichtung 
der Streitkräfte hat Alderman Powers 
ſein Vorhaben, heute Abend im demo— 
kratiſchen County⸗Ausſchuß gegen die 
Wiedererwählung des Vorſitzers Ga— 
han zu opponiren, gutwillig aufgege— 
ben. S 


* 


Der Starke weiche muthig zu— 
rück, hat ſich der Alderman bon der 
19. Ward fagen laffen, und Powers 
aehört zu den Starten, deren Muth im 
Zurückweichen beſteht, wenn ein Vor⸗ 
dringen mit Schwierigkeiten verbun⸗ 
den iſt. 

Die Herren von der County⸗Maſchi⸗ 
nerie der Silber-Demokraten weiſen 
die Gerüchte, daß ſie im Begriffe ſtän— 
den, ihren geſchlagenen Führer Alt— 
geld über Bord zu werfen, mit gut ge— 
ſpielter, edler Entrüſtung weit von 
ſich. Wie wenig daran zul denken ſei, 
daß der Gouverneur mit feinem Amt 
auch feine Führerftelle ‚verlieren werde, 
das mwirde aller Welt in nicht mißzu⸗ 
verſtehender Weiſe kundgegeben wer⸗ 
den. Die demokratiſchen Mitglieder 
der Staatsgeſetzgebung würden bei der 
Senatorenwahl von der erſten bi3 gur 
legten Adjtimmung für Altgeld ftim- 
men, dag würde jeden Smeifel über Die 
feitende Stellung des Lebteren zer— 


jtreuen. 
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Der erwählte Gouverneur Tanner 
iſt, ſehr zum Leidweſen der nicht zum 
Ring gehörenden Stellenjäger, in Be— 
gleitung des zum Appellationsgerichis⸗ 
Sefretär ermählten „Doc“ Jamieſon 
und des Stadtjchreibers Dan leave 
nach dem Süden gereift. Man nimmt 
an, daß er mit diejen 
ftillen Waldwinfel Die Vertheilung der 
Aemter vornimmt. Die leitende Er- 
wägung bei biejer Arbeit wird nad) 
alfgemeinem Dafürhalten die Frage 
fein: „Wie fichert man am beiten die 
Erwählung Madden zum Bundes⸗ 
Senator?" — Daß die Maſchine an— 
geachtet der Oppoſition des wohlan⸗ 
ſtändigen Elementes innerhalb der 
Partei Alles aufbieten wird, um den 


vielgewandten Alderman der 4. Ward | 


in der angebeuteten Weiſe zu ehren, 
wird bon Niemanvem bezweifelt, aber 
die Aldermen Fitch, Kent, Harlan and 
Andere find auch edenfo feit entichlof> 
ien, diefer Machenfchaft bis auf's Aeu⸗ 
herſte zu widerſtreben. Daß Mayor 
Swift der Oppoſition wenigſtens un⸗ 
ſer der Hand Beiſtand leiſten wird, 


darf man wohl daraus ſchließen, daß 


derfelbe den Schützling Maddens, La 
Monte, wenngleich erft nach der Wahl, 
ſchließlich doch zumWaſſeramt hinaus⸗ 
tomplimentirt hat. Die Legislatur—⸗ 
Mitglieder vom flachen Lande werden 
von Thicago aus bedeutet werden, daß 
man e3 bier viel lieber ſehen würde, 


Stimmen bereit3 bis auf 


die erften neun Ward3 | m —— En; 
Nachſtehend folgt das St: | Marquette Club; D. Y- VBremner und | 


34. | 


ley, 3 J. MeGrath. ». 3 
Victor Williams, 


fie die | 


— — —— — — 
daß überhaupt kein Chicagoer, als daß 


Madden zum Bundes⸗Senator erhöht 
werde. 
| * * 5 

Der Geſetzgebungs-Ausſchuß der 
| Eivic Federation hat geitern beſchloſ⸗ 


ſen, gemeinſam mit verſchiedenen her⸗ 
| Vereinigungen | 


| porragenden gejeligen 
der Stadt ein großes Banteit gu ber- 
anftalten, zu welchem die leiten den Mit⸗ 
glieder der Staatsgeſetzgebung, Muni—⸗ 
zipalbeamte aus allen Theilen 


eingeladen werden ſollen. 
| tafel follen die legislativen 
| niffe des Gemeinmejens erörtert und 
' Stimmung für bie Befriedigung der— 
felben gemacht werben. 
ſprechung dieſes 


ſtern unter Anderem folgende Herren | 
\ A. Giles, 


theil: Lyman Gage, Ur. 
MW. %. Baker, George E. 
Sigmund Zeisſler, 
man, Frank J. Loeſch, G. Fred. Ruſh, 
Charles Henrotin, 
W. Heſing, Howard H. Groß u. ſ. w. 
— Dem Gefehgebungs-Ausſchuß ge: 
hören folgende Bürger an: 

Als Vertreter von Klubs — Kohn 
S. Miller, 2. H. Hamline und Sefer- 
fon 2. Fulton, Union League Club; 
9.8. Wicerfham und Frank J.Loeſch, 


Dawſon, 


W. W. Phalen, Columbus Club; Syl— 
veſter Marſhall und Charles M. 
Peale, Lakota Club; George Birkhoff, 
jun. und Wm. A. Bond, Grund— 
eigenthumsbörſe; Adolph Moſes und 
Herman Nathan, Standard Club; 
| Frank: Wells und James N. Mann, 
B. Zalman und 
Dawſon, Iroquois Club; 
George L. Lavery, Charles H. Me- 
Donald und %. P. Byrne, Review 
Dining Club; Llohd W. Bowers und 
Henry S. Boutell, Chicago Adookaten⸗ 
verein; J. Wilbur Sutton, Waubanſee 
Club. Ferner: Gen. George W. Smith, 
Wm. Penn Nixon, John P. Wilſon, 
Martin J. Ruſſell, R. I. Crane, Vie⸗ 

tor F. Lawſon, Wm. A. Ackerman, 
Lynden Evans, Sigmund Zeisler, Ro— 
dert Nelſon, W. C. Holliſter, E. Bur— 
ritt Smith, William A. Vincent, Ly⸗ 

man J. Gage, A. L. Thomas, L. D. 
Thoman, H. H. Kohlſaat, Franklin 
| MeBeagd, L. Sohn ©. 


%. Seeberger, 
| Soodwin, D. H. Harper, €. ©. Sti— 


Hamilton Club; E. 
George E. 


| vers, Joſeph Medill, Richter C. ©. 


Kohiſaat, N. A. Partridge, Richter M. 
F. Tuley, Waſhington Heſing, Walier 
S. Bogle, H. B. Hurd, Heaton Ows⸗ 
Miniter, 
William A. Giles, 
E. G. Keith, J. W. Richards, Thomas 
GE. Mac Milan, E. S. Dieyer, = 
Nyan, Dunlap Smith, F. E. Coyne, 





Die | 


| of 


Beiden in einen | 


James O'Connor, George W. Gearh, 
E. S. Conway, Joſeph Cummins, F. 
G. Logan, Horace ©. Dakley, G. F. 
Ruſh, E. A. Bancroft, Frances W. 
Fralfer und Auffel H. Curtis. 


Güunſtige Gelegenheit. 


Die Einigkeit-Loge Nr. 101 (Order 
Mutual Protection) hielt am letz⸗ 
in Koehlers Halle, Nr. 
380 Larrabee Str. eine ſtarkbeſuchte 
Verſammlung ab, bei welcher Gelegen⸗ 
heit mehrere gute Redner in eingehen— 


ten Sonntage 


der Weiſe auf die Ziele und Vortheile 


dieſes Ordens aufmerkſam machten. 
Da dieſe Loge bis zum 1.3anuar 1897 
alle neuen Mitglieder koſtenfrei aufzu— 
nehmen beſchloſſen hat, ſo ſind alle 
Damen und Herren im Alter von 18 
bis 50 Jahren dringend aufgefordert, 
fich eine derartig günftige Gelegenheit, 
einer guten und billigen Geſellſchaft 
beizutreten, nicht entgehen zu laſſen. 
Anmeldungen gut Mitgliedfchaft wer- 
den in der obengenannten Halle ent» 
gegengenommien. 


PN U 


Fahrrad:Dicbe. 





Unter der Anklage, ihre Arbeitge- 
Her, die „United States Bicyele Eo.”, 
ichon jeit Monaten ſyſtematiſch be— 
ſtohlen zu haben, ſitzen M. Erlich und 
N, Smith in der Harrifon Str.Re- 
pierwache hinter Schloß und Riegel. 
Erſterer wohnt Nr. 25 Newberry Abe., 
ſein Kumpan Nr. 18 Miller Straße. 


| Weide follen im Laufe der Zeit nicht 


weniger als 150 Fahrräder geſtohlen 
ſaben, und zwar in der Weiſe, daß ſie 
jedesmal einzelne Theile mitnahmen, 
die ſie dann ſpäterhin zu Hauſe zu— 
ſammenfügten. Die Stahlrößlein 
wurden ſelbſtredend ſchleunigſt zu ir: 
gend einem Preije verkauft. 


Zu den Maichen des Geſetzes. 


Edw. T. Bennett, ein Juſtizflücht— 
ling aus Bay City, Mich., iſt geſtern 
hier dingfeſt gemacht worden. Er wird 
beſchuldigt, als Schatzmeiſter der dor— 
tigen „Tribune Printing Comp.“ an 
nähern» $15,000 veruntreut zu haben, 
und die Geheimpofizei fahndete jchon 
fängt auf ihn. Bennett hielt ſich wäh⸗ 
rend de3 Sommers auf den Prince 
Edward⸗Inſeln auf, kehrte dieſer Tage 
aber heimlich nach Bay City zurüd, von 
wo er dann, ehe die Behörden ihn faſ⸗ 
fen konnten, auf der Barke „Sohn 
Spry“ nach Chicago flüchtete. AB 
diefe geftern hier einlief, nahmen De: 
teftives den Gefuchten in Empfang. 
Um aufrieden und glüdlih zu fein, 

Benutzt „Garland“ Oefen und Ranges. 





Schiller⸗Feler. 


Der Schwaben-Verein feiert heute 
Abend den Geburtstag Schillers durch 
ein großes Bankett. Das Feſt findet im 
Hauptſaal der Nordſeite Turnhalle 
fatt'und iſt blos Mitgliedern des Ver⸗ 
eins zugänglich. Herr E. F. L. Gauß 
wird die Feſtrede halten und folgende 
Herren find als Gälte eingeladen: Dr. 
Emil ©. Hirjh, Richter Theodor 
Brentano, Ronjul Carl Bünz, Konful 
Arnold Holinger, Wilhelm Rapp, 
Harıy Rubens, Julius Rofenthal, 
Mar Eberhardt, und Y- W. Waller. 
Die übliche eier am Schiller Dent- 
mal im Lincoin-Parf wird diesmal 
unterbieiben. Anfang ver Feitlichteit 
7 Uhr 30 Minuten. 


208 | 
Staates und einflußreiche Privatleuie | 
An der Zeitz 
Bedürf⸗ | 


An der Bes | 
Planes nahmen ger 


Sidney C. Eaſt- 


Stanley Waterloo, 


Diamantenraub im Freimaurer: 
Tempel. 


Ein tollfühner Streich unbefannt gebliebener 
Banditen. 


Der Polizei Fommt die ganze Geſchichte et⸗ 
was unglaubhaft vor. 


Im Polizeihauptquartier lief geſtern 


| 


| fel die am nächſten 


Nationalfeſt der Bercinigten 
Schweizer: Bereine. 


| 


Für die gefammte ſchweizeriſche Be⸗ 


völterung Chicagos wird ohne Zwei⸗ 


Samſiage, den 14. 


November, in der Nordſeite Turnhalle 
ſtatrfindende Nationalfeier der Verei— 


nigten 


Nachmittag, kurz nach 4 Uhr, plötßzlich 
die ielephoniſche Meldung ein, daß jo: | 


eben im Freimaurertempel ein teder 
| Diamantenraub verübt morden fei. 
Wenige Minuten fpäter maren aud) 
ſchon mehrere Detektives an Ort und 
Stelle, und die näheren Nachforſchun— 
gen ergaben ſodann, daß man den 
Diamantenhändler Julius Hermann, 
Mitglied der Firma Hermann & Co., 


| mitfammt 


ı gefelleit, 
Geſchäftslokals, Zimmer Nr. 1018, lie— 
gend aufgefunden hatte. Dieſelben er— 


Raubgeſellen überrumpelt und gekne 
beit worden ſeien, worauf die Strolche 
in aller Gemüthsruhe die im Kaſſen— 
ſchrank liegenden Diamanten, Perlen 
2c. ꝛc. zu ſich geſteckt und dann damit 
die Flucht ergriffen Hätten. Der 
Merth der geftohlenen Jumeien und 
Steine foll fi auf etwa $5000 bezif- 
fern. 
' funten angeblic) nod) $140 in Baar 
und nahmen zu alledem auch noch) die 
werthvolle goldene Ubr Hermanns an 
ſich. 

Die Polizei weiß nicht recht, was ſie 
aus der ganzen Geſchichte machen ſoll; 
dieſelbe klingt ihr doch etwas zu aben= 
teuerlich, zumal die Raubgefellen, die 
zwei ganz junge Burſchen gemwefen jein 
jollen, mit KRennerblid nur echte Dia 
manten audfuchten, mährend fie alle 
imitirten Steine unberührt im Kaffen: 


ſchvank liegen ließen. Auch iſt es faſt 


unglaublich, daß Hermann und ſein 
Clerk ſich ruhig feſſeln und knebeln 


ließen, ohne auch nur einen einzigen 


Hilferuf auszuſtoßen. 

Die Beſtohlenen ſelbſt waren ſchwer 
zu bewegen, irgendwelche näheren 
Angaben über das heifle Vorkommniß 
zu machen, und erſt nach und nach er— 
fuhr die Polizei, was ſich zugetragen 
hatte. Hiernach betrat gegen vier Uhr 
ein etwa 20 Jahre alter, gutgekleideter 
Mann das Hermann'ſche Geſchäftslo— 
fal und erkundigte ſich nach einem 
Herrn Wallace, an den er einen Brief 
abzuliefern habe. Dem Fremden wur— 
de bedeutet, daß man Niemanden dieſes 


freudiger 


dezvous, das den 


Milii af F * Di 
nen Vlitglieder näher mit einander be= | Guer Geheimniß zu bewahren, wir werden 


Schweizer-Bereine ein dent- 


miürdiges 


Ereigriß fein, an das man | 


fich noch auf lange Zeit Himaus mit ı 


Genugthuung 
dürfte. In jedem Jahre geben ſich be— 
kanntlich die hieſigen 


erinnern | 


angejehenen | 


Schweizer-Vereine ein fefiliches Mens | 
| uns an. 


Zwed bat, die einzel- 


fannt zu machen und Das Gefühl der 


Zuſammengehörigkeit auf's Neue zu 


ſeinem Clerk Chas. Me⸗ 


hilflos auf dem Boden des 


zählten, daß ſie von zwei verwegenen 


deleben. Schon ſeit Wochen 
Veutelern der Schweizer-Vereine, eif⸗ 
vig 

borſtehende Feſtlichteit in jeder Bezie⸗ 
hung zu einer gediegenen und glangz— 
vollen Affäre zu geſtalten. Die Ar: 


ht 


| rangements Liegen in den Händen Der 
| nad,genannten Herren: Ad. Holinger, 


ı Verein); Herp, F. A. Eazier, 


/bi | 


Iſenegger, P. Kundert (Srüt.i: 
A 


& 


a 


(Schweizer-⸗Männerchor);, J. 


Bea, W. K. Hildebrand, J. Bode— 


mMann 


Außerdem erbeuteten die Hal⸗ 


| ten im deutfcher, englifcher und frau: RT 
' zöftjcher Sprache reden. 


Bl 
ſtandige 





Namens fenne, worauf jener fich ruhig | 


entfernte, indeffen furz darauf in Be- 
gleitung eines zweiten Mannes zurück— 
kehrte. Im nächſten Moment hieß es 
auch ſchon „Hände hoch!“ und Her⸗ 
mann wie MeGurty erblickten ſchuß— 
bereile Revolver auf ſich gerichtet. Ohne 
irgendwie an Widerſtand zu denken, 
foigten die Feiglinge ſofort der Auf⸗ 
forderung, worauf ihre Angreifer zu— 
erſt die Eingangsthür verſchloſſen und 
dann die Ueberrumpelten feſſelten und 
knebelten. In aller Gemüthsruhe wur— 
den nunmehr die einzelnen Fächer des 
Kaſſenſchrankes durchwühlt, und was 
den Strolhen werthvoll genug ſchien, 
wanderte in ihre Taſchen. Schließlich 
viſitirte man auch noch die Gefeſſelten 
nach Raubritter-Art, und reich mit 
Beute beladen eilten die Banditen von 
dannen. 

Jetzt erſt verſuchten Hermann und 
MeSurty ihr Möglichſtes, ſich der 
Feſſeln zu erledigen, wobei beide ſtol⸗ 
perten und zu Boden ſtürzten. Durch 
dieſes Geräuſch wurde W. Beſt, deſſen 
Geſchäftsbureau ſich neben dem Her⸗ 
mann'ſchen befindet, herbeigelockt, und 
dieſer fand dann zuerſt die immer noch 
Geknebelten auf. Gleich nachher kam 
auch Dr. MeFatrick hingu, und im Nu 
hatte ſich im ganzen Gebäude die Kun— 
de von dem tollkühnen Diamantenraub 
verbreitet. Die Verüber des verwege— 
den Streichs waren aber inzwiſchen 
längſt über alle Berge verſchwunden. 
Riemand will die Kerle ſonſt geſehen 
haben, was den Behörden ebenfalls et— 
was feltſam erſcheint. 


Unabhaängiger Orden der Ehre. 


Die Chicago-Loge obigen Ordens 
hat in ihrer legten Nerfammlung be= 
ichloffen, neue Mitglieder bis zum 1. 
Januar n. J. unentgeltlich aufzuneh— 
men. Diefe Loge verfammelt ih an 
jedem 1. und 3. Mittwoch im Monat 
in der Halle Nr. TEOMN. Halfted Str., 
Gde Willow Str. Es follte Jedei- 
mann die Gelegenheit, fich einer wirk⸗ 
lich guten Loge anzuſchließen, bei Zei— 
ten wahrnehmen. Der „Unabhängige 
Drden der Ehre“ ift eine vollitändig 
deutfche Organifation und bezahlt in 
Krantheitsfällen $5 per Woche, Towie 
in Todesfällen Sterbegeld, unterftügt 
feine Mitglieder im Geſchäft, ſowie in 
der Erlangung von Beſchäftigung 
u. |. mw. Namentlich für die Wenig: 
bemittelten ijt diefer Orden eine zu 
empfehlenbe DOrganifation, da die Bei: 
träge jehr gering find und die Auf- 
nahmegebühren vorläufig ganz in 
Wegfall fommen. Unbefcholtenegrauen 
und Männer im Alter von 18 bis 50 
Jahren, welche ſich der Chicago⸗Loge 
anſchließen wollen, können ſich zu jeder 
Zeit bei dem Sekretär, Herrn Max 
Haenel, Nr. 760 N. Halſted Str., oder 
hei Frau Katharina Galle, Nr. 915 
N. Clarf Str., zur Aufnahme anmel⸗ 
den. Jede gewünſchte Auskunft wird 
bereitwilligſt ertheilt. 


ee — 


Ausgezeichnete Tag: und Abend-Schule. Bryant 
& Siratton Qufineh Gollege, 315 Wadaih Une. 


— — — — 


Berurtheilt. 


— — 


Richter Hutchinſon verurtheilte ge⸗ 
ſtern Frau Tarrie Meyer, jene geriebene 
| Saunerin, weiche ſich vor Kurzem des 

wiederholten Diebſtahls ſchuldig be- 
fannte, trotz ihrer flehentlichen Bitten 
zu Zuchthausſtrafe von unbeſtimmter 
Dauer. Die Frau befindet ſich zur 

it in geſgneten Umſtänden, und ihre 
reunde mollen deshalb ein Beqnadi- 
gungsgeſuch beim Gouverneur einrei⸗ 
chen. Die beiden Kinder der Berur- 
theilten find vorläufig in einem Wai- 
ſenaſyl untergebracht worden. 


* 


ſchiner, Maſſenchor 


(Schweizer 
Geſellſchaft); Ch. Duber, Ch. Scheu— 
ner, J. Siaufer ESchweizer 


Dr. Borter (Schwei— 
zer Thalia-Verein). 


Elub); | _. ein, 
Fr. Bienz, Eh. Schönenderger, Ch, | wieder Hergehelt Il 
Sutiat (SHmeizer Turnverein); Aug. | 
| Benz, U. Enli, i 


ijt das | 


Gurtn, beide an Händen und Füßen Zentralkomite, beſtehend aus je drei 


Habt Ihr ein Geheimniß? 


Betrifit e3 Euere 

Geiundbeit und Alles, 

was mit der Gejund: 

heit zuiammenbängt? 

Verurſacht es Euch 

Beſchwerden bringt 

es Euch außer Faſ⸗ 

jung, bis Euch der 

Kopf weh thut, und 

Euer Herz zu voll er— 

ſcheint, um es halten 

on B zu können? 

: Geräth Euere Mannheftigkeit ind Schwan» 
en: 

Braucht Ihr Sympathie, Rath und Hilfe? 

Dann kommt zu uns und vertraut Euch 


Wir werden mehr thun als Euch helfen, 


Euch helfen es zu vergeſſen. 

Krankheiten, völlig geheilt, verſchwinden 
ſehr bald aus dem Gedachtniß. 

Zeichtet nicht bei Cuerer Familie; es wird 


ihr nur Kummer und Scham bereiten. 


an der Arbeit gewefen, um die bes | 


Seht nicht zu Furem Prediger ; Ihr braucht 
Medızin und feine Gebete. 
Verrathet Euch nicht 


Eurem intimſten 


Freunde; Freundſchaft währt nicht ewig, und 


die Verſuchung zum Klatſchen iſt groß. 

Der ſicherſte und beſte Weg, um Guer Ge: 

yenz loszuwerden, ijt: geht nad dem 
ouſultations Zimmer des Wajbington 

Medical Anititute, denn bier findet Ihr Yin 


; derung, Wiederberitellung der Geſundheit, 


Kraft ünd Mannhaftigkeit. 
8 * z 2. ‚ ey ® 
Kenn Ahr nicht nad Chicago Ffommen 


| fönnt, fchreibt uns frei und ofien und nehmt 


. i die Nerfiherung ent 86 — 
vr a sn. | ve ) \ gegen, dak Guer Bri 
Wol lthätigkeits⸗ geg e er 


forgiältig vor neugierigen Augen bewahrt 
werden wird. 
Nas tritt ein, wenn Guere Geiundheit 


Alle Niedergedrüdtbeit und jedes Gefühl 


| der Angit verihwinder; Euer Schlaf wird 


| ruhig und traumlos; Kraft, Energie und 
| Ehrgeiz fehren zurüd; Guere Nerven werden 


Als Ehrengaſt und Feſtredner wird 
| Hert Dr. J. B. Pieda, ſchweizeriſcher 
Geſandter in Waſhington, D. C., an- 
wefend fein und zu ſeinen Landsleu- 


Das voll— 
Programm lautet folgender: 
maßen: 
von Hugo Freys Orcheſter. 
Der Vetter von Batavia, Luſtſpiel in 
2 Atten, im Schweizer Dialekt, 
Farner. Aufgeführt vom Schweizer 
Thalia-Verein. Win. Hildebrand, 


SchweizerBua. Feſtim ch E 
Schweizer-Bua, Feſtmarſch Fuüch früher leicht war? Jeder Tag, den Ihr 


YO | 
Be Behandlung von 


lichen 


fen? Leidet Ihr an Appetitloſigkeit? 


ſtark und gleichmäßig wie Stahl, und Euere 
täglichen Pflichten werden Euch zum Bergnüs 
gen. Iſt dieſer Zuſtand nicht werth, daß 
man ihn ſucht? 

Jabt Acht auf das Gefahr-Signal. Seid 
Ahr nervös, gereizt und „blau“ ohne ans 
heinende Uriahe? Könnt Ahr Nachts jchla= 
Habt 


Ihr Eueren früheren Wig umd Schneid ver: 


oren? Grmüdet Euch die Arbeit jett, die 


| bieie Symptome vernachläſſigt, mag Jahre 
unausſprechlichen Elends für Euch bedeuten. 


Regiſſeur. Perſonen: Der Vetter von 


a 


Batapia, Herr J. 


Bodemann; Onkel | 


Kid aus der Schoffelgaß, Hear ©. | 


ui 
Bilanz; Tante Nidt, Frl. E. Hoff: 
mann; Bertha Nibi, deren Tochter, 
drl. Lena Huber; Wdolph, Berthas 
Liebhaber, Herr Fritz Voßhardt; Po— 
liziſt, Herr A. Diſtelli. — Ort: Erſter 
Alt im Zimmer Adolphs; zweiter Akt 
in der WohnungOnkel Ribis (Zürich). 
Spinn', Spinn', G. Freyhl, Ge— 
miſchter Chor; Dirigent Fel. Ad. Egg— 
ler, TellsDuverture, Nofini, Freys 
Orcheſter. Feſtrede, Dr. J. B. Pioda, 
Schweizeriſcher Geſandter. Die Mat— 
ten grünen, Ludw. Liebig; Maſſen— 
chor ber Vereinigten Männerchöre; 
Dirigent Fel. Ad. Eggler. Schweizer— 
Turnverein: J. Langſtabübungen, 
Aktive Turner; 2. Keulenſchwingen, 
Damenklaſſe; 3. Pyramiden, Aulive 
Turner; Turnlehrer, Robert Burger. 
Schweizer - Seleltion: Poipourri 
Schweiger Volkslieder. Freys Orche— 
ſter. Es ſteht eine Lind', von Far— 
ji R der Vereinigten 
Männerböre; Dirigent Henry von 
Oppen. 
Anfang 8 Uhr 30 Minuten; zum 
Schluß großer Ball. 


— 


Taufende Rheumatismus-Fälle ſind durch E 

bei i van d du im 
& Amends Rezept No. 2851 geheilt u Ale 
Leidenden jolten cine Flaihe davon veriuhen 
Gale& Blodi, 4446 Monroe Str. & 34 Waih 
ington St., Agenten. 


_——e — 


Leſet die Sonutagsbeilage der Abendpoſt 


—s 


Der GrundeigentHpumsmarft. 


Die folgenden Gramdeigenthumsß = MHebertragungen 

in der Möbe von $LU00 und Darüber wurden amtlich 

eingetragen: 

Galumet Ave., zwijichen 36. und 37. Str 
DM. Mafterion au DO. 6. Wolcott, $2,5W. 

Horton Coeurt, Südoſt-Ecke Beverly Aue, 
und andere Srundftüde, E. 8 
U. Rice, BIW. 

54. Court, 270 Fuß, weitl, bon Union Ave, B— 
125, WM. B, Gueruiey au A. PB. Bowatan, $1,300 

Monticelto Uve., 255 Fub nördl. von Dunning Str ; 
‘ _193 u J Motsrin 1 > S 
— A. M. Peterſon an T. C. Hankinſon, 

Nidgeway Ave., 


oO 2—12 
= 2 


181—124, 
Whitney an SD. 


_ Av 35 Fub nördl. von Dumning 
. 1%%—15, E.2. 9. Doje au U. Obermeper, : 
5. Ave. 533 Fuß jüpl. von 53. Etr., 31—133, 
B, Williams an 6. E. Willians, $1,UW. 
r 145 Fu füdl. von 74. Str, 3— 
2 ’ > 
ere Grundſtücke, R. Thomas an 
8 sid von 


rdi. von Rhine Str., 


zo 


IR. 


M. 


ee 
Leavitt S 
10, derjelbe an M. 
Dasjelde Grundſtück, A. 
«1,200. 
Hoiter Ave., 91 Fuk weitl. von Wright Sir., I— 
* redt oder weniger, A. Müller au R. Brand, 
ir rn, 
Hermitage Ave., 212} Fuß nördf. von Cullom Ave., 
50—162, M. in 6. an ©. R. Magill, $6,000. 
Rerey Ave. 538 Fuß ſüdl. von Belle Plaine 9 
H—1öl, R. Buͤck an v. Garduer *7. 000. 
Milwautee Ave, 08 Fub jüdditl. von Noble S 
5135, F. Rominsti au P. P. Otoniewsti, 
vw. 
Mitwanfee Ave, 133 Fuß ſüdöſtl. von Noble 
1, PP. Cloniewsti an F. Nominsti, 


0. 

State Str, WO Fuß nördl. don 116. Str., 9— 
115, M. in €. au die Sceurity 8%, aud 2. Afi’n., 
$1,700. 

S. 12. Ude, W6 Fub fol. von 2. Str., 72—125, 

.M. Grimm an 3. R. Bratt, $1,650. 

Hermitage Ave., 200 Fub jüdl. von Berteau Ave., 
50-165, A. Gardner an R. Bug, 33,000. 

Girard Str, 41 Fuß dl. von BVloomingdale Aoe., 
9—121, S. E. Enilds au E. S. Quinſan, *31,80. 

Girard Str., 20 Fuß jdl. von Ploomingdale Ave., 
9—121, 3. €. Nivgway au demjelben, 1,700. 

State Str, B Fuß füdl. von 113. Str, 10—110, 
nahe oder weniger, A. Beemiter an 3. Vesmiter, 


80,00. 
fivi ‚„ 31 Bub öftl. von LaSalle Ande., 
> T. ©. Springer an S. Daton, 320,000. 
. Str., 174 fyuß weitl. von Dale» Ave., 4 
WW. Dolezal an U. NR. Veielv, 3,0. 
%. Str., Nordweit:Ede Sacranıento Ave., 3-12. 
3. Horna an %. Seebert, 86,000. 
79. Str., 125 Fuß öftl. von Mustegon Ave., 25—126, 
W. W. Warte an 9. B. Frezenstn, $1,250. 
Harding Ave., 150 Fuk jüol. von Anguita Etr., 
124, 5. Olion au R. or, $2,200. 
111. Wiace, Nomott:Ede State Str., 
Raudenberg au 9. Weitfaup, 5,000. 
Bart Ave., 73 Fub öitl. won S. 4. Conrt, 
135, 9. S. Öriswold an ©. Kirchuer, 82,70. 
Roiwe Ave, 79 Fuh nördl, bon 118. Str., 3—137, 
Y. M. Green au O. J. Bowen, $4,50. 
41. Wve., 125 Fuß nördi._ don Nandolph Str., 
3. 3. Garvey, 81.900. 
75—123, 


ne Etr., 2 
mas, 33,000. 


t au %. Meuger, 


27 


I, 


I— 
2124, ®. 
50 


IM, A. M. Begoen 
Irving Park Ave., Süpdoit:Ede W. 49. Str., 
E. 2. Steen au 3. 3. Dabward, $2,500. 
Gebänfichkeiten Nr. 433 Et. Lawreuce Ade., 
122, M. Kennelly an 3. Reunellv, 52, 600. 


— — 


Bau⸗Erlaubnißſcheine 
wurden ausgeſtellt au: 


W. 9. Walcott, Atöt. wird Pafement Brid Anden, 
307 Nacine Ave., 42,00. 

A. E. Eormiih, IHöf. und 
Smewid Str., ,5W. & 

Frant Brile, Söd. Fraure Blats, 173 ®. Rortb 
Aoe., 92,000. 

Batrid Moran, Mög. uud Vaſement Brid Flats, 
3161 Waſbinoton Vonlevard. S. 00. 

Charles Ehrikian, Stöd. und Yajement Prid Apart: 
ment Gebäude, 5815 uud 5817 Aadion Ape., B,000. 

Aames Godburn, zwei Sitöd. uud Bafement Brick 
Flats, 5734 umd 5736 Indien Wve., $15,000, 


— — — — 


Todes falle. 


Rachfolgeud veröffentlichen wir die Lifte der Deuts 
jchen, über deren Tod dem Gejundheitiamte zwiicden 
gefterm und heute Meldung zuging? 


Wilhelm Heu, 5437 Sale ie, 5 2. 
Aldert W. Mogel, IR. Robep Str., 92. 


235— 


Vaſement Brid Flats, 672 


Air haben die beiten Reiultate erzielt in der 
geheimen Sünden, nacht: 
Berluften, Nervenichwäche, jinfender 
Mannesfraft, Hautkrankheiten, Niederge: 
hlagenbeit, Ausihlag im Geſicht und 

idenſwäche. Wenn Ihr die Quelle Cures 
Trubels ahnt, beſſert Euch, ſucht um unſere 
ärztliche Hilfe nad) und macht es Euch zur 
eriten Bilicht, geiund zu werden. Waſhing⸗ 
ton Medical Anititute, 68 Randolph Str. Bi 


Deirathsstizenien. 


Folgende Heiratbslizenfen Wurden in der Dffkee 
de8 Gountyelert3 ausgelicht: 
Mar Zigermann, Roje ‘ 
Harry Yevy, Lillian Dan, 22, N. 
Mathias I. Koh, Martba €. Autherford, 8, 9. 
Meyer Joſep dalmenowitz, 32. 33 
en 


Rynal, 24, 3. 


Denuy Di. NAyan, Mi 

Anton Kalera, Mart 

Theodore Wort, Agır 

Alexawder Soldat 

Willtanı Junge, N 

Franf €. 

Jumes S 

Adrabam Roi 

George Hui, \ 

Wilbar C. Cosby 

Michael Godl ti, Joſephin 
Julia D 

Albert Koch, a 

Hermann Linne 

et I» T Zul i 


Maͤrie Tremblay, 
FGrace Haight, 2% 

George sr, Gertuude Müller, 2 

Knudt Olſen, Annie MeDermott, 

Simon Doediger, Pauline Gelder, 30, 25. 
James Edgeworth, Julia F. Coleman, W, 24 
harles Voelter, Lena Fiſcher, 3 D. 
George E. Gates, Henriette Martin, 19, 19 
Naac W. Hruderion, Satie Carroll, 29, © 
William Gurtin, Katie Sealen, 3, 9. 
Erward D. Moore, Sarab Barber, RB, 238 
Daniel La ary U. MeMtabon, 24, 23 
Antoni Dat Maryanna Erzuscel, 26, W. 
Ger Chan, ı , RR, 23. 

Ayteph Sawidi, Aulia Greas, 3, 21. 

t A. Chowen, Marp E. Dean) 31, 2. 
anınel E. Rainey, Ellen Heaney 31, ba, 
ute Clarke, Etgel M. Borwiby, 2, 1% 

2. Haml M. Vera Hopkins, 27, A 
law 6 t, Jozefa Koiatleusfta, 2 
aco, Maude &. Taylor, : 
3, Annie Kenkich, 24, 21. 
an Wolf, 27, 26 
Magie } er, 24, 18 
bp, Elizabeth Garbony, 29, 8. 
e in A. Mattello, Aunie Brauelp, 39, 30. 
William E. Clifford Kittie M. Lilld, 27, 2. 
Joſeph E. Ravcroit, Levena A. Butcher, N A. 
John Slattery,Lillie Gardner, N. 4 
John Erikſon, Katie Stofer, 24, 2 
Ehriftian Caviezel, Liz 

{ed W. Kontle 


Charle 
George 


yuldelumd 
Greigbton, Net 
\ 5. Mel, Irene Coo 
Guftad Kaufmann, Mar 
Fpdward A. Featberland, * 
Adolph Rraufe, Martha u 
Fred Kranie, Johanna Gib 


EEE —— 
Scheidungsklagen 
wurden eingereicht von Sarah gegen Thos. 


weden korperlicher Gebrechen; Gertrude gegen 
S. Fillmore, wegen Trunkſucht. 


Soproull, 
John 


— — — 


Marktbericht. 


Ghicago, den 9. November 1396. 
Vreife gelten mut für den Großhandel, 


Gemünſe. 
Kohl, 31. 00 81.50 per 100 Köpfe. 
luͤmenkohl, Be—81. per Korb. 
Sellerie, 3—Täe der Lifte. 
Salat, biefiger, 95,35 ver Bund. 
Kartoffeln, 18—22% per Buibel 
Zwiebeln, 2550 ver Sad. 
Rüben, rothe, 4J0-H per Tab. 
Mohrrüben, Tie per Faß. 
Gurken, Mbe per Dutzend. 
Tomatoed, 203% per Bnibel. 
Nadieschen, OF ber Dugend Bündel. 


Lebendes Geflügel. 

r, 64-—Te per Bund. 
thiibner, Se ver Pfund. 
u, Ic per Bund. 


6 
3 $4.00—$6.%. 


nie 
Gänſe, 
ſe 
Butternuts, WAVbe per Bujhel. 
Hickory. 60N5c ver Buſbel. 
Wallunſſe, A Mc per Buſhel. 
Butter. 


Bıfte Rahmbutter, 19c per Pfund. 


Schmalz. 
Schmalz, 8. 35-3. 003 pet 100 Pfund. 


Freijche Eier, 18 pet Dutend. 


Shladtpvieh. 

Befte Stier von 1350-140 Bi., 

Kübe nd Färien, 2.108. 15. . 

Kälber, von 100-400 Bund, 33.00-86.00. 

Schafe, 8.10.30. 

Schweine, 8.5-83.5- 

ücht e. 
Birnen, 31.99.50 per Tab. 
u, Göc—$1.10 per Yund. 
ſi er Rilke. 

Ananas, 32.25-83.25 Mr D 
Zlepfel, 50e—$1.75 per Fa, 

Zitronen, 81.50-80.50 ver Kite. 

PBlaumen, 6 —T5e pet Kifte. 
Sommer-Weisen. 

Rovember Tiit; Dezember 
Winter-Weizen 

Ri. 2, hart T6-7%%e; Re. 2, 

Nr. 3, rot), TI — iX. 
Mais. 

Ar. 3, geld, 
KNoggen. 

Re. 2, 34 ke. 
Gerhe 

Neue BI; alte 39%. 
Hafer. 

Rt. 


44.90-50.29 


T8k- 


xoth, 778%. 


2 Bic; Re. 3, gelb, Ye 


2, weih, Ar; Wr. 3, weis, I3—-1de 


Y 


>» 


Y 


Heu. $ 3 
Mr. 1 Timothy, EIER 


Ar. 2 Ximotdp, 
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Tretd Jede Rummer 

Frei? der Somnt: asbeilage. 

Durch unſere Träger frei in * Haus eefieert 
wöchentlich... 

sährlih, im Voraus bezabit, in ben Der 
Staaten, portoirei .....- - 5 

Sährlid; nach dem Außlanıde, yortoftei... 


6 Sentd 


Ein unbintiger Zieg. 


Der nationalen Ehre unbefchadet 
den Frieden und die Frendſchaft mit 
cnderen Völkern zu erhalten, ſcheint 
doch nicht ganz ſo ſchwierig zu ſein, 
tie die Diplomaten immer behaupten. 
©» bat jeloji das jtolge Albion ent» 
bedt, wie es ver tleinen Republik Vene: 
zuela gerecht werben, und doch feine 
Würde wahıen fann. &8 würde aber 
diefe Entvedung nicht gemacht haben, 
wenn es nur mit Venezuela zu thun 
gehabt hutte, und nicht auch mit den 
Ber. Staaten von Amerika. 

Befanntli angelte Großbritannien 
Icon lenge nach einem ungeheuren Öe= 
biete in der Nähe der Dringfomüns 
dungen, auf das e3 umguveifelhaft feine 
Unfprüde bat. Die Einwendungen 
Venezuelas wurden nicht beachtet, und 


als britifche®ensdarmen bei der Ueber= ' 


jogreitung eines?ylujjes, den Venezuela 
als Grenze betrachtet, von Beamten der 
tleinen Republit verhaftet wurden, 
ſchickte die britiſche Regierung jich an, 
in ihre. bekannten Weiſe „Genug— 
thuung“ zu fordern. Jetzt aber legten 
ſich die Ver. Staaten von Amerika in's 
Mittel. Die Regierung in Waſhing— 
ton erklärte der britiſchen Regierung 
rundweg, daß ſie weitere Beſitzergrei— 
fungen der Engländer in Venezuela 
nicht dulden werde, und daß ſie dar— 
auf beſtehen müſſe, die Grenzen bon 
Britiſch-Guyana durch ein unpartei— 
iſches Schiedsgericht feſtſtellen zu laſ— 
ſen. Lord Salisbury erwiderte, 
ſtens ginge der ganze Handel die Ver. 
Staaten gar nichts an, und zweitens 
fönne Großbritannien jein Beligreigt 
auf Gebietätheile, die ihm un;weijei= 
haft gehörten, nicht erjt von den Ent» 
ſcheidungen eines Schiedsgerichts ab— 
hängig machen. Ueber das Gebiet 
jenſeits der Grenßzlinie, die es 


DV. 
sr 


jelbjt gezogen habe, werde e3 vielleicht A 
nem vollziehenden Beamten, 
| etwa einem Urfundengerichte üveriras 
| gen werden würde. Denn der Süiver: 


mit fich reven laffen, aber von demtan- 
de, melches diesſeits der ſog. 
Schomburgk-Linie liege, werde es ſich 
keinen Zoll nehmen laſſen. Schon 
deshalb nicht, weil 40,000 Anſiedler, 
im Vertrauen auf den britiſchenSchutz, 
ſich in der Gegend niedergelaſſen hät— 
ten, die jetzt von Venezuela beanſprucht 
werde. 

Daraufhin ließ ſich der Präſident 
der Ver. Staaten vom Kongreſſe zur 
Einſetzung einer Kommiſſion ermäch— 


tigen, weiche allein die angeblichen 
britiſchen Beſitzrechte prüfen und ent-— 


ſcheiden ſollte, wo die Grenzen zwiſchen 
Britiſch-Guyang und Venezuela zu 
ziehen ſind. Es wurde zwar nicht aus— 
geſprochen, aber ſtillſchweigend ange— 
nommen, daß die Ver. Staaten ben 
Engländeın verbieten würden, 
über die von diefer Kommiflion jeitge- 
fegten Grenzen hinauszugehen. Des⸗ 
halb erhob ſich zunächſt ein Wuthge— 
brüll in England, und alle Jingoes 
leiſteten den feierlichen Schwur, daß 
ſie bis zum letzten Athemzuge gegen 
die Anmaßung der Yankees kämpfen 
würden. Allmählich aber begann 
man ſich gegenſeitig zu fragen, wo 
denn eigentlich ver Streitgegenſtand 
liege, und ob er auch nur die Knochen 
eines einzioen Milizfoldaten werth jei. 
Die 40,000 jhugbedürftigen britijchen 
Anſiedler ſchrumpften auf einige hun— 
deri Abenteurer zufammen, die nur 
das Goldfieber nach Venezuela tried, 
und deren ganze Habe fih in einem 
Ruckſack würde fortbewegen laſſen. 


Schließlich gab man ſogar zu, daß Re i 
genthümers 


Ver. Staaten ebenſo gut das Recht 
bätten, äber ein amerikaniſches Gleich— 
gewicht zu wachen, wie Großbrilan— 
nien über ein europäiſches, und daß 
man es thnen eigentlich gar nicht ver— 
Ddenten könne, wenn ſie eine weiter? 
Ausbreitung der europäiſchen Beſitzun⸗ 
geü in Amerika nicht gern ſähen. Man 
wollte alſo nachgeben, aber die natio— 
nale Ehre mußte immerhin gewahrt 
werden, und Die erlawbie nicht, 
inan vor Den „Dantees“ einfach vie 
Segel ſtrich. 


Da ſcheint nun der Staatsſekretär 
Olney den richtigen Ausweg gefunden 


gu haben. Wie der Markgraf von 

Ealisbury Öffentlich angedeutet bat, 
machte Diney den VBorfchlaa, daß die- 
jenigen Gebietstheile, die Großbritan- 
nier chen jeit mindeitens 50 Jahren 
deſetzt hai, ald unbeitrittenes britifches 
Eigenthum anerkannt, und daß die 
brlftigen Anfprühe auf alle ande- 
unterbreitet werden follen. Aehnlich 
Untertbanen in Dem von 
beanjpruchten Gebiete ges 
MWird 


oxitiſcher 
Verezuela 
halien werben. 
wirfli Der genannten Republik 
zugeſprochen, ſo fol fie feinen 
orten jenes Örundoejiges berauden 
dürfen, der fchon feit 20 Jahren Gi- 
aenthümer ift. Diefe Vorfchläge haben 
bei der britifcherr Regierung Antlang 


aefunden, und obwohl die Einzelheiten | 


der Verftändigung noch nicht erledigt 
morden jind, fo glaubt Salisbuiy 
Dob ankündigen zu dürfen, daß der 
Streit mit den Ber. Staaten fo .gut 
mie beigelegt. fei. 

Für die Ber. Staaten ift diejer 
„unblutige Sieg“ deshalb von großer 
Wichtigieit, weil er die Anerlennung 
der Monroe-Dottrin dur die größte 
See- und Kolonialmadht der Welt in 

ſich ſchließt. Nachdem Großbritan— 
—* zugeſtanden hat, daß die Ver. 
Staaten befugt find, gegen die Macht: 
re europäiſcher Völker in 
Amerika E nſpruch zu erheben, werden 
die anderen europäifchen Staaten, die 


| einjährigen Finde, 
' mund habe, 


' menn das ind nach zwanzig | 


I nicht mehr ei, 
'alio ein Kind unter Millionen von 


| anfechtbar 





daß | 


N ı 000,000 berechneten. 
{od e& mit den Beiigungen einzelner 


— I — 


noch Kolonien in Amerika Befigen, 
die Dionroe-Dottrin wohl gleichfalls 
als einen Theil Des internationalen 
Rechtes betrachten müfjen. Damit iji 
nicht gejagt, daß die Ver. Stuaten 
eine Schugherrfchaft über Mittels und 
Südamerita ausüben werden, wohl 
aber werden fie mit Rüdfjicht auf. ihie 
eigene Sicherheit allen Eindringlingen 
enigegentreten. In Diejein Sinne 
ift der Ausfpruh ganz am Plage: 
Umerifa für die Ameritaner. 


Nie auihörende —E heit. 


Das Recht auf Streit und Zant in 
den Gerichten ift nach Unficht des ober- 


ſten Staatögerichtshofes von Yllinvis 
: jo heilig, daß es ver bloßen Nühlichkeit 
| oder Zwednähigteit wegen nicht einge- 


Iränt: werden darf. Daher ijt au 
dad fogenannte Iprrens-Gejeh dei 


' faffungswidrig. welches anordnen woll: 
‚te, Daß der Beligtitel auf ein Grund 


früd fünf Jahre nach feiner Eintra— 
gung in die Grumdbiücher nicht mehr 
anfechtbar fein folle. Weil nän!ich die 
Eintragung von einem Bermwal- 
tung3beamten würde vorae- 
nommen werden müflen, und meil 
diejer Beamte jich vorher überzeugen 

müßte, daß die einzutragende Urfunde 
in Ordnung fei, jo würden richter— 


tie Befugniffe von einem Nichtrich- 
: ter außgeübt werden! Allerding® würde 
die „Entſcheidung“ 


des Urkundenver— 
zeichners erit nach Ablauf von fünf 


Suhren bindende Kraft erhaiten, wein | 
de in der Smifchenzeit niht vor Ges= | 
‚rtiht angefochten murde, 
dieſe 


aber 
Einſchränkung genüge nicht. 
Denn es könne ja beiſpielsweiſe einem 
das keinen Vor— 
der Beſitztitel auf ein 
Grundſtück abgeſprochen werden, und 
Jahren 
mündig werde, ſo könne es fein Recht 
geltend machen. Damit 


Kindern gegen jede denkbare Antaſtung 


ſeiner Rechte geſchützt werden kann, 
müſſen nach der Meinung des Obe⸗ 


gerichts alle Grundeigenthümer be— 
ſtändig davor zittern, daß ihre für un— 
gehaltenen NWechte je.bit 
zwanzig Jahre nach dem rechisgiit'g 
abgejchlofienen Kaufe noch in Frage 
gejtellt werden fünnen. 

Wenn der Laie die Entjiheidung>- 


ı gründe richtig verjteht, jo würde Du8 


Gejet auch dann noch nicht imEinilang 
mit der Verfaffung fiehen, wenn vie 
usjtellung der Beliyurfunde nicht ei- 
jondern 


des Urtheil3 fcheint in dem 


punkt 


Satze zu fiegen, daß unanfedt- 
bare t 
nicht geſchaffen werden können. 


überhaupt 
Wäre 
beijpieisweije das einjährige Kind, das 
feinen Vormund hatte, nah Eilan- 
gung feiner Großjährigfeit blöpfinnig, 


Eigenthumsrechte 


ſo könnte es ſeine Rechte noch immer 
nicht beanſpruchen. 


Der Blödſinnige 
könnte dann noch 70 Jahre leben, und 
erſt nach ſeinem Tode könnte einer ſei— 
ner Erben entdecken, daß der arme vor— 
mundloſe Menſch der eigentliche Be— 


ſitzer eines Anweſens war, das ſeit 90 


Jahren von Anderen benützt wurde. 
Um alſo kein Unrecht geſchehen zu laſ— 
ſen, dürfte es gar keine Ver— 
jährungsfriſt geben. Iſt aber 
eine Verjährung überhaupt angezeigt, 
ſo iſt wiederum nicht einzuſehen, wa— 
rum ſie nicht ſchon nach fünf Jahren 
ſollte eintreten können. Den unmün— 
digen Kindern kann ja von den Gerich— 
ten ein Vormund beſtellt werden, was 
in der Regel ohnehin geſchieht. Sicher— 
lich ſollten nicht wegen einiger vielleicht 
möglicher Fälle, in denen die verein— 


fachte Grundeigenthums-Uebertragung 


Schaden anrichten könnte, Jeder— 


mann gejhädigt werden müjjen, 


der Grundbeſitz faufen oder verkanden 
will. &3 ift eine Ungeheuerlichkeit, dal 
jeder Fußbreit Bodens feine miederge- 
Ichriebene Gedichte haben muß, und 


| dafı bei jeder neuen Uebertragung bis 


auf die Bejigrechte des allererſten Ei— 
zurüdgegangen werden 


fann. Die Unterfuchung der „Abſtrak 


| te‘ muß doch von Jahrzehnt zu Jahr: 
: zehnt fojtipieliger und unzwver.äjliger 
worden, und die Unſicherheit desRechts— 
tilels 
genthums als Kapitalanlage ſtark be— 
einträchtigen. 
Verfaſſung das beabſichtigt haben ſoll— 


muß den Werth alles Grundei— 


Daß die Urheber der 


ten, iſl —— —va. 


man en — 


Koniumvereine, 


Ein kürzlich veröffentlichter Bericht 
des Ameits = Departements in Wajj 


ington laßt erjeben, daß bier in den 


' Ver. Staaten die Konfumvereine nicht 
ı jo recht gedeihen wollen. Bon ven 769 


Vereinsläden („Union Stores“), Die 


ı in’den Jahren 1847 bis 1359 in ven 


Keu England Staaten eingerichtet 
murben, bejteht fein einziaer mehr, 


obwohl im Yuhre 1857 350 derfe.ben 
1 nde= | ein Sapital von $291,000 
ren Öebietstbeile einem Schiedsgerichte | 


beſaßen 
und ihren Geihäftsumfag auf $2,: 
Die Berfaufs 
oder Vertheilungsläden, melche unter 
dem Naınen „Srange Stores“ von dem 


| ; Farmerberein „Patrons of Husban— 
legteres nun | 


dry“ eingerichtet wurden, hatten ein 
ähnliches Schidfal, auch fie gingen zu 
metit ein. ie im Jahre 1SS6 im 
Auftrage der Nohn Hopkins Imiverfi 
tät gemachte 828 ergab, daß da— 
mals außerhalb Neu Eng!ands im 
Ganzen 30 ſolche Vereinsläden beſtan—⸗ 
den und von dieſen ſind ſeitdem ſieb— 
zehn eingeaangen. 

Von fiebenundzwanzig Konfumner- 
einen, bie feit dem Nahre 1873 in New 
Jerfeh in's Leben gerufen wurden, be⸗ 
flehen heute nur acht und das Ge— 
ſammigeſchäft der, außerhalb der Neu 
England Staaten unter Konſumverei— 
nen u. ſ. w. ſtehenden Läden bezifferte 
ſich im Jahre 1895 auf nicht mehr als 
rund $900,000, mährend im abre 

886 theilmeife Berichte pon Kon: 
fumbereinen fcehon einen Yahresum 
fat von mehr ala $1,000,000 ertennen 
ließen. Die Vereinzläben, die fich in 
den Neu EnglandStaaten erhalten ha- 
ben, machen jedoch ziemlich gute Gt» 


ı Fall, ohne von Bedeutung zu 


„Abendpoft«“, Chicago, Dienftag, den 10. November 1896. 


ſchafle Waãhrend 6 derfelben, bie im 
Jahre 1886 einen Umfag von $134,- 
J00 Hatten, jegt gefchlofjen jind, ijt Das 
Geſchäft der verbleibenden dreizehn 
son $479,000 auf $978,951 ange— 
mwachfen und neun neue Yäden wurden 
eingerichtet, die einen Sahresumjag 
von “1, 409 aufzumeifen haben. 


Xcbendig mu er fein. 


E85 ijt eigentlih zu bermunbern, 
daß nicht ſchon längji ein heller Kopſf 
auf den Gedanken gekommen iſt, ein 
Werk zu veröffentlichen, in Dein, eiiwa 
unter dem Titel: „Unergründliche 
Weisheit“, eine „Sammlung höchit it 
terefjanter und merfmürdiger gerichi= 
licher Entjcheidungen und Urtheile“ 
dargeboten wird. Das würde in der 
Ihat furzmeilige und fejlelude Lets 
türe bilden und befonders jolchen Xeu- 
ten zu empfehlen fein, die mit beim 
„Unnöglich” jo Jcynell bei der Hand 
find. Das Werf könnte ungezädhlte 
Bände befommen, denn tagtäglich lie- 
fern die Gerichte hienzu neued Mate- 
trial, aber fcehon nach dem Durchlejen 
de3 erjten Bandes dünften die bis da- 
bin „ungläubigen XThomafje“ zer— 
fnirfcht ausrufen: Herr, nichts iit 
unmöglid! Und die Superllugen 
würden eingeltehen lernen: „lnjer 
Wiffen und Können ijt nur Stüd- 
merf“, denn, wenn auf der einen 
Seite hohe richterliche Weisheit den 
Sejeten die unerwartetiten Deutungen 
gibt, To treten auf der andern Geite 
Yale ein, die man bei der Abfaſſung 
der Geſetze und Beſtimmungen trotz 
aller Mühe nicht vorausſah, und die 
nun bei ihrem Eintritt jene Geſetze u. 
ſ. w., die man für recht und billig 
hielt, plötzlich als ungerecht und höchtt 
mangelhaft erſcheinen laſſen. So 
entdeckte man, wie vor einigerZeit mit— 
getheilt wurde, daß ein Menſch, der 
einen Andern über eine Staatsgrenze 
hinweg erſchießt, nicht verurtheilt wer— 
den kann, daß „Grünwaaren“⸗ 
Schwindler unter gewiſſen Umſtänden 
nicht zu faſſen ſind, und dergl. mehr. 
In ſolchen Fällen liegt die Schuld nicht 
bet den Richtern oder den Geſchwore 
nen, ſondern bei den Geſetzen ſelbſt, 
welche fehlerhaft ſind, oder an dem 
Mangel einſchlägiger Geſetze. 

Ein Fall, der aus Miſſouri gemeldet 
wird, veranlaßt zu ſolchen Betrachtun— 
gen. Es handelt ſich hier allerdings 
nicht um das Urtheil eines Gerichts 
hofes, ſondern um eine Entſcheidung 
der Rechtsabtheilung des Poſtdeparte 
ments, die aber in dieſem Falle doch 
den Charakter einer richterlichen Ent— 
ſcheidung hat. Jedenfalls ſcheint der 
ſein, 
intereſſant genug, um eine kurze Wie— 
dergabe zu rechtfertigen. 

InCalifornia, Mo., wurde vor eini— 
ger Zeit der Geldſchrank des Poſtamts 
beraubt. Fünf Perſonen hatten an der 
Beraubung Theil genommen, es ge— 
lang den Behörden aber nicht, den 
Räubern auf die Spur zu kommen, 
und vorläufig bewarb ſich Niemand 
um die $200, die in folchen Fallen die 
Neaienima für die Cinfanguna md 
Verurtheilung eine jeden Nüubers 
bezahlt. Nun traf ed fich aber, daß 
einige Zeit nach dem Poſtraub, wäh— 
rend die Schuldigen in einer Wirth 
ichaft fneipten, einer derfelben mit ei- 
nem Farmer einen Streit vom 
Zaum brah und in der folgen- 
den Prügelei von diefem erjchoflen 
wurde. Die ütbriaen vier Tiefen 
davon, murden aber von andern Män- 
nern verfolgt und eingefangen, nicht 
weil fie Pofträuber waren, fondern 
meil fie an derBrügelei theilgehabt hat- 
ten. Die nun folgende Unterfurhung 
ergab, daß der Erjchoffene der Nädels- 
führer der Pofträuber war und den 
aröhten Theil des Raubes noch in fei= 
nem Befig hatte, al3 er erfchoffen wur= 
de. Durch feinen Tod wurde die Iheil- 
haberfchaft der andern vier nachgewie- 
fen, und die Qeute, welche dieje einge: 
fangen hatten, erhielten vom Poitdes 
partement $800 ($200 für jeden der 
Bofträuber) ausgezahlt. Nun richtele 


fich der (yarmer, welcher den einenfäus=- 


ber erfchoflen hatte, an das Boitdepar: 
tement mit dem Gefuch, ihm doch auch 
die H200 für „Jeinen“ Räuber auszu— 
zahlen, aber dies Gefuch wurde abge: 
Ihlagen. In der Begründung hieß es, 
daß das Departement nur für die 
„Einfangung und Venurtheilung“ von 
Bofträubern eine Belohnung auszanlt, 
daß aber jener erjchofjene Näuber wes 
der gefangen noch verurtheilt wurde, 
Angefichts der Thatfache, dab ohne den 
Schuß des Farmeız auch die andern 
vier Räuber mwahrjcheinlih niemals 
eingefangen worden wären, 'bedauerte 
man, das Gefuch des Farmers abjdhla- 
gen zu müjlen, aber man hatte feinen 
anderen Ausweg. — ging der Mann, 
der die Unſchädlichmachung der fünf 
Poſträuber — leer aus, wäh 
rend Andere die Belohnung erhielten. 
Ein ganz ähnlicher Fall ereignete 
fich vor nicht langer Zeit in $ Oklahoma. 
Dort hatte ein Poſtraub ſtattgefunden 
und drei bekannte Uebelthäter wurden 
als die wahrſcheinlich Schuldigen ver— 
folgt. Man holte ſie ſchließlich ein, 
und in dem folgenden heftigen Kampf 
wurde einer der Räuber getödtet und 
ein zweiter ſchwer verwundet, der Drit— 
te gefangen. Der Getödtete hatte den 
ganzen Raub bei ſich und war der An— 
führer geweſen. Die beiden Gefange— 
nen wurden prozeſſirt und ſchuldig ge— 
ſprochen, und der Verwundete ſtarb 
furz nach der Verurtheilung. Auch 
in diefem Falle wurde die Auszahlung 
der $200 für den im Kampfe gefalle- 
nen Anführer verweigert, während vie 
5400 für die andern Beiden anitands- 
(03 bezahlt murden. Polträuber müj- 
fen bebendig eingefangen werden, wenn 


man Anspruch auf die ausgejehte Be: 


lohnung haben will. 

Das jcheint ungerecht, aber e3 ginge 
doch nicht an, die Bedingung für „Ein- 
fanquna und Berurtheilung” in — 
beifpielsmeife — „Einlieferung, todt 
oder febndig“, umzuändern. So muß 
man ich eben hüten, derartige „foit- 
bare“ Menſchenleben zu zerſtören. 


unſchuldig verurtheilt. 


Wieder erregt in in Zrartreich der Fall 
einer unfchuldig verurtgeilten Perjon 
die öffentliche Meinung in hohem 
Grade. An dem verhängnißpolien 
Jerthum iſt in diefem Falle weniger 
Das Gerisht als Die ungulängliche Wiſ⸗ 
ſenſchaft und die ſträfliche Flüchtigkeit 
von drei medizinijchen und chemiſchen 
Sachverſtän digen jhuld. Am 20. 
April 1887 fanden einige Arbeiter, die 
in Malannay, einem pitardiſchen 
Derfe, in das Wirthshauß einer ge= 
twilfen Frau Druaur gegen mollten, 
Die Thür der Schente verföjloffen. Auf 
ihr Stlopfen erfchtien am Yyenjter de 
eriten Stodes die Wirthin mit verwnr- 
tenem Haar, rollenvden Augen und ver= 
ftörter Miene und forie hinunter: 
„Dein Mann ijt an einem Qungen- 
tatarrh im Kopfe geltorben.“ Die 
Leute hielten die Frau für hetrunten 
oder verrüct, öffneten Die Thür ge— 
waltfam und fanden am Kellereingang 
ven Gatten der Wirthin, ven Arbeiter 
Druaur, und deren Bruder, den faum 
1Sjäbrigen Delacroir, todt am Boden 
liegen. Frau Druaur wurde verhaftet 
und erſchien auch den Gendarmen, die 
ſie in's Sefingnih abſührten, ſchwer 
betrunken. Sie wurde beichulsiat 
ihren Dann und ihren Bruder vergif- 
tet zu haben. Das aanze Dorf war 
von ihrer Schuld überzeugt. Es ſchie— 
nen aud) in der That viele Verdachts- 
gründe gegen fie zu fprechen. Sie 
führte einen loderenLebensiwandel und 
war von ihrem Manne wiederholt mit 
Liebhabern überrafcht, einmal aud 
a3 dem Haufe gejagt worden. Gie 
galt für eine Gemwonnheitstrinferin. 
Man wußte, daß fie vertraut mit einem 
gewilfen Laborgne verfehrte, der im 
Rufe eines Herenmeilters jtand, Sym- 
pathiefuren ausführte und allerlei gif: 
tige Kräuter jaminelte und in jeiner 
Hütte trodnete. Wiederholt waren 
Druaur und fein bei ihm mwohnender 
junger Schwager von unerflärlichem 
Unmwohlfein mit Webelfeit, Erbreshen, 
Schwindel und Benommenheit des 
stopfes befallen worden. Dan hatte im 
Dorfe Frau Druaur jagen hören, ihr 
Mann werde nicht lange leben. Nhre 
Haltung vor Gericht nabın auberorz 
dentlich gegen fie ein. Sie jchmwabßte 
dummes Zeug, verwickelte ſich fortwäh— 
vend in Widerſprüche und blieb hart— 
näckig ſtumm, wenn das Verhör ſie in 
die Enge trieb. Am ſchwerſten fiel aber 
die Ausſage der drei Sachverſtändigen, 
zweier Rouener Aerzte von Ruf und 
eines Chemikers gegen ſie in's Gewicht. 
Alle drei erklärten einſtimmig, Druaux 
und der junge Delacroix ſeien an Gift 
geſtorben. Sie wußten nicht zu ſagen, 
welches Gift ihnen — worden ſei, 
ſie mußten auch zugeben, daß ſie in den 
Leichen undAusſcheidungen keineſSpar 
eines Giftes hatten entdecken können, 
aber ſie nahmen an, daß die Vergif— 
tung mittels Kanthariden erfolgt ſei, 
da ein Sachverſtändiger im Magen ei— 
ner der beiden Leichen einen Reſt ent— 
deckt zu haben glaubte, den er für ein 
Stückchen Flügeldecke einer ſpaniſchen 
Fliege hielt. Unter ſolchen Umſtänden 
kann es nicht ———— daß Frau 
Druaur am 15. November 1887 von 
den Gejcworenen der Seine Jnferieute 
des Doppelmordes ſchuldig geſprochen 
und wegen Zubilligung mildernder 
Umſtände, die in ihrer Trunkſucht ge— 
funden wurden, zu lebenslänglichem 
Zuchthauſe verurtheilt ward. 
wurde in das Gefängniß von Clermont 
gebracht und erlitt ihre Strafe, ohne 
ſich zu beklagen. Inzwiſchen ereigneten 
ſich in Molonnay ſeltſame und ge— 
heimnißvolle Dinge. Das Haus der 
Druaux war einem Ehepaar Gauthier 
verfauft worden. Der Mann und die 
Frau waren faum eingezogen, al3 Ttch 
bei iynen dieſelben Krankheitserſchei— 
nungen zeigten, die bei Druaur umd 
Delacroir aufgetreten waren. Am 
28. Mai 1888 fiel Zrau Gauthier, wie 
Ichon einige Male vorher, in Ohm: 
macht, diesmal ohne wieder zu erwa— 
chen. Den Gauthiers folgten ala Bes 
mwohner des unheimlichen Haufes ein 
aewiller Dubeaur und feine Frau. 
Auch ihnen erging e8 mie den andern: 
jie wurden ummwohl, hatten Ohnmadhten 
und fanden eine® Tages die Hausfage 
verendei an derfelben Stelle, wo Frau 
Gautbier, Druaur und D 
Iod gefunden hatten. Am Dorfe hieß 
ed, das Hauß jei verbert. Dubeaur 
war aber ein heller Kopf und alaubte 


— 


Sie 


an ſolchen Unſinn nicht. Er unterſuchte 


ſorgſam ſein Haus und entdeckte, baß 
es an einen Kalkofen ſtieß, deſſen 
Schornſtein an die Außenwand des 
Haufes angebaut war. Die Mauer 


hatte Nilje, aus dem Kaltofen drang | 
Rohlengas in da3 Haus, und Dieles | 
Der | 


Gas veraiftete die Bowohner. 
Bürgermeijter des Dorfes, offenbar ein 
ungewöhnlich veritänditier und made 
rer Mann, fagte lich nach diejer Ent» 
defung fofort, daß der unfelige Kalf- 


ofen au den Tod von Druaur and | 


Delacroir verurfaht haben müſſe, ja 


dat Frau Druaur auch feine Säuferin | ee 2 = 
are 4 — myſteriöſe Räthſel zu löſen. 


geweſen ſein dürfte, ſondern unter der 
betäubenden Wirkung des 
oxyduls bezecht geſchienen haben moch— 


te; er erkannte mit Entſetzen, daß eine 
Unſchuldige im Kerker ſchmachtete, bei- 
nahe ſogar auf's Blutgerüſt geſchleppt 


worden wäre, und er machte von da an | . ar 
ı Sounty-Ausihuß hat es jet doch er= | 
reicht, daß die Civic Federation ihm | 


unermüdliche Anftrengungen, um eine 
Miederaufnahme desPerfahrens 
Frau Druaur zu erwirfen. Der 
germeijter mußte ungewöhnliche Au3- 
dauer und Zähiafeit entwideln, denn 
die Behörden wollten zuerſt nicht auf 
ihn hören. Er ließ aber nicht locker 

bis er feinen Willen durchgefegt hatte. 
Die Unterfuhung wurde von Neuen 
eingeleitet, dad Gutachten der Sad: 


Bir: 


verftändigen — | und das Erge 55 | 
| $100 eingeihäßten 
zember 1893 au8 dem Zuchthaufe ont= | 
55 Cents 
| je zubor in ‘der Geichichte des Staates. 


nik war, daß Frau D 


tuaur im Des 
(affen wurde, mo fie bereits fechs Jah: 
ve verbracht hatte. 3 dauerte noch 
drei Jahre, bis alle Förmlichkeiten jo 
meit erledigt waren, dak über 
Straffache wieder verhandelt werden 
fonnte, diedmal dor den Geſchworenen 
der Somme. Die drei ©: achverſtän di⸗ 
gen von 1887 waren zur Stelle. Ihnen 


elacroir ben | 
| e8 da® I 


Kohlenz | 


aegen | 


die | 
| Außerordenttich niedrig, auf je 


ftand BVrofeffor — Delan ker 
-us83d ‘Dyno uaplıufıqau aalııngk 
über. E3 jtellte fich heraus, daß fie 
1887 weder den Thatort bejichtigt, noch 
die Gerichtsaften über die Ihatum- 
ftände gelejen, noch gmwei Blutproben, 
die den Leichen entnommen . worden 
worden maren, unterfuht hatten. 


Prof. Brouardel betonte, was jedem | 


Fadmanne ohnehin befannt ift, daß 
die oberfläglichite Unterfuchung des 
Blutes, ein Blid darauf dur dus 
Stereoffop genügt hätte, um das Vor= 
handenfein von Kohlertorydul darin 
zu erfennen. Er wies ferner nad), daß 
die Sacverftändigen nicht mußten, 
welche Veränderungen bei Kohlengas- 
pergiftung an der Magen und Darıns 
ſchleimhaut beobachtet zu werden pfle= 
gen. Die drei leichtfinnigen und un= 
wiſſenden Sachverſtändigen wanden 
ſich unter den ſtrafenden Worten Prof. 
Brouardels. Die Zuhörer, die 
Verhandlung beiwohnten, 
Ziſchen und Schimpfworte gegen ſie 
aus. Der Vorſitzende und der Staats— 
anwalt brandmarkten ſie in den ſchärf— 
ſten Ausdrücken. Die Unterſuchung 
der ausgegrabenen Leichen geſtaättete 
noch nach ſo vielen Jahren mit größter 
Sicherheit den Nachweis der wirklichen 
Todesurſache, und der Leichenöff— 
nungsbericht der erſten Sachverſtändi— 


gen ſelbſt enthielt alle Beweiſe der Ver- 


giftung durch Kohlen-Orydul. Der 


Staatsanwalt beantragte, daß Frau | 


Druaur feierlich für unfchuldig erklärt 
werde, und die Gefchworenen, jowie 
der Gerichtshof urtheilten nach diejem 
Untrage. Frau Druaur verlangte 
durch ihren Rechtsanwalt im Sinne 
des Gejetes von 1894, das die Ent— 
ſchädigung ſchuldlos Verurtheilter an— 
ordnet, einen Schadenerſatz von 100,⸗ 
000 Franken. Dieſen Betrag fand 
nun der Gerichtshof allerdings zu hoch, 
weil es ſich um eine einfache Dorfwir— 
thin handelte, aber er billigte ihr im— 
merhin 40,000 Fr. zu. Es wird allge— 
mein gefordert, daß der Staat die drei 
pflichtbergeſſenen und unzulänglichen 
Sachverſtändigen für dieſe 40,000 Fr. 
verantwortlich mache und ſie auf deren 
Erſatz an den Staatsſchatz verklage. 
Es wäre ein merbwürdiges und folgen— 
reiches Beiſpiel, wenn dies geſchähe. 


der 
brachen in 





THE FAIR 


ESTABLISHED 1875 STATE,ADAMS AND DEARBORN STREETS. 
Profitirt durch unjere Rüumungs-Berkanfs-Breife vou 


Neberziehern für Männer. 


Noch nie waren Ueberzieher jo billig—allerniedrigite Treiie um den Verkauf zu 
beichleunigen, und unjer Xager jo viel als möglich zu veduziven, ehe wir mit dem 


Umbau beginnen. 


$10.00 Männer = Weberzieher 
heruntergejest auf $7.00— 


Kine rielige Auswahl von ihmwarzen 
Gheviots und drab Meltons, mit einer 
Reihe Knöpfen, Fly Fkonts, Sammet-— 
tragen, dauerhafte, reelle Stoffe, aus— 
nahmsweiſe gut gemacht u. ausgeſtat— 


tet, 


9 reichlich 310 werth, 
Jheruntergeſetzt auf ... 


87. o0 


813.50 Männer-⸗Ueberzieher 
heruntergejest auf 39.50 — 


Rlaue und ſchwarze ganzwollene Ker⸗ 


ſeys, ſchwere Stoife, 


ſo gangbar wie 


Zicker in einem Grocery Laden, tleıd= 
jam und warm, in dDieier Zailon nicht 


unter $13.50 verfauft, 


beruntergejetst zu 


s9.50 


$18.00 Männer eberieer 
Herabgejest zu $12.50— 


Glegante importirte Meltons, Orford 
gemischte Cajfim eres und feine blaue 
und ichwarze Keriens, perjelt gemacht, 

beite Einfaffung, guter Sig garantirt, nichts Beijeres zu $18.00 ver- 


fauft, herabgeiekt zu 


87.50 


Männer-AUlſters herabgeſetzt auf 855. 00 — 


Eine große Partie blauer Chinchillas mit ſtarkem, karrirtem Worſted Futter, exra lang 


zugeſchnitten, mit großen Kragen, ſchwer, 


warm, 
Ulſters, welche billig wären zu 87.50, herabgeſetzt auf 


ſich prächtig tragende 


55.00 


$15.00 MünnerUlliters herabgejegt anf $10.50— 


Unbedingt ganz wollene ſchwarze Iriſh Frieze, mit ſtarkem Farmſatin— Futter, ertralang, 


mit großem Sturmk ragen, 


Rock 815. 00 bezahlen, herabgeſeß ONE a: 


Ahr müßt wo anders für den gleichen 


IE — — 


10.50 


820.00 Männer-Wlitern herabgeſetzt auf $15.00— 


Amportirter 
möglichite Art, 
ben waren billig zu dem 
berabgeiegt auf 


Zurüd an die untere Jnitans. 


| Die beiden Er-Poliziiten Moran nnd Heald 


Noch ein Zug am biefem erjchütternden | 


Gemälde Frau Druaur hat eine j 
etwa 1Sjährige einzige Tochter, Die = 
nach ihrer 
meggenommen worden war. Al3 Frau 
Druaur im Dezember 1893 au8 dem 
Zuchthaufe entlaffen wurde, wollte fie 
ihr Kind wieder zu jich nehmen. Da 
damals 15jährige Mädchen weigerte 
jich jedoch, zu feiner Mutter zu geben, 
da fie eine Mörderin jei. E3 glaubte 
no nicht an ihre Schuldlofigfeit. Das 
Mädchen wohnte der Schlukverhande 
fung bei. €3 folgte ihr mit größter 
Spannung und Aufregung.  Gie 
Ihheint e8 überzeugt zu haben, denn als 
das Urtheil verfündet wurde, das die 
Unschuld der Mutter feierlich aner=- 
fannte ‚Jant das Mädchen der armen 
Frau zum eriten Mal an die Brujt 


eht | 
te ihr | ehemaligen 
Verurteilung natürlich | d 


jollen einenen neuen Prozeß 
erbalten. 

In dem *8 gegen 

Ordnungswächter Mi— 

chael Healy und Thomas Moran, wel: 


|de zur Zeit eine Zuchthausitrafe von 
| 14 Sahren in Soliet verbüßen, hat ges 


I 


 tüdweifung der Klage an die umniere | 
Inſtanz 


ı Dezember 1893 verhafieten 


ſtern das Staats-Obergericht die Zus 


und die 
Verfahrens 


Anſetzung 


neuen verfügt. Am 25. 


und Healy den ſchwediſchen Zigarren— 


händler Swan Nelſon, 


derſelbe 
tragen hatte 
Wehre 


einen durch— 
aus unbeſcholtenen Mann, weil 
angeblich ungebührlich 
Als Nelſon 
ſetzte, machten 
Revolvern 


be⸗ 


von ihren Gebrauch und 


ſchoſſen ihr Opfer kaltblütig über den 


ı Haufen. 


und fagte: „Nun habe ich Dich wieder | 


Mutter.“ 


| Lokalbericht. 


Wurde er ermordet? 


lieb, 


Joſeph Komorowskis Leiche in einem Mais— 
feld aufgefunden. 

Am 8. Oktober d. F verſchwand 
plötzlich der Nr. 1012 32. Str. woh— 
nende Pole Joſeph Komorowski, und 
alle Nachforſchungen über ſeinen Ver— 
bleib blieben gänzlich erfolglos. Ge— 
ſtern hat man nun ſeine bereits ſtark 
in Verweſung übergegangene Leiche 


Laflin Mills, 


. M 
hunderte von Hu 


Der Schwewerlegte erlag 
jeınen Wunden am nächlten Tage. 
Nelfons Ermordung rief damals in 
allen Kreifen der Bevölkerung eine 
nicht geringe Entrüftung hervor. Die 
engeren Landsleute des Getödteten 
brachten jchließlich einen Fonds zur 
gerichtlichen Verfolgung 
roben Snüppelträger auf und enga= 
girten den befannten 
um der Staatsaniwalt- 
ſchaft beizuſtehen. 
mehrere Wochen und 


faſt 


Anſpruch 
waren 


in 
hörern 


täglich im Gerichtszimmer anweſend, 
ı um den Verhandlungen beizumohnen. 


| Bon der Antlagebehörde 


in einem Maisfeld am Drainage-fas | 


nal gefunden. Die Polizei ijt derin- 
jicht, daß der Mann ermordet wurde, 
und noch im Laufe des Abends mwur= 
den Leo Troß und Aldert Gajtomsti 
unter dem fchweren Verdacht, das ent- 


| worden, die Geſchworenen 


war lebens—⸗ 
beantragt 
erkannten 
jedoch nur auf eine Zuchthausitrafe 
Du je 14 Jahren. Gegen diejes Ur— 
theil wurde von Seiten der Vertheidi- 


längliche Zuchthausſtrafe 


gung Berufung beim Staatsoberge— 


ſetzliche Verbrechen begangen zu ha- 


ben, in Haft genommen. Die eigene 
Gattin Komorowskis wird der Bei— 
hilfe bezichtigt und auch ſie ſoll hin— 


tiv zu der Mordthat. Komorowski 


J unfnifchen | 
— nd ge | 34. und Haljted Straße, ijt vor Kur⸗ 
zem ein neuer Geſangverein gegründet 
der den Namen „Polyhym- 
Zu Beamten wur⸗— 


VBenficherunasaefellichaft mit 
verfichert, und auf diefe Summe 
Irto abaejehen haben. 
Mie weit diefe Muthmahungen der 
Polizei richtig find, dürfte fich fchon 
bald ergeben. 
Troß und Gaftomaft waren oft: 


ſoll 


gänger in der Komorowski'ſchen Fa— 


milie, und namentlich der Erſtgenann— 
te ſoll mit der Frau ſeines Lands— 
mannes ziemlich intim befreundet ge— 
weſen ſein. Er war es auch, der ge— 
ſtern die Leiche des Verſchwundenen 
auffand. Die Arreſtanten leugnen na— 


türlich hartnäckig das ihnen zur Laſt 


gelegte Verbrechen ab, doch ſcheint die 
Polizei gute Gründe zu haben, ihnen 
nicht zu trauen. Inzwiſchen ſind De— 
tektives eifrigſt an der Arbeit, das 


— | — 


Leſet die Sonntagsbeilage ber‘ Abendvoſt 


— — — 


Kurz und Neu. 


jetzt, nachdem mehr als | 
| vergangen ind, eine Wiederaufnahme | 


richt eingereicht, und das legiere hat 


| des Verfahrens angeordnet. 
ter Schloß und Riegel gebracht werden. | 
Ungeblih war Habjuht dad Mo: | 


| werden, 
| nia“ 
| den 


| befiem 
Jugend ein ſtrebſamer, ernſter Muſi— 


* Anwalt Janes vom demokratiſchen | 


bei der gerichtiichen Verfolgung einiger 
Perionen Beiftand leiften wird, die jich 
bei den zum Theil fchmwindelhaften 
Maffen = Naturalifirungen bor der 
Mahl befonders herporgethan haben. 


* Countpelert Knopf tft jet vom 
Gouverneur, vom Staats-Sekretär 
und vom Auditeur Gore benahrichligt 
worden, daß für diefes Jahr von je 
jtewerpflichtigen 
Eigentums eine Staatöfteuer don 
zu entrichten ijt, mehr als 


Für vie beiden eriten Jahre der Alt- 
agetv’fchen Verwaltung war die Rate 
31 
Gent3 firirt, im vorigen Jahre mußte 
fie dafür auf 53 Cents erhöht werden, 


| und jeßt fteigt fie noch höher, 


Neuer SGejlaugpverein. 


In der „Freiheit“ Turnhalle, Ede 


erhalten bat. 
Die folgenden Herren erwählt: 
Karl Ebner, Präfident, Henry Goxh, 

r., Vizepräſident; Henry Goetz, jr., 
Sekretär; 
ſter; Charles Scholl, Bummelſchatz— 
meiſter, und Franz J. Beidel, Diri— 


gent. — Herr Beidel ſteht als Diri- 
gent des in Freibergs Opernhaus ſeine 
Uebungen abhaltenden, ſehr leiftung3= | 


fähigen Geſangvereins „Walhalla“ in 
Anſehen. Er iſt trotz ſeiner 


ker, und es iſt deshalb mit Beſtimmt— 
heit zu erwarten, daß der neue Ver— 


ein unter ſeiner Leitung bald zu einem 
achtunggebietenden Geſangverein her— 


anwachſen wird. Die reglemäßigen 
Uebungen der „Polyhymnia“ finden 


| vorläufig an jedem Freitag Abend, | 
| von 8—10 Uhr in der Freiheit-Turn- | 


halle ſtatt. 
Refet die Sonutagäbeilage der Abendyoßt, 


Schiller⸗Loge. 


Großartige Vorbereitungen find für 


den dritten Jahresball getroffen wor: 
den, melden die Sciller-Loge Nr. 12 
bom Orden der Ritter und Damen von. 


| Amerifa am nädhjiten Samitag, den 14. 


d. M., in der Dafley Halle, Nr. 1144 
Dafley Uoe., abzuhalten geventt. Wer 
jemal® einem von diefer ſtrebſamen 
Loge beranftalteten Ballfeft beigewohnt 
hat, weiß zur Genüge, daß ihre Mit— 
glieder es meiſterlich verſtehen, den Be— 


ſuchern — Alten und Jungen — den 
ſo angenehm wie nur ir— 
Das Ars | 
tangement3-KRomite darf darum aud ' 
diesmal einer regen Betheiligung mit | 
Billets ko⸗ 


Aufenthalt 
gend möglich zu geſtalten. 


Zuverſicht entgegenſehen. 
ſten 15 Cents pro Perſon. 


Iriſh Frieze und Elyſian Pelz-L 


nichts Beſſeres in einem fertig gemachten Ulſter im Martt; 
früheren Preis von 820, 


St treit, 


| an’3 
eines | 


Moran | 
| den mußte. 


ich | 


fich zur | 
die Beamten | 


der beiden | 
Unwalt Qutber | 


Der Prozeß nahın | 


! die ein außerordentlich 


zwei Yahre | 


| mein 


ı 10. Novei nber, 


Georg Schaller, Schagmei= | 
| mittags 


| Zelephon Rorth 687. 


Niber, gemacht und garnirt auf die beit- 
dieſel— 


815. 00 


Stech⸗Affäre. 


John Kane, der in ſeines Onkels 
Wirthſchaft, Nr. 106 N. Clark Sir., 


als Schankwärter angeſtellt iſt, gerieth 
die beiden 


geſtern mit ſeinem Stubenkollegen E. 
Abbihl aus geringfügiger Urſache in 
wobei es bald zu Thätlichkeiten 
kam. Plötzlich zog dann Abbihl ſein 
Meſſer und ſtieß es ſeinem Gegner bis 
Heft in's vechte Schulterb! att. 
Die Polizei war ſchnell zur Stelle und 
nahm den Thäter in Haft, während 
der erheblich Verletzte nach dem Paſſa⸗ 
vant Memorial Hoſpital gebracht wer⸗ 


—— 0°. e t — 
Streifslinruhen. 


HZweihundert von der Ban Handle: 
Cifenbahngefelfhaft beim Bau ihres 
Herten Getreidefpeicherg an der 56. 
Straße bejchäftiate Arbeiter legten 
geitern in Folge einer Lohn= 
teduftion die Arbeit nieder. Da einige 
ton den Ausfländigen ich aber bald 
eines Andern befannen und wieder an 
die Arbeit zurüdtehren wollten, jo 
wäre €3 beinahe zu einem blutigen Zus 
ſammenſtoß zwijchen den beiden PBar= 
teten gefommen, doch machte die fchnell 
tequitirte Polizei allem meitefen Kra= 
fehl ein Enode. 


— 


* Sn der Cart ter-Schule, Wabafh 
Ave. und 61. Straße, findet heute 
Nachmittag zum Geburtstage Schil— 
lers eine doutſche Feſtlichkeit ſtatt, für 
reichhaltiges 
und gediegenes Programm aufgeſtellt 
worden iſt. Geſang und Inſtrumen— 
tal-Muſik, Vorträge über das Leben 
und die Werke des Dichter-Heroen, 
Rezitationen aus Schillers Werken 
in bunter Fülle miteinander 
abwechſeln. Aehnliche Feiern finden 
heute in fajt allen öffentlichen Schulen 


Todes: Unzeige. 


Freunden und Befaunten die tranrıqe Nachricht, daß 
gelieöter Gatte und Pater Franz Naas im 
Alter von 33 Jahren „u ıd 3 Monaten am Dienitag, den 
lauft ım Heren entichlafen ift. Die 
Beerdigung findet fı att Donneritag, den 12. November, 
Nahmitians um 2 Hör, vom Trauerbanje, No. 25 


W. 43. Straße, nah Tafwood Gemetery. Um ftille 


| Iheilnahme bitten die tranerı:den Hınterbliebenen: 


Margarethe Naas, Gattin, nebit Kindern. 


Geitorben: Auguft Steinhaus, Montag um 
9:30 Uhr Nahmitiags, Sohn von Anna und dem bers 
ftorbenen Auauit St inha u3 und Bruder von Henry 
und Alfred Steinhaus und Frau Marie Qundy. Bes 


; erbigung am Mittwod, den 11. —— um 1 Uyr 


vom Hauſe des Schwagers J. D. Lundy, 66 Clara BI. 


mit Kutſchen nach Roſehill. 


Geftorben: Montag, den 9. November, 5:40 Nadı- 
Fred Jorndt, 45 Jahre alt, im St. Eliia= 
beth Doipital, Bruder des Lewis Albert und John 
Jorndt und der Mrs Otto Schuernemann. Begräbs 
niR ipäter angefündigt. 


Danffagung. 


Allen Freunden und Belanuten unieren beiten Dank 
für die reae Theilnahme und Blumenivenden bei der 
Beerdiqung unieres Bruders und Sohnes Karl 
Rent, beronders dem Sozialen XZurnverein, dem 
Schleswig-Hoiiteiner Süängerbund, und demScleswige 


! Holſteiner Unterſtützungs⸗Ver ein für ihre feierlichen 


Zeremonien. Die Familie Reng.ca 


& Y * —— IS 


A. KIRCHER, Eeichenbeflaller, 


695 N. Halsted Str., lmbw 
nabe Rorth Ave. 


ER 
BÄR-KEEPER) 
“FRIEND". 


Zum Sgeucen, Reımgen und Bugen don 
Bar Fixtures, 
Drain Boards 


fomie Zinn, Zint, Mefing. Kupfer und 
allen Küchen: und plattirten Geräthen, 
Glas, Sol;, Rarms“, PorzcHan u.i.w. 
** * * Wstteten 1uu 563.17 m.®% 
ge DOffi Doddjl 
119 Sr Radifon &t., Zimmer 





une 


— — — 


Berannaunas⸗Weaweirer. 


Auditorium. — Freitag Nahmittag und Sams 
ftag Abend: Sympbonie= Konzerte. 

Eolumbia.—Unvder the Polar Star. 

Hooleys.—Wilton Lackaye in „Dr. Belgraff.“ 

Great Northern. —Hearts eaſe. 

MeVicker s.Dorcas. 

Brand Opera Houj e.— The Ecarlet Letter, 

Lincoln --Iim the Penmarn. 

Academy of Mufjic—Saved from the Sea. 

Aldambra— When London ſleeps. 

Saymarfer.—Triloy. 

Shiller.—Eincinatograph und Waırdevifle, 

Chicago Opera Douje—Baudenilfe, 

Hoptling--Q lle 

Orbpheus. 


JImperial.Comie Opera und Vaüdeville. 


— — 


Anzeigen⸗Annahmeſleſſen. 


An den nachfolgenden Stellen werden kleine Anzeigen 
für die „Abendpoſt“ zu denſelben Preiſen entgegen⸗ 
genommen, wie in der Haupt-Office des Blattes. Wenn 
dieſelben bis 11 Uhr Vormittags aufgegeben werden. 
erſcheinen ſie noch an dem nämlichen Tage. Die Au— 
nahmieſtellen ſind über die gauze Stadt hin ſo vertheilt, 
daßz umindeſteus eine von Jedermann leicht zu er— 
reichen iſt. 

Nordſeite: 
Andrew Daigger. 115 Clybourn Ave. 
rabee Str. 
V. H. Haute, Apotheker, 80 O. Chicago Ave. 
E. Zobel, Apotheter, 500 Wells Str. Ecke Schiller. 
Herm. Schimpfty, Newsſtore, 282 O. North Ave. 
F. E. Stolze, Apotheter, Center Str. und Orchard 
uud Clart und Addiſon Str. 
5. EClaß, Apotheter. 801 Halſted Str. 
Genire, 
F 8. Unlboru, 
fion Str. 
Gar! Beder, 
Dudion Ave. 
©cv. Zocller & Go., Ayotheter, 445 North Ave. 
&cury Soeß, Apotheker, Clark Str. u. North Ave, 
E. Taufe, Apotheker, Ede Weil und Ohıo Str. 
G. ©. Srzemimnsti, Apotheker. Halſted Str. 
North Ave. 
H. 5. Arueger, 
lerton Ave. 
E. Geiſpitz, 757 N. Halſted Str. 
Wieland Bharmach, North Ave. u. Wieland Str. 
U... Beis, 311 E. Norty Ave. 
6.Ripfe, Apotheker, 80 Webiter Ave. 
Hearman Fry, Apotheter, Centre und Rarrabee Str. 
Sohn Boigt & Co., Apotheker, Bijjell und entre 
Straße. 
Roberi Bogelſang, Apotheker, 
und Fullerton und Lincoln Ave. 
John S. Hottinger, Apotheker, 224 Lincolu Ave, 
E. Kehner, Apotheker. 557 Sedgwick Str. 
M. Martens, Apotheter, Sheifield und Eentre. 
WB. Fcler & G6o., 545N. Clark Str. 
Draheim’3 Apothete, Sheffield und Elubourn Ave. 


Late Biew: 


@co. Snber, Apotheler, 1358 Diverjey Str. Ede 
Eheffield Ave. 

5.M. Dodt, 859 Lincoln Ave. 

Chas. Sirſch, Anpothefer, 303 Belmont Ave. 

R. x. Brown, Apotheker. 195. Aihland Ave. 

Dar Schulz, Apotheker, Lincolan und Seminary 
Ade. 

Bm. Berlau, Apotheker, 920 Lincoln Ave. 

MU. Gporges, 701 Belmont Ave. 

Suftav Wendt, 955 Lincolu Ave. 

A. 8. Coppad, Apotheker, Lincoln und School Str 

Victor Hreiner, Apotheker, Ede Kavensiwood und 
Melroſe. 

W. Hellmuth, Apotheker, 1199 Lincoln Ave. 

A. G. Reimer, Apotheker, 702 Lincolu Ave. 

BB. Kramer, Adotheter, 1659 Lincoln Ave. 

Seller & Beuzri, Clarf und Belmont Ave. 

Geo. Kochne, Apotheker, Racine u. Wellington Ave 

2atterner Drug Go., 813 Lincoln Ave. 


Weſtſeite: 


F. J. Lichtenberger, Apotheker, 833 Milwaukee 
Ave. Ecke Diviſion Str. 
B. Vavra, 620 Center Ave., Ede 19. Str. 
Heurch Schröder, Apotheker, 467 Milwaufee Ave., 
Ede Chicago Ave. 
Etto G. Haller, Apotheker, Ede Milwaulee und 
North Ave. 
Etto 3. Hartwig, Apotheker, 1570 Mü.wautee Ave., 
Ede Weitern Ave. 
Kin. Schulte, Apotheker, 913 W. North Ave. 
Rudolph Stangohr, Apotheker, 841 W. Dibifton 
Etr., Edle Waihtenaw Ave. 
Stubenraudy & Truener, Apotheker, 
vifion Str. 
U. Nafzigers Apothefer, Ede W. Divifior und 
Wood Str. 
©. Behrens, Avothefer, 800 und 802 ©. Halfted 
Str., Ede Canalport Ave, 
Mar Hceidenreid, Apotheker, 8X IK 21. Str.. Ele 
Hoyne Ave. 
Sonak Duda, Apotheker, 631 Centre Ave, Eite 19. 
Straße. 
J. 8. Bahlteidh, Apotheker, Milwantee u. Center 
Ades. 
J. H. Aelowsti, Milwaukee Ave. 
und 570 Blue Island Ave. 
F. J. Berger, Apothefer, 1488 Milmwaufee Ave. 
6. 3. Haspaum, Apotheker, 361 Blue Z3land Ave. 
und 1557 W. Harrifon Str. ” | 
J. S. Lint, Apothefex, 21. und Paulina Str. 
5. 2Brede, Apothefen, 363 W. Chicago Ave.. 
Noble Str. 
6.5, Elsner, Apotheker. 1061-0063 Milwaufee Ave 
x. Mühlhan, Apotbeter, Norib uud Weitern Ave, 
E. Wiedel, Avotbeter, Chicagv Av. u. Paulina St. | 
M. 6. Freund, Apotheker, Armitage u. Kedaie Ave, | 
| 
! 


Ecke Var⸗ 


eG nabe 


Apotheker, Ede WWelld m. Didie 


Apotheker, 91 MWisconfin Str, Gde 


und 


Apothefer, Se Elybouen und Fuls 


Dayton und Elay 


772. Die 


u. Noble Str. 


Ede 


Hugo F- Baur, Apotheker, 204 W. Madijon Str., 
Ede Green. 

M.GSet;, Apotheker, Edle NAdanı3 und Sanyamoı Str. 

BR. B. Bacheſte, Apotbefer, Taylor u. Paulına Str. 

Bun. H. Sramor, Apotheker, Halited uud Nan— 
delph Str. 

M. Gceorged, Lincoln und Dipifion. 

Wihhad & Lundberg, :Halfted und Harrifon Str, 

SG. Endmering & Go., Apotheke 952 Milwautee 
de, 

S. SG. Dreiel, Avotheier, Weitere Ave und Haw 
con Str. 

&. & F. Brill, Avotbeler, 949 W. 21. Str. 

M. Hanien, Avothefer,. 1720 W. Elficago Ave. 

U. Partens, Apotheter, 406 Armitwure Ave. 

“Shas. Sirtler, Apotheker. 626 W. Chicago Ave. 

Ehas.U.Ladwig, Wothefer, 323:IE Fullerton Apk 

Geo. Zoeller, Apotbeker, Chicago n. Ajhland Ave, 

Mar Kunze, Apotheker. 1369 W. Meorth Ave. 

Hermann Elid), Apotheker, 769 Milwaufee Ave. 

u. %. DBubfa, 45 ©. Halited Str. 

Andrew Barth, Apotheker, 1190 Armitage Ave, 

2.9. Grimme, 317 W. Belnont Ave. 

VB. M. Wilion, Dan Puren und Marihfield Ave 

Shas. Matijor, :107W. Chicaaw Ave. 

6.8. Srafly, Ayotbeter, Halied und 12, Gtr. 

Behrens & Spatol, Apothetey, 12. und Leuilin Str. 

Deominit Geymers, Apsizchee, 232—234 Dit ufee 
Avenue. 


Rational Poermach, Apotheke, North Ave. und 


Didjon Str. 

wu. &. Sremer, Apotheker, 331 Grand Ave, Ede 
Noble Str. 

lot’ Apotheke, Aihland Ave. und Emily Str. 

Grachle & Stochler, Apothefer, 745 W. Chicago 
Aveuue. 


Südfeiter 


Eito Golan, Apatheier, Ede 22. Str. und Archer 
Ave. 

G. Kampınan, Apotheker, Ede 35. und Paulina Str. 

=. 8. Forinth, Anothefer, 3100 State Str. 

3. R. Forbrid, Avotbefer, 629 31. Str 


F &. 8. Sibben, Apotheker. 420 26. Str. 


Kudoiph W. Braun, Upotbeter, 3100 Wentworth 
Ave, Ede3l. Str. 
5. Wienede, Apotheker, Ede Wentworth Ave. und 
24. Str. 
Fred. W. Otto, Apotheler. 
Ecke Deering Str 
F. Mosquelet, Apotheter. 
Halſted Str. 
Eouie Inuagt, Apotheker. 5100 Aſhland Ave. 
6. &. SKireniiler, votbeter, 2614 Cottage Grove 
Ave, 
=. @. Witter, Avothefer, 44. und Halfted Str. 
3.M. Farnsworth & Go., Apotbeter, 43. und 
Wentworth Ave. 
S Adameo, 540 ©. Halfied Str. 
Ges. Ken; & &o., Anotbefer. 290% Wallace Str, 
Wallace St. Bharımacy. 32. und Wallace Str. 
Ghas. Guuradi, Apotbeter. 3815 Archer Ade 
Grumd, Anotbeler, Er: 35. Str. und Arder Ave. 
cu. Barwig, Apotbefer, 37. und Halitıd Str. 
6. Zurawstn, Arothefer, 48. und Boomis Str. 
red. Neubert, 36. und Halfte» (ötr. 
erott & Zungt, ? yotbeler, 47. und State Str. 
Watentin, 3085 Bonfield Ylve. 
teurnagel, Apotbefer. Si. uud Deering Str 
— fe, 301 Archer Ave. 
ö „gend, Apotheker, 31. Str. und Poztland Une 


£904 Urher Ave, 


NordoitsEcde 35. und 


Recht. 


| nach dem Innern, 


Wenn Tuberfeln reden. 


„Wie wird man tuberfulös?” Das 
ift gewiß fein jhöner Buchtitel. Schon 
tweil er jo klingt, al® wäre e3 heutzu= 
tage Durdhaus unerläßiih ih zu 
einem Heim für obdadlofe Kei- 
me herzugeben, al3 gehörte da3 zur 
Mode, wie die Krinolinenärmel oder 
die eingefnicten Damenzylinverhüte. 
Uber noch feltfamer als der Titel ijt 
die Thatjache, daß viejes Buch „Wie 
mird man tuberfulö3?" „Bekenntniſſe 
des Menſchenfeindes T. B., aufge: 
zeichnet von Dr. G. H. Groeningen 
(Wiesbaden)“ viel Stoff zum Lachen 
gibt, was bekanntlich der einzig ge— 
ſunde Anſteckungsſtoff der Welt iſt. 
Der Verfaſſer läßt nämlich einen T. 
B. — einen Tuberkelbazillus — er— 
zählen, wie viel Abenteuer er erleben 
muß, um ſein menſchenfeindlichesVor— 
haben auszuführen. 

Bis zur Höhe der Romanerfindung 
steigt Herr Öröningen zum Beifpiel in 
dem Kapitel: Vom Ballſaal zum Ope—⸗ 
rationsſaal. Die Szene iſt auf einem 
Ball. T. B. iſt auf den verſchieden— 
ſten Umwegen aus —— — auf 
Männerlippen, von Xogen brüſtungen 
über Schleppen ſchließlich auf das Ta— 
ſchentuch einer Schönen geweht wor— 
den. Und da erzählt er nun: 

„Es gehörte einer vollſaftigen roth⸗ 
haarigen Millionärstochter mit einer 
ſeidenweichen Haut, mit Augen, die 
gewiß im Dunklen — und im 
elektriſchen Licht mit dieſem um die 
Wette funkelten vor Lebensluſt. 

Sie ſchien ſich ausgezeichnet zu un— 
terhalten und ließ von den geiſtreichen 
Hilenlerien, die ihr Tänzer in den 
Pauſen zum Beſten * keine ohne die 
lieblichſte Belohnung ihrer Augen und 
ihres Mundes. 

Als ſie bei einer mokanten Bemer— 
kung über die entblößten Schultern 
einer ältlichen Herzogin gerade wieder 
mit einem tiefen Athemzuge zu einem 
neuen Lachkonzert hinter dem vorge⸗ 
haltenen winzigen Taſchentuch aus⸗ 
holte, ſog ſie mich mit dem Luftſtrom 
plötzlich in ihre Lungen hinab, und 
gleich darauf ſaß ich ſchon in der lin— 
ken Spitze ganz A an der Oberflä- 
he, fo daß ich das Licht jchön roja= 
roth durch die unbededte zarte Sams 
methaut hindurchſchimmern ſah. 

Meine Verſuche, in dem herrlichen 
Gebäude feſten Fuß zu faſſen, —— 
jedoch; erfolglos. Felt und wohlge— 
lat pie die Quadern an einer egyp= 
tifchen Pyramide jchloffen die Epi- 
* lat! en die Wände an einander, 
und mwehrten jedem Eindringen im die 
Geheimnifjfe des Innern. Schon Jah 
ich meinen Untergang dor Augen, als 
ein unerivartetes Ereigniß mein DVor= 
dringen und damit meine Yortentiwis 
delung ermöglichte. 

Die rothe Dame trat mit dem Gta= 
fen in eine Balkonnifche, deren Yeniter 
hinter den gejchloffenen Gardinen halb 
geöffnet waren, um dem Saal Frijche 
Luft zuzuführen. Das eifrig geführ- 
te Geſpräch ſchien Beide ſehr zu feſ— 
ſeln, obgleich es den älteſten und am 
meiſten durchgeſprochenen Gegenſtand 
berührte, den die Welt kennt: die 
Liebe. 

War das Thema auch alt, die Be— 
handlung deſſelben mit geſchäftsmä— 
ßig berechnendem Abwägen des Für 
und Wider war doch neu für mich. 
Die Schnelligkeit der erzielten Eini— 
gung ſprach indeß nicht gegen die Vor— 
züge des Verfahrens, das mit einem 
flüchtigen Kuß beſiegelt wurde. 

„Dein Gott! Sie werden a er⸗ 
kälten! Ihre Lippen ſind ja eiſig. 
Kommen Sie ſchnell in den Saal zu— 
rüd!” 

Ein leichter Froitichauer, 
über den Nücden riejelte, 
Allein — e8 mar bereit3 zu 
ipat. Das Blut auß der erhikten 
Dberflähe der entblößten Arme, 
Schultern, Bruft und des Halfes hatte 
ih vor der falten Naditiuft in Haft 
zu Herz und Zun= 
gen geflüchtet und hier die Gefähmwäne 
de mit mächtigem Anprall gewaltig ge: 
dehnt, jo daß der gelinde Drı ıd ber 
A Thberntuft genitate, mich und einige T. 
B.-Genoffen Janft zwifchen den gelo- 
derten pithelplatten hindurchzu— 
ichieben? 

Das Meitere kann ich denken mer 
will und den Muth dazu hat. Das 
arme hHübfche Mädel geht zu Grunde. 
Der Verfaffer, der feine Wiffenihaft 
auf jo eigenthümliche Art zu popula= 
tijiren verjucht, fommt natürlich zu 
der Sehr ernithaft vorgetragenen 
Schlußmoral, daß man fi vor den 
Iuberfelbazilfen in Acht nehmen -folle. 
Freilich, wie foll man’s anfangen? Auf 
feinen Ball mehr gehen? Oder in fei- 
ner Ntiche füflen? Oder gar — Fein 
Tafchentuch mitnehmen? 


der ihr 
gab ihm 


Entlaſſene e Sträflinge. 


sn Bojton ift diefer Tage eine Hei- 
mus für entlaffeneSträflinge eröffnet 
worden, eine Anjtalt, wie jie in euro— 
päiſchen Ländern feit Jahren beitehen, 
die aber hierzulande noch neu ijt. Sie 
entjtand vor etwa zwei Jahren dur 
das felditjtändige Vorgehen eines frü- 
heren Sträflings, der aus feinem eiae- 
nen Bedürfniß auf das Anderer jchloß, 
und bat fich feitvem derart entwidelt, 
daß fie die Anerkennung der Freunde 
der Sefängnißreform und verwandter 
Beitrebungen gefunden hat. Die Ans 
ftalt heißt jeßt das John Howard In— 
duftrial Home, fie jteht unter teinerlei 
Aufſicht ſeitens — einer Religions— 
geſellſchaft, wird aber von mehreren 
unterſtützt. Geiſtliche von Boſtoner Ge— 
meinden führen ihr Inſaſſen zu, in— 
dem ſie die Gefängniſſe beſuchen und 
die Sträflinge, deren Entlaſſung be— 
vorſteht, zum Eintritt in dieſelbe er— 
muntern, wofern dieſelben anderweit 
keine Unterkunft zu finden wiſſen. 
Die Bedeutung einer ſolchen Heimath 
für den der Gefellſchaft wiedergegebe⸗ 
nen Verbrecher braucht nicht auseinan— 
dergeſetzt zu werden. Sie gibt ihm Ge— 
legenheit, wieder auf eigenen Füßen 
ſtehen zu lernen und mit nützlichemEr— 
werb zu geordneten Verhältniſſen zu— 
rückzukehren, und ſchüßt ihn vor den 


| 
| 


Gefahren, bie felbſi den, der aufrichtig 
ein neues Leben beginnen will, oft ges 
nug zum Strauceln bringen. Die An— 
Italt ift bisher aus dem eigenen DBer- 
diente iprerinfaffen unterhalten mor= 
den und foll dies auch in Zufunft Hlei= 
ben. Damit bleibt den LXeitern das er= 
muthigende Bewußtfein, daß fie fich 
Durch eigene Kraft wieder aufpelfen 
werden. Die Kreife, welche an den ſei— 
ner Zeit hier abgehaltenen Kongreß 
für Gefängnißreform Intereſſe nah— 
men, werden ſich auch für dieſe Anſtalt 
und die Meiterverbreitung ber Idee 
ihrer Gründung intereffiren. 
(„Milw. Herold“) 


Der KahrradsHandel mit England. 


BonBirmingham, England, fchreibt 
Herr George %. Parker, Konful der 
Der. Staaten, an das Staatödeparte- 
ment, daß der Handel in Fahrradmas 
terialien mit den Ber. Staaten be= 
andig abnimmt. Im Dezember er- 
| reichte die Ausfuhr von Stahlröhren 
die höchite Auspehnung. In dem mit 
Dezember fchließendenQuartal wurden 
für $251,651 Stahlröhren nach den 
Ber. Staaten geſandt. Im Juni— 
Quartal fiel die Ausfuhr dieſes Ar— 
tikels auf 53139,253 und im Septem— 
ber-Quartal auf 5867,787. Viele Kon— 
trakte, die von amerikaniſchen Fabri— 
kanten gemacht worden ſind, laufen ab, 
und Herr Parker glaubt, daß das Ge— 
ſchäft in dieſem Artikel mit Ende 1897 
aufhören wird. Vollſtändige Zwei— 
räder ſind ſeit geraumer Zeit nicht von 
Birmingham nach den Ver. Staaten 
geſchickt worden. Dagegen ſind nicht 
wenige amerikaniſche Maſchinen in der 
Umgebung von Birmingham verkauft 
worden. Man kann nicht ſicher ſagen, 
wie lange dieſe Nachfrage verhalten 
wird, aber da die Handelsbedingungen 
ſich im Allgemeinen gebeſſert haben, 
ſo iſt es wahrſcheinlich, daß ſich eine 
ganz anſehnliche Anzahl von guten 
Maſchinen verkaufen laſſen, falls die— 
ſelben zu etwas niedrigeren Preiſen 
als die in Birmingham herrſchenden, 
angeboten werden können. 

— — — — 

Freude. — A.: „Du freuſt Dich, 
daß Deine Schwiegermutter Dich be— 
ſuchen wird?“ — B.: „Ja, ſie gibt es 
nie zu, daß meine Frau ſelbſt kocht.“ 

Verſchnappt. Herr: „Kann 
die Dame auch ſelbſt kochen?“ 
Heirathsvermittler: „Natürlich; des— 
halb hat ſich ja gerade der frühere 
Mann von ihr ſcheiden laſſen.“ 


Lokalbericht. F 


Zeutralverband deutſcher Krieger. 


Der vor mehreren Wochen in's Le— 
ben gerufene Zentralverband der deutz 
ſchen Militär-Vereine Chicagos und 
Umgegend hat geſtern in Jungs Halle, 
Nr. 106 Randolph Straße, ſeine 
definitive Organiſation erhalten. In 
den zur Annahme gelangten Statuten 
wird der Zimed des neuen Verbandes 
in der folgenden Weife angegeben: 

1. Als ein Ganges die Vereine ehe- 
maliger deutfcher Soldaten von Chi- 
cago und Umgegend nad Außen hin 
zu vertreten; 2, da8 Bindeglied aller 
diejer Vereine zu fein; 3. die Harınv=» 
nie, die Gejelligfeit und die Kamerad- 
Ichaft unter den Mitgliedern der im 
Verbande vertretenen Vereine zu hegen, 
zu pflegen und zu fürdern, und zu vie= 
jem Zmwede einmal im Jahr ein allge- 
meines deutjches Felt zu veranitalten, 
und entiveder allein oder in Gemein= 
| ioart mit anderen Vereinen eneraiich 
für die Aufrechterhaltung der deutjchen 
Spracde, deutfcher Sitten und deut- 
ſcher Eigenthümlichteiten einzutreten. 

Der Verband fol abjolut nicht in 
die Gerechtjame des nordamerifanı= 
chen Kriegerbundes eingreifen, eben= 
fowenig in die inneren Angelegenheiten 
der Einyelvereine, 

Der Berband foll feine Erefutin- 
fondern nur eine Nepräfentativ- „Bes 
börde fein und jtet3 nur da eingreis= 
fen, wo e3 jih um eine Mafjenreprä= 
jentation und die Würde des Deutih- 
thums, alfo auch der ehemalgen Mit 
glieder der deutjchen Armee handelt. 

Zu Berbandsbeamten wurden Die 
folgenden Kameraden erwählt: Präfi- 
dent — Heinrich) Hachmeifter vom 
„Berband der Veteranen der deutichen 
Armee”; Vizepräfident — Geo. Buett- 
ner vom „Deutjchen Kriegerverein von 
Chicago”; Sekretär — ©. Selten vom 
„Deutjchen Randmehrverein von Chi- 
cago“; Schatmeifter — Martin Ga 
bom „Deutfchen Kriegerverein von 
Town of Lake.“ 

Der Vorſtand wurde angewieſen, 
den Verband ſofort ſtaatlich inkorpo— 
riren und die angenommenen Statu— 
ten drucken zu laſſen. Die Sitzungen 
des Verbandes ſollen bis auf Weiteres 
an jedem erſten Montage im Monat 
in Wm. H. Jungs Halle abgehalten 
werben. 


Spier des Klappbetts. 


Sn feiner Wohnung, Nr. 140 ©. 
Rincoln Straße, ilt geitern der Ge- 
Ihäftsreifende Warren B. Mafon an 
den Folgen von Berlegungen gejtor: 
ben, die er Sonntag Morgen durch das 
Zufammenfchlagen. feiner Klappbeit- 
itelle dapongetragen hatte. Herr Mas 
fon jaß aufrecht auf dem Rande feines 
Bette, ala das eine Ende desjelben 
plößlich mit voller Gewalt in die Höhe 
fchnellte und den unglüdlichen Dann 
fo feit einflemmte, daß das NRüdarat 
gebrochen wurde. Die zu Rathe gezoge- 
nen Xerzte erklärten jofort, daß eine 
Wiederherſtellung des Verletzten un— 
möglich ſei. Maſon hinterläßt eine 
Wittwe und mehrere Kinder. 


Kleine Anzeigen. 


"Berlangt: Männer und Knaben 
_ (ngeigen ı unter dieſer Rubrit. 1 Gent das Wort) 





Verlangt: Gine dritte Hand Bäder. 509 ©. Hals 


fted Str. 
Berlangt: { Erfter glaffe Rreffer an Nöden. 229 
RM. Str., nahe Quron Str. 


PBerlangt: (| Ein ı ordentlicher 


Milwautee Ude. 


e Säuhmager. 0 


k zum Yütteem an 


THE FAIR 


ESTABLISHED 1875 STATE, ADAMS AND L DEARBORN. STREETS. 


Umbau: Raumungs:Verfauf von 


Oefen. 


opfert um große Vertäufe zu 
erzielen. 


Fair Gitate Kodhofen— 
Sed)S 8-3Öll. Deckel, Cait Range, 18:301l. Bade 
ofen, mit Schwing⸗Shelf und Meſſer-Schärfer, 

ein erſter Klaſſe 

Backofen, flacher Roſt, 
usgeſchlagen, für 
und Weich— 


Wert) 818.7 75 514. 95 


Ruby Eifenbled 
Heizofen⸗ Flat 
Draw Genter Grate, 
mit Brick ausgelegt, 
mit Pocker-Thuͤre u. 
ſchiebbarer Zuführ- plattirt 
Thür, der beſte Bett- Roſt 
zimmer Ofen der ver- Heiz 
kauft wird, wirklich aemac 2 werden, 


*5. 00 83. 69 ——— 


werth ..... * 


Cheerful Univerſal 
Baſe Burner und 
Self Feeder wıe 
bildung, aanz nicels 
Patent Dupler 
einer der beiten 
öfen, welche gemadt 
regu⸗ 


Verlangte Männer und Knaben. 
Anzeigen unter dieſer Rubrik, 1Cent das Wort.) 
Shoptenden und 
Platz. 1634 N. 


Verlangt: 
Wurſtmachen. 
Aſhland Ave. 


Sunger Butcher 
Gutes Heim 


zum 
ftetiger 


Verlangt: Ein guter Schneider. 55 Centre 


108 Fremont Str 
Sunge an Cafes, 175 Centre 


ldig. ©. W, 


Berlangt: Ein Schuhmader. 


Verlangt: Ein 


Ver lau at: Schuhmache t, Maris, 


36 Wajhi non on Str. 

— — Starter Sunge, 
zu machen. Nachzufragen 
Aihland Ave. 


fi, im Haufe . nülie) 
ah 6 Uhr Abends, 


347 


Verlangt: Junger ji 
ſich durch Anzeigen-S 
einen hübſchen Rebenverdienft 
U. 201 Abendpoſt. 


n freien 
ft eriverben, 
um eimjpännigen Trade 
. Gmpf gen. LM. DB. Weil, 
North Ave, City. 


erlangt: Junger Mann 
wagen zu fahren 
43 Goventiy Str., nabe W. 


: Numge, das Majchiuens 
105 Abendpoit. 


Beam: Gin aufgewedte 
handwerk zu erlernen. Adr. ©. 


Verlangt: 
Ada Str. 


Sahre alt. 5702 
19nolw 


Ein Junge, ungefähr 17 


Berlangt: Schmiedhelfer. 311 W. Lafe Str. 


Verlangt: Agenten. TION. Halfted Str. 

Verlangt: Ein guter Vutcher, Wurft zu machen. 
239 Clybourn Ave. 
um eingemachte Früchte und 
Gu⸗ 


Verlangt: Agenten, 
fancy Pickels an ser vatlamtlien zu verfaufen. 
te Kommijfion. 75 N, ‚Da tited Str. 


Junge in Bäderei, der kon an 
seits helfen fan. 227 W, Divijion 


Verlangt: Ei 
Brot und Bi 


Str. 


Ein älterer 
den Winter, 
34 W. 


— dem ein 
um dafür etwas aus 
Ehicago Ave., hinten. 


Verlangt: 
fehlt, für 
zu verrichten, 


He im 
sarbeıt 
Verlangt: Ein guter Junge in der Päderei. 5öl 
MW. Chicago Ave. 

um Ye J—— Vore · Naſen⸗ 
H. Krauſe, 5324 S. Aſh— 
dDdofr* 


Verlangt: Ste, 
der für 1897 zu verfaufen, 
land Ave. 


Verlangt: 100 

Arbeit in I * illi 

nach Memph Ne de ca die fü 
Punkte, via Illinois * l⸗ . 2 Fa — eis 
ter und Kohlenmin für Illinois. In Roß' 
Agency, 3 Market Str. 9rovliv 


Verlanat: Der dritte Mann zum Stat. 115 oo Milz 
waukee ve. Tnoli 


Verlangt: Leute, um Salender zu verfaufen. — 
Gröktes 3 Yager. Billigfte Preise, 
76 Fifth Ape., Zimmer J do3m 
Männer und Knaben zum Kernen. G. 
Präfident. 12 Yabre bei der Poftal_Te= 


40 Dearborn Str., 4. For. Bipli 


Verlan gt: 
©. Batten 
legraph 6o., 


Berlangt: Männer und Frauen, 
(Anzeigen unter diejer Rubrik, 1 Gent das Wort.) 


Mädchen, Zigarren:Ars 
hrend Der Xehrzett. 


Derlangt: Ein Junge,oder 
beit zu erlernen. Kein 
8 Hirih Str., nahe Le 

Berlangt: Schauspieler ud Schauipiele 
eine CountrysTour. Adr. unter U. D. 
poit. 


383 Abend 


VBerlangt: Frauen und Mädchen, 
Anzeigen unter dieſer ARubrif, 1 Cent das Wort.) 
Läden und Fabrifen. 

Verlangt: Handmädcden ar t. Nachzu⸗ 
fragen 643 Soutbport Ave., nahe Ave. 

Rlafie Cloakmaker und Gelernte 
Jackets. 493 Wells Str. 


Mädchen mit guter Singſtimme 
Briefe unter U. 2 


erlangt: Eriter 


Berlangt: Junges 
für eine ITyroler Truppe. 
Abendpoft. 


Verlangt: Mädchen, 
und zum Bügeln in Färberei. 
N. Halited Str. 





auf den Store aufzupaflen 
Beitändige Arbeit. 954 
dındo 


Verlangt: Geübte Mädchen, um PBelzmäntel zu füts 
tern. 131 €. 3l. Sr. 

Verlangt: 
made Damenkleidern, 


Eine erfahren ch n an Tailor 
131 €. 3 . 

Verlangt: Zreipeltable Mädchen mit guten 
ftimmen, für eine Somgert:&ruppe. Vorzu 
Mittwoh und Dounerjtag von 34 Uhr. 302 
North Ave. 





Shopweſten. 44 
dınt 


Verlan Maſch nenmadchen an 
Macedonia Str. 


Erite Handmädgen an Shopröden. 44 
‚bi nten. 


Maſchinen enmädhen an Kofen. 707 
jmoı 
Mädchen zum Sernen. €. ©. Ratten, 


Vräfident. 12 Nahre bei der Poital Telegraph Co. 
40 Dearborn Str., 4. Floor. 23ipii 


Verla gt: 


Keenon St 


en 
19. Str. 


Verlangt: 





Bonsarben. 
PVerlangt: Ein Mädden, das Tochen und wafchen 
fann, kann eine gute Stelle haben. 4454 Ellis Ave., 
guter Sohn, 


Verlangt: Ein m junges es au aufme —J ne 
nur zwei Kinder. 4817 Forreitville Ye. 


Ber langt: Ein Mädchen für Reftaurant. 130 & 
Clart Str., im Bajement. 


Verlangt: Eine alte Fraı u, um ein Rind zu ı die 
forgen. sl die Woche. 493 5 Fijth Ave. 


Berlangt: Ein —— n von 12—14 Jahren. 
1505 George Str. 


Verlangt: Ein Mädgen, oder eime rau, die das 
Kochen veriteht. 863 ©. Weitern Ave. 


Rerlangt: Kindermädcen, auf ein Kind aufzıe 
baſſen. 3613 Brai rie Ave. 


Verlangt: Mädden für allgemeine Hausarbeit. 
402 Grand Ave. 9 8 


3 Mädden für für 


T Bverlangt: Ein ı ne nettes junges Mädden | u für leic⸗ 
te Hausarbe it, ohne Anhang. 130 XaSalle Apr. 
nabe Ontario Str. dınt 


“ Berlangt: Ein Mi ädchen #ir  gewönli de, Hausar: 
beit. Kleine Familie. 494 Sedgwid Sır., 2. Ylar. 


" Berfangt: Ein junges ftarkes Mädchen für allges 


meine Öausarbeit. Rn i ehlunge 
133 Weber Mi. 2 ir Familie. Empfehlungen. 


Verlangt: Gebildetes, intelligentes, 3, morbdeutices 
Mädchen, um auf zwei Kinder aufzupaflen. Stetis 
— Slat. Referengen verlangt. NS Dretel Vou⸗ 





her Mann rn tie) far ın | 


Bei A. Lanfermann, | 


Jetzt iſt die Zeit Geld zu ſparen — ſämmtliche 
ſchwere, platzraubende Waaren müſſen wegge—⸗ 
ſchafft werden, und ſchuell— der Proñt wirdge⸗ 


Florence Oel Heiz⸗ 
Ofen 


Brenu⸗ 
Stahl⸗ 


Zirkular-⸗ 
Central Draft 
a 


que uter um 
werth 85. 00 zu. 


Barlor Dom ODel-Hei— 
zer Perfekte Combuſtion, 
reinſter, 
habender Ofen 
Behälter, 
ein ſtarker Heizer 
verkauſt werden 
Tür 34. 00 


Gem Gas Heize r 
bei : 
Bade 


UL 

bie‘, Irommtel 
Zıqabter, 500 von di 
werden morgen 
geräumt zu 


leichtejt zu hands 
ſtählender 
Docht, 
jolite 


32.95 


runder 


Bu - 


Berlangt: Frauen und Mädchen, 
(Anzeigen unter dieſer Rubrif, 1 Gent das Wort.) 


HBausarveti. 


gt: Ein Mädchen für Haus 


Anftändige PBerjon, r 
Haushälterin. 291 W. We 
et: Ein Mädchen oder eine Yrau, über 
ı be fen. 79 W, Kimie St 


angt: Ein junges Mädchen nfür leichte Haus— 
Keine Wäſche. 118, 47. Str., im Store. 
Verlangt: für allgemeine $ 


Webſter ve, 


Mädchen 


Berlonat: Mädchen für te Hausarbeit, 
101 Clybourn Ave., 

Mädchen für gewöhnliche 
Str. 


erlangt: Deutſches 
arbeit. 102 Park 


1t: Ein deutjches Kindermädchen. 1303 


3 Mädk- Lıruch zu for 


ı für Hausarbei 

566 N. Nobey Str. 
Verlangt: Mädchen für Br 
913 Larrabee uvermitt⸗ 
10n01w 


Deutſches Wadchen für allgemein 


Hausarbeit. 2918 Brair 
3 Mädchen für ges 


Berlangt: Ein autes e 
ilwaukee Ave. 


wöhnliche Hausarbeit. 
für leichte Haus— 


Aſhlaud Ave. 


Ein ju 3 Mädcher 


Verlangt: ı 
% de. 4103 S. 


arbeit. $1.50 per 

Verlangt: Fin Mädchen für Hausarbeit. 238 J 
diana Ave, 2. Flat. 

t: Ein Mädchen für 

., nahe Ganalport Ave, 


Hausarbeit. " 
und 18. Sir. 


eichte Hausa 
M im: 


t: Ein Mär * 


n, für 
die Wodche. 71 W. Str., nahe 


Ave. jmd | 


de rlangt: . Ködi nen, 
und zweite Arbeit, ausbälterinnen, ei 
te Wir chen erh 1 f 
bem Lohn i 
ihre und f 
509 Wells 


- Mädden für ‚Haus arbeit 
ıgewander: 


ermi ttlun 198buream, 
2 nolm 


ndi navi ſche Siellenve 


Str. 


Mädchen finden gute Stellen bei hohem Sohn. 
Mr3. Glielt, 279 Wabaſh Ave. Friſch eingewan— 
derte ſofort untergebracht. l15ap, 1} 


Berlanat: Eofort, Köhinnen, Mädchen für Hau8: 
arbeit und zweite Arbeit, Kındermädchen und eins 
gewanderteMädchen für die beiten Pläße irn den feins 
ften Hamilien an der Süpdjeite, bei hohen Lohn. 
Frau Ger ſon, 215 32. nahe Indiana Ave * 


Rerlangt:  Köd binnen, bee für Oausarbeit 
und zweite Arbeit. Kindermädcen erhalten fofort 
gute Stellen mit hohem Lı in den feinften Brivats 
Hamilien der Nord» und Süpdjeite durch da3 Grfte 
beutfe VermittlungssIrftitut, 545 N. Elarf Str, 
früher 605. Sonntags offen bis 12 Uhr. Tel.: 48 
Nortd. 83” 


Eir., 


Stellungen fuhen: Männer, 
_ (Anzeigen unter diejer Rubrif, 1 Gent das Wort.) 


Geſucht; and Bäcker ſucht 


ucht von 82 Eu 30 w 
i u 219 Abaı j 


Ssjuht: Ein junger M 
Tıcht irgend eine Ar 
. May Str. 
Stellung fü 
87 Elybourn 


ht Stelle. 7 


1D. alas 


Schneider 


Rerfefter ünſcht 
Peutzlin, 87 


er dem Hauſe. 
er Pian ift wünſcht ſtetiges 
a und Sonntag. % 


ut: Ein 
für Sau 


Stellungen fuhen: Frauen. 
(Anzeigen ı unter biejer Rubrif, 1 ‚Gent das Dort) 
Geſucht: Friſch eingewanderte Mädchen —* n 

Stellen für Qausarbeit. 64 W. 12. S 
Geſucht: Junges Mädchen, 18 NIuhre, juht S 
für leichte Sausarbeit im befferem YQauje. 
Str. 

Gejuht: Junge Wittwe wünjht S 
hãlder in aufs Laud. Mor. G. 152 Abe 

Geſucht: Schneiderin wünſcht mehr Kunſchaft au⸗ 
ber dem Hauſe. 81 pro Tag. A2 Lincoln Ade. 

Gejuht: Deutihe Fran juht Wäihe ins Haus 
zu nehmen. 732 Girard Str., Hausn . 

Geſucht: Tüchtige erfahrene Frau jucht Bla 5 für 
Hausarbeit in Meiner Yyamilie, wo diejelbe Tjährines 
Mädchen bei fi En a fann. 522 Martet t Str., oben, 
nahe North Ave. 

Geiuht: Deudige Frau fucht Stellung für Haus: 
arbeit in gutem Kauje. 141 Illinois Str., Bajes 
ment. 

Geſucht 
allgemei ne Haus Sarbeit. 

” Seiuht: "Geübte Schneiderin wünjcht noch em 
Kundihait für in und außer dem Dauie. 312 F 
Rorth Ave. dido 

Haus frauen finden jederzeit gutes Dienſtpet ſo⸗ 


{ bei Mıs. Julie Leny, 586 Blue Jaland Ave. 
srher Wotlm 





: Ein beutices Mädchen fucht Stelle für 
76 2i uobam Str. 








Bi ven 
mir 
Mil: ! are 


Geihäftsgelegenheiten. 


_ (Anzeigen unter dieier Rubrif. 2Gents das Wort.) 


Bu be tfaufen: Bäderei mit Haus nnd Lot, rauf: 


alber. 767 Eiybourn Xve. 


Abreiſe jofort 


Muß wegen 
f 1173 R. Ha 


ited Sir. 


‚ Gand 


Tabat⸗ 


Ei perl — Milchroute. Radyufragen 234 Sa: 
rabe St 10nolio 


Zu faufen ge Rilchroute. Offerten 


unter U. 220 Ab: 


Zu vermicthen. 
(Anzeigen unter diejer Rubrif, 2 Cents dad Wort.) 


Zu vermietben: 4 jchöne 


Sanzen oder getbe lt, 


Zimmer und Board. 
(Anzeigen unter diejer Rubrik, 2 Cents das: Wort.) 


It billig 


de Elybourn | 


Ptanuos, muſikaliſche Inuſtrumenute. 
(Anzeigen unter dieſer Rubrik, 2 Cents das Wort.) 


an 
Aug. 


Pferde, Wagen, Hunde, Vögel ꝛc. 


(Anzeigen unter dieſer Rubrik, 2Cents das Wort.) 


Ge —* 2 386 Eleveiaud 


e dafür, 
e Str. 

Topwagen, auch Pferd, 
336 Eleveland Ave, nahe 


ufen: 2 gute 
. Spottbillig. 
F d gie 
101 ol Im 


gu, be rkaufe 2 Hunde un 
9 


t 1683 


junge Ulmer 


alte, 


miſche ıde gie ege und Pos 
E nahe Kimball Ave. 


zferd. 908 N. Halſted Str. 


mdi 


— — 


„Handges 


— 

———— Geſchirr⸗—⸗ 

Die gr ht ‚us w ah in Chicago. Quns 

und g Wagen und Bugs 

) eit Alles, was 

nicht zu bieten. 

Wabafh Ave. Rotlm 

Große Auswahl fpredender Lapageien, alle 
ten Singpögel, Goldfiiche, YAaua.ıen, Käfige, 

futter. Billigite Preiſe Atlantıe & Pacific 

Etore. 197 0. Madi ion Str. 


Din ind unſere 
Thiel & Ehrhardt, 3% 
Sors 
Vogels 


YWınz? 


Kaufs- und Verfaufs-ingebote, 
(Anzeıg zen unter diejer Rubrif, i 2 Gents das Wort.) 


irgend welcher 
pottbillig, bei 
Ynolw 


Kinderwagen, bil: 


ungen jeder Art, 


— n für Sri iv oder 
ivifion Str. 


novii 


Bicycles, Rähmalchinen z2c. 
(Anzeigen unter diejer Rubrif, 2 Cents das Wort.) 


ıt alle Arten N äbmajhinen 
eifen bei Alam, 12 Adams Str. Neue 
irte Singer $10, High Arm $l2, neue 
Sprecht ver ehe Ahr kauft. 


laufen zu 


on "$10. 


Möbel, Hausgeräthe rc. 
(Anzeigen unter diejer Rubri? = Cents das Wort.) 


en: Vorzüglicher Heizojen, $6, Mo: 
346 North Ave, 
Verſönliches. 
_ (Anzeigen unter diejer Nubrif, 2 Cents das Wort.) 


UlegondersS Gebeimpoligetlgen 
tu:, RB und 9 Fifth Spe., Zimmer 9, bringt ice 
gend etiwas in Erfahrung © uf privatem Wege, unters 
ucht alle gr Fa lienverhältniſſe, Ehe⸗ 

ill Beweiſe. Diebſtähle, 

U hiwindeleien werden unterjucht 
und die Shuli ger zur Rebhenihaft gezogen. Ans 
prühe auf Schadenerjag für Verlegungen, Unglüdss 
fälle u. dgl. mit Erfolg a geltend gemadt. Freier Rath 
in Rehtsjachen. Wir find die einzige deutiche Pos 
lizei⸗ Agentur in Shicago. Sonntags ojjen bis 12 
Uhr Mittags. Zm® 


Xöhnme, Roten, Ben und Shuls 
den aller Art fchnell und fiher kolleftirt. Keine Ges 
bähr wenn erfolglos. Otfen bi3 6 Uhr Abends und 
Eonntas bis 12 Uhr Mittags. Deutih und Engs 
liſch geſprochen Ulij 

Bureau of Samand Entllection, 
Simmer 15, 167—169 Waibington Str., nahe 5. Ave. 

W. 9. Young Advofat, Fris Schmitt, Cenſtable. 


Kleid er ge 


$i Hoſen 
zu verfaufe n. 


gereinigt, gi färbt und reparirt. Anzüg 
49 Gent3 ſſes 51. Winte rüberz: e 
French Steam Dye Wor!, 110 D 
Columbia Theater.) 270 
gen ädher repatirt e Zeit. 
ud en 5 Zahl 19. 


Tor Sir, 


Nehme au 
ce 313 Gampbe 
Ehica e 

Der ſchnellſte Weg zu n Rei icht thum! Man 
in Weizen. Kleine Giniage, gr — — Auftı räge 
nimmt entgegen Sermann, 15 Rialto Bu ng, Chis 
cago. —2 doſadi 


ME. Me tha Os wald, 9 bamme, iit von ihrer 
Reiie jur üft und wohnt no Nr. "550, 3. Sır., 
ei cag9, Ill. jude 





fen bat fomme 
be machen 
zullman. 


Da mich meine Frau — 
8 für keine Schulden auf, 
Toll lte. Frant Derwalt, Fulton Straße, 


3 Babies find zu adoptiren. 361 Wajhington Baus 
fevard. jdr 
Mi3. Margaret wohnt 642 Milwaulee Ave. 
int 


Zastlm 


Unterricht. 
_ (Anzeigen unter diejer Rubri d, 2 = Gents das Dort) 


Englijde Sprade für Keren und Das 
men im Kleintlaffen und privat, jowie Yuchhbalten 
und Ganbelsjücer, befanntlid am beiten gelehrt ım 
N. WB. Bufineb College, 22 Milwautee Uve., nabe 
Tags und Abends. Borbereitung zur 
Beginnt jest. Brof. George 
Ienfien, Brinzival. 16n,ddia® 


Grümbli ben Bi tberunterri cht ertgeilt D. Ser, 
815 W. 2. Str, nahe Lincoln Str. Mjährige Ers 
fahrung, nur als ehrer auf der Zitber. Gibt Ga=- 
santie für Grfolg. —1$n0 


Barline Sir. 
Zivildienftprüäfung. 


| 
| 


lOnoviw | 


neinen Saloon vers | 


und | 


2ird | 


die Anleihe 


Alle auten ebrlihen Deuticen, 


| 10aplj 


| rüdgez 
| den. 





| mer 1614 un ty Auilding, 


— — — 


Grundeige nthum und Sänufer. 


(Anzeigen unter diejer Aubrik, 2 Ceuts das Wort) 


and! — Sarmicnd! 


Hartbolz;lanı 


Farml 


Land liegt in dem berüb 


aten Marardon 
Wisconfin, (iR rucht darf 


A usfun 


.142 8. 


Ave. 


Ca 
auch genaue 


3 Häufer mit 12 
in einer Tleinen 
"Ar. © 147 . 


Str., nabe 


= und Privat * 
zu vertauſchen. 
ivifion Str. 
2408, fadd, im 


GelD., 
Anzeigen unter dieier Rubrik, 2 Gent3 das Wort.) 


Geld 3x yerleidhen 
auf Möbel, Pianos, VBferde, Wagen u. f. m. 
nSleine Unleiben 
von $20 bis $400 unjere Spezialität. 
Mie nehmen Ahnen die Möbel nicht weg, wenn Ile 
machen, fondern laſſen diefelben im 
Ihrem Beſitz. 
Wir haben das 
größte deutide Geidäft 
in der Stadt 
fommt zu uns went 
Abr Seld borgen mollt. Ihr werdet e3 zu Gurem 
{ finden bei mir vorzuipredhen, ehe Ihe 
derweitig bingebt. Die fiyerite und zuer läffig te 
Bedienung zugeſichert. 
A. H. Frend, 
128 LaSalle Str., Simmer 1 


Chicago Mortgage sone, 


Simmer 13 und 19. 


175 Dearborn EGtr., 


ars | verleiht Geld in großen oder — Susan “ 
212 | Haushaltungsgegen 
| jowıe 


ftände, Pianos, Bie Way 
* — Hasen. 
irgend eine g nicste Zeitdauer. Ein belies 
Theil des Tarlehens fann zu jeder Zeil zus 
aylt und dadurh die Zinien verringert Weite 
n3, wenn Jhr Geld nöthıg habt. 


Sıoerbausicd zu 
auf 
biger 


Kommt zu u 


Chicago Nortgage LoanGe, 


175 Dearborr Etr., Zimmer 18 und 19. 
© Gebäude, 161. W. Dadifen 


oder Habmarlet Theater Gebäude, 
Str., Sim ner Mi ; 


Wena JIhn Geld zule 
auf Möbel, Pianos, 
ven Rutioen = u mM, 
der Office Der Fide 
Lo a Co. 

Geld geliehen in Beträgen von $25 bis $10,000, zu 
den miedrigiten Raten. Prompte Bedienung, ohne 
Deffentlifeit und mit dem Morredht, dab Cues 
Eigenthum in Eurem Befig verbleibt. 

Sipdelity MortgegeXoanGe, 
Satseperiskt 
9 Wafbington Str, erfter Flur, 
zwijchen Clark und Deardorm, 


oder: 351, &. Str., Englewood. 
0915 Commercial Üpde,, Zimmer 1, Columbia 


oder: — 
5na® 


Blod, Sa Ghicago. 
BB» 3zunad der Sü,,eite 

wenn Ahr villiges Geld haben könnt anf 
Pianos, Pferde uıd Wagen, Sagerhauss 
Nortbweityvrn Mortgayge 
Loan Co, 465-467 Milwauler Une, "Ede Ghis 
cago Ave, ber Schroeder3 Drugftore, Zimmer 
53. Offen bi3 6.Uhr Abends. Nehmt Gledator. Geld 
uhablter in beliebigen Beträgen. 2mali 
850, 000 zu verleihen ut Möbel, Btanos und Bfers 
de Billige Raten. Deutie, nehmt Notiz biervon.— 
An den legten 10 Jahren hatten toir die grögte Yoam 
Dfficee in Milmaulee. Dieje gab uns Gelegens 
beit, die Wünfche der Deutjchen gründlich kennen 
au lernen. Xanger Kredit oder TheilsAUbzahlungen. 
Wir nehmen die Sachen nicht fort. Möbel Morte 
gage Lean Eo., Zimmer 308 Inter Drean Gebäude, 
139 Dearborn Er. 141 


Geld zu verleihen uf Mösel, Bianos und fonktge 
eute Sicherheit. Niedeigfte Raten, ehrliche Vehande 
lung. 534 Lincoln WUoe., Zirrmer 1, Late View. 

16mz19 


geben, 
Möbel, 
ſcheine, von Der 


Geld zu terfeihen au 5 Brogent Sin r 2. ®- 

Uri, Grumdeigentbumss und Geſchäftsmaller. 
= er 712, 9-97 ©. Clark Str., Ede BWajbings 
ton Etr. Irje* 


Louis % — rg verleiht Geld auf -Hupothef em 
von 44 Prozent am, theils ohne Kommilflon. Zims 
79 Dearborn Str., Wachs 
Refidenz 42 Botomac Une. Morgens. 

"150t1m 


GM zu leihen ge fucht, fofort, $2700 bi5 3000, auf 
Chicago Grundeige — beim Douglas Bart. Ar. 
u. 216 Abendpoft. uduii 


mittags 2 Uhr. 


elder zu verleihen, jede Euumme, auf 
ıthum und zum Bauen. Zu 5 und 6 Pros 
192 W. Divifion Str. 

Mag, jadi idobw 


Privatg 
Grumpdei r 
. ©. Freudenberg & Co., 
—Seld zu verleihen zu 5 © Prozent. Keine Ko mmifs 
fion. Zimmer 4, 59 Ede. Slart und Mihigan Str. 

10wov Liv 

: Eine hang eihe don $500 
te3 Srundei tpum. Erite 
r* ne Adr. 644 

Geld zu — auf Chicago Grunvdeigentdum, zu 
den billigiten Zinien, bi Satıler& Stape, 
Zimmer 212 Roanofe Gebäude, Südoit:Gde LaSalle 
und Madifon Str.. Chicago. ZinGus 


Aerztliches. 
(Anzei gen unter biejer Rubri t 2 Gent3 das Wort.) 


‚Sant und & utfranfheiten nad 
reueften Methoden jchnell und ficher geheilt 
sfaktion garantirt. De. Ehlers, 108 Wei 
nabe Ohio Str. Botnu 


Geihlehts-, den 


Nchtsanwälte. 
(Anzeigen unter dieier Rubrit, 2 26enis das Wort.) 


— 


6.®. Dumı 
Deutjcher Rehtsanwalt und got ar. (Fr 
Zimmer 


über Dilfss 
Danzig 


KRaudolph 


rihter beim Yandgerichte 

716 Scıiller-Gcbäude, 18 
Rath und Se hilfe in allen deutichen md f 

gen Rechtsſachen uf vor udeigent 

—J von Erd n. sitellun 

glaudigung von Bollmuchten. ö ug 

Julius Goldzier. John 2. Rodgers, 
Goldzier&NRodgers, Rebtiaumälte, 

Euite 20 Chamber of Commerce. 
Eüdoft:ide Waibington und LaSalle Sk. 
Xelepban 3100. 


ı alle 


Geihäftstheilhaber. 
(Anzeigen unter diefer Rubrik, 2 Gent? das Wort) 


der Deuter mit 
nzut ee: 


Bartner v 
$125, in ein tes 
zent Profit ga antirt 
Seirathögejude. 
Jede Anzeige unter diefer Rubrik foftet für eine 
einmalige 6 wgaltung einen Dollar.) 


: Gebildeter junger Mann mit 2 
ren Geihäft wüniht die Bekann 
n ha uslich adeñ nuten unabbaugigen junge a 
Mädchens von — —— a Aeuheren 
bedufs Beh eirathung zu machen ermögen nie 
exfonderlig. dr. U, Ude Rt. 





4 Ber größte Derkauf | 


.» von .. 


auf Befteflung angefertigten 


Beinkleidern 


der jemals itattiand. 


ir haben eine Partie nicht abgeholter 
Beintleider, die wir auf Veitellung anfertig- 
ten, und auf welche wir eine Anzahlung er: 
hielten, die von den betr. Kunden aber nicht 
abgeholt wurden. Wir wollen dem Vublifum 
die gemadte Anzahlung zu Gute fommen 
lajien und ofieriven daher dieſe Beinkleider 

zu dem außerordentlich niedrigen Preije von 


S2.50 das Baar. 


Wir bringen diejes ungeheure Opfer, um 
fie jchnell auszuräumen. Wenn Ahr außer: 
halb der Stadt wohnt, iin uns Suer Tail: 
len: und Beinmaß, und wir ſchicken Euch 
Proben von ſolchen Hoſen aus unſerem La— 
ger, die Euch paſſen werden. 


APOLLO 
Beinkleider-Fabrikanten, 
SOLMS MARCUS & SON, Eigenthümer, 

161 Fifth Avenue, Chicago. 
Ba 4 


3 + DaB.» 
; Ä 


— DR * 
ER * Gi * 
a Cry BEE 
te Ber 


wird von den ‚beiten Mufifern als Injtrument 
eriter Klaffe empfohlen. 

Daſſelbe wird vı on den Fabrifanten Di: 
reft, mit nur einem Profit verkauft. 


Ternerempfehlen wir: 


Gebrauchte Bianos 
ar 30f,d0j* 
525, u 30, 540, 50, 75 D 77 109. 
si Sehlung3-Bedingungen leichter als je zuvor. 


3 Julius Bauen & 60,, 
ä 226-2838 Wabash Av. 
1025-1035 DUNNING STR. k 


E Fabrit: 
— FFRFFFFRTFFTRRTTTTEN. 


KENPF € LOWITZ 


General: Agentur, 


64 La Salle $tr. 


verfanfen die billigjten 


Schiffskarten. 


Dreimal wöchentlich Geldſendungen per 


Deutſche Reichspoſt. 
Wir wechſeln zu gutem Kurſe 
Amerikaniſches Geld 
in kleinen und großen Beträgen 
gegen 


Deutſches Gold 


um. Auch anderes ausländiſches Geld 
ge- und verkauft. 


Deutſches Ronſular— 


und Rechtsbureau. 
Vollmachten geſetzlich ausgefertigt. 
Erbſchaften eingezogen. 
Urkunden aller Art mit konſulariſchen Beglaubigungen. 
Oeffentliches Aotariat. 
Teſtame;ite, Recht; 


aler in Europa erfrrderiichen lirfinden in Erbichaftee. 
x erichtöe und Progesjachene 


Lertreter: K. W. Kempf, 


Ronfulent, 


34LA SALLE STR. 


N 


ud 


147 WASHINGTON STR. 


General:Agent der HANSA LINIE 


Hamburg— intwerpen— Montreal, 


und ver BALTISCHEN LINIE, 
Stettin New Dorf. 


Erbid, ıften eingezoaen und Bollmachten geieh- | 
lich ausge tellt. Wechſel und Poſt-Ausgaben über⸗ 
ali hin fraiſin's Haus beſorgt. —Bafjageidieine von 
und nach Suropa. -Destihhes Geld aelauft.-WReifer 
paſſe deſorat Europaiſche Batente beiorgt. 

Auskunft unentaettlih. Ceit 1875 im Geſchäft. 


Theo: Philihhr 
147. WASHINGTO VSTeert 


MAY & KRAUS, 


S.CLARRKST. 


&5 Bormals 
6. B. RICHARD & 60. 


Billigfte Yaflage-Billette. 
Agenten füralle Dampferliniem, 
BWerhfel- und Voft-Auszahlungen prompt beiorgt. 


Deuticdhes Rechts-Bureau. 
(Geieglich intorporirt.) 
Erbſchafts⸗ und Vollmachtsſachen. 
Rechtsſachen jeder Art. 


ALBERT MAY, Redtsanwalt. 
EI” Austunft gratis und offen Sonntags Vormittag, 








Wyliys W. Baird. George L. Warner. 
Lyman Baird, Consulting Partner. 


DAIRD & WARNER, 


Grundeigenthum, 


LOAN AND RENTING AGENTS, 
90 La Salle Str., Chicago, 


52.25. Johſen. 


Indiana Nut 
Andiana Zump.. 
Virginia Lump 
No. 2 harte Cheitnutlohlen. . 
(Kleine Sorte.) 
Sendet Aufträge an 


E. PSTTKAMMER, 


Zimmer 305. Schiller Building, 
Bipbiw 108 E. Randoiph Str. 
Blle Orders werden C. ©. D. ausgeführt. 
TELEPHON MAIN 813, 


4.50 


| zu Grunde geht... 





Billa Falconieri. 


Die Beihichte eitier Leidenihaft 
Don Hidard Bo. 


Fortſetzung.) 

Aſſunta Neri iſt abgereiſt. 

Sie iſt zu Tode erſchöpſt. Aber ſie 
muß Komödie ſpielen; denn ſie will 
Geld verdienen. Sie geht mit ihrer 
Truppe nach Rußland. 

Wann werde ich ſie wiederſehen? 

Wie werde ich ſie wiederſehen? 

Sie ſcheint wirklich nicht zu wün— 


ſchen, daß ich dem Grafen wieder be— 


gegne. Aber ſie denkt dabei weniger 


an ihn als vielmehr an die Madama, 


die denGrafen liebt, von ihm nicht wie— 
dergeliebt wird und daran allmählich 
Bildet ſie ſich etwa 
im Ernſt ein, ich könnte mit der guten 
Maria rivaliſiren wollen? 

Demnach müßte ja der Graf der 


| eine und einzige Mann fein, der — 


| andere jchivache Geiiter. 








| wie zu jterben: 


3: and Militäriachen, Ausfertigung | 


| Zrübfal, 
| Er jehnt fi, darin unterzugehen! 





| Wort. 


ı den zu haben, 


Welch ein Gedante! 

Schliehlich ijt er eben doch Jchon ein 
alter, wenigftens ein alternder Mann.... 
Und die Jugend ift etwas fo Köjtliches, 
Beraufchendes, Seligmachendes! 

Aber Affunta Neri it fort! Und 
durch ihren Verkuft empfinde ich plöß- 
lich ihren Werth in vollftem Umfange. 
Sie ilt folde Gangheit — ich weiß 
e3 nicht beffer auszudrüden. Alles an 
ihr tft ungetheilt und ganz. Die Leute 
nennen fie eine große Künftlerin.... 
Sch möchte fie viel einfacher einen gro— 


| Ben Menfchen heißen. 


Meißt Du: e8 ift doch etwas Ge- 


ı heimnißoolles und Wunderpolle® um 


die Wirkung eines foichen Geiftes auf 
Man mag 
wollen oder nicht, man mag fich fträus 


ı ben und dagegen fich auflehnen; aber 
ı die Wirkung des wahrhaft Großen ift 


do To mächtig, daß man felbit da= 
neben weniger Elein erjcheint. 

Man muß fich allerdings auf die 
Fußſpitzen ſtellen. 

Aſſunta Neri iſt fort! An der Leere, 
die ſie zurückläßt, fühle ich, daß ſie da— 
geweſen iſt; und daß ich — recht ein— 
ſam bin. 

Jede Nacht grüße ich jetzt das ein— 
ſame Nachbarlicht. Faſt jede Nacht 
ſehe ich den Grafen auf der Galerie 
ſtehen und zu ſeiner hellen Gefährtin 
in der Finſterniß hinübergrüßen. 

* 

Ich leſe Cola Campana, nichis als 
Cola Campana! 

Dieſer Dichter kennt weder die Welt, 
noch die Menſchen. 

Am allerwenigſten kennt er uns 
Frauen. 

Er hat nur das Verlangen, 
kennen zu lernen. 

Um dieſen Dichter in allem, was er 
jemals war und dichtete, erſchöpfend zu 
charakteriſiren, genügt ein einziges 
Denn im Grunde genommen 
iſt es nur ein einziges Wort, welches 
Cola Campana in den fünfzehn oder 
zwanzig Bänden ſeiner geſammelten 
Werke geſchrieben hat. 

Dieſes eine einzige Wort lautet: 

Sehnſucht! 

Er ſehnt ſich eben ſo heiß, zu keben 
Er ſehnt ſich nach 
Glück genau ſo grenzenlos wie nach 
Und er ſehnt ſich nach Liebe. 


uns 


Er ſpricht davon, ſie einmal gefun— 
Aber ich behaupte: er 


fand ſie nicht! Und ich behaupte fer— 


ner: ſollte er ſie noch einmal finden, ſo 
würde er noch einmal — bvielleicht ge— 
rade kein glücklicher Menſch werden; 


darauf kommt es auch nicht an — ſo 
könnte er noch einmal etwas ſchaffen, 
etwas Großes und Bleibendes. 


Aber die Liebe iſt kein Ding, das 


der eine verlieren und der andere zu— 


fällig aufheben kann. Der gute Graf 
mag noch einmal volle zwanzig Jahre 
unter den Steineichen und am Zy— 
preſſenteich umherirren, ohne der gro— 
Ben Göttin zu begegnen. 

Xade mich aus 

Aber mir it eingefallen, daß eigeni- 
| lich die Neri die eriwedende und erld- 
jende Gottheit Spielen konnte — trotz⸗ 
dem ſie keine Verſe ſprechen kann. Sie 
würde es —— ſuperb machen und 
beim Fallen des Vorhangs in einer 
raviſſanten Poſe daſtehen. Es müßte 
dies um ſo mehr ganz ihr Fall ſein, 
da von einer glücklichen Liebe nicht die 
Rede ſein würde, ſie alſo nach ar 
zensluſt unglücklich fieben tünnte. © 
ter füme e3 fo: der Graf fchreißt. Kür 
fie ein Stüd und fie ftubirt die Rolle 
oben am 1 Supteffenteich, in dem fich die 
Ihöne Maria den Liebestod gibt. Das 
Stüd wird mit der Neri aufgeführt, 
hat einen Senfationgerfolg und — 
Ueber den Schuß bin ich mir noch nicht 
Har. Das Drama muß jehr modern 
enden, ohne Sentimentalität, nebel- 
haft uͤngewiß à la Ibſen. 

Aber Graf Campana würde gewiß 
niemals eine Rolle für die Neri ſchrei— 
ben können, weil dieNeri nur eine echte, 
nur eine duch und dur moderne 
Yrau jpielt; und meil der Graf die 
Frau nicht fennt: weder die moderne, 
noch die unmoderne Frau! 

Nicht einmal das Hat die Schöne Ma- 
ria zu bewrofen vermodht: daß er durch 
fie unfer Gejchlecht kennen lernte! N Nicht 
mie diejeg zu fein Scheint; fondern mie 
e3 in Wirklichkeit ift. 

Und weshalb Lehrte fie ihn uns 
nicht fennen? 

Ich Finde immer nur ein und diefelbe 
Antwort, foviel ich darüber auch nach— 
dente.... Er liebt fie nicht, er liebte 
fie niet Und meil er nie fiebte: weder 
die jchöne Maria noch überhaupt eine 
Frau; darum fennt er und nicht, ba= 
tum wird er und nie fennen lernen, 
bi3 er — 

Meshalb er * dieſe Frau ihrem 
Manne fortnahm? 

Mit dem raffinirten Inſtinkt der 
Frau fand ich es gleich nach der erſten 
Begegnung mit den beiden heraus. 

Dieſe Maria iſt zu ſehr eine Schwe— 
ſterſeele des Mannes. Sie iſt ihres 
Mannes getreuer Kamerad, ſein beſter 
Gefährte. Sie iſt gewiß eine vereh— 
rungswürdige Gaättin; aber ſie kann 
niemals eines Mannes Geliebte jein. 


„Ubendpoft“, Ghicage, Dienftas, den 10. Nobember 1896. 


Ihr fehlt jegliche Koketterie, jegliche 
Fraueneitelkeit, jedes Bewußklſein ih— 
res Geſchlechts. 

Auch die teuſcheſte Frau muß in 
ihrer Geels ein Atom NEN fein. 
Woherftanden: Hetäre, nicht Dirne, 

Der dolle Mann bedarf bed vollen 
Meibes. Und dieſe wunderſchöne Ma— 
ria iſt ein wunderſchönes Bild ohne 
Gnade, ohne jede Gnade, die den Mann 
ſelig macht. Zange genug hatte e3 bei 
mir bedurft, bis ich Schließlich Durch 
das brutale Fattum der Dinge mich 
überzeugen iieß, daß es ſo iſt. 

Jetzt weiß ich’s 

Db die Madama ich hätte amder3 
entmwideln tönnen? 

Ich glaube, ja. 

Hätte ſie in dem einſamen Manne 
da oben zugleich den glühenden Lieb— 
haber und nicht nur den Erlöſer und 
Retter, den treuen Gefährten und brü— 
derlichen Seelenfreund gefunden, ſo 
wäre ſie gewiß nicht zu der Schatten— 
geſtalt einer ſchmerzensreichen Gattin 
verkümmert. Wie konnte ſie aber in 
ihrem Manne den Liebhaber finden, da 
ſie dieſen in dem Träumen nicht zu 
wecken vermochte? 

Dazu bedurfte es einer andern Ge— 
walt. 

Die ſchöne Maria hatte nur eine 
einzige Seele: die der ehrbaren Frau. 
Doch dieſe eine Seele genügt nicht. 

Wir Frauen bedürfen einer zweiten 
Natur — ich muß es an dieſer Stelle 
noch einmal ſagen. 

Warum, um Gottes willen, ſchreibe 
ich dies alles auf?! 

Ich ſchreibe es auf, weil ich es denke; 
und weil ich mir gelobt habe: was ich 
denke, auch auszuſprechen — alles 
auszuſprechen! 

Nicht allein für Dich, meine Freun— 
din; ſondern auch für mich ſelbſt. 

Ich muß auch gegen mich ſelbſt den 
Muth der Wahrheit beſitzen. 

Es fängt an heiß zu werden — end— 
lich! 

Sch bin wie eine Lacerte und bade 
mich im Sonnenschein. Aber ich Hufche 
und rufchle nicht herum; jondern bieibe 
wollüſtig ſtill Liegen. 

Die Sonnengluth übt eine eigen— 
thümliche myſtiſche Macht auf mich 
aus. Sie iſt wie ein Zauber. Bei 
Kälte bin ich krank, müde, zu Tode er— 
ſchöpft, halb leblos. Erſt wenn andere 
vor Hitze verſchmachten, erwache ich und 
beginne zu leben: ein elementares Licht— 
daſein! Die Gluth durchſchauert mich 
wie junger Wein. Sie berauſcht mich. 
Ich könnte mir Roſen durch das Haar 
winden und zur Mänade werden. 

Vielleicht war ich einmal, als noch 
die alten großen Götter über die junge 
Erde dahinſchritten, die Geliebte des 
— 

Es ſind dann für meine ſehnſüch— 
tige Seele ſchlimme Zeiten; denn alle 
meine Sinne gerathen ins Taumeln.... 


is 


So voll empfand ich die MWonnen 
der großen Frühlinasfeier des Gü- 
dend noch niemals! Mir ift, alS erlebte 
ich dDiejes Biumenbacchanal zum erften= 
mal. Vormitiaas faffe ich meine Kij- 
fen hinaus in den Garten tragen und 
ruhe zwiſchen den blüthenvollen Sar— 
kophagen. Sie gleichen jetzt rieſigen 
Opferſchalen, denen alle Wohlgerüche 
Arabiens entſtrömen. Die Welt iſt 
von ihrem eigenen Frühling ſo be— 
rauſcht, daß die Sch — auch 
mich für eine märchenhafte weiße Blume 
halten und ſich in mein Haar und auf 
meine Bruſt niederlaſſen. 

Ich ſchrieb Dir nicht, daß ich vor 
dieſen erſehnten heißen Tagen recht lei— 
dend war. Du hätteſt Dich geängſtigt 
und ich hätte Dich durch die Frivolität, 
mit der ich mein Leiden binnehme, nur 
geärgert. 

Gefundheit ift jo brutal! 

Sch hatte Schmerz in der Bruft und 
der Blutdulten war ftärker geworden. 
Mein tiefbejorgter Gemah! hätte mich 
gern nach Cannes oder Nizza ges 
ichleppt. Aber das ganz neu und ent» 
züdend möblirte Villino vor der Porta 
Pia war zum Glüd ein Hinderniß; 
denn die Campaana, dieje größte Tra= 
gödie der göttlichen Dichterin Natur, 
bat e& mir Taunenhaftem unberechen- 
barem Geihhöpf nun einmal angethan. 

Sn diejen lebten heißen Wochen habe 
ich mich jo rajch und wunderbar er= 
holt, daß ich jogar wieder reiten darf. 
Be. — Du Eebt gewiß, ‚meine 


—— 


Cilen und langen, 
Der Bint-Fabrikant. 


Pad) neneften Forfchungen das ein- 
zige, gradez u zauberhaft wirkende 
Mittel, um in einem ganz kurzen Zeit⸗ 
raum allen jenen Tauſenden von Blut— 
armen und Bleichſüchtigen friſches und 
geſundes Blut zu verſchaffen, und ſie 
dadurch zu fröhlichen und geſunden 
Menſchen zu machen. Zu faſt allen 
Leiden wird der Grundſtein gelegt 
durch mangelhaftes Blut. Erſchei— 
nungen wie blafje Pippen und Haut- 
farbe, blaugeränderte Augen, ſchlaffe 
Haltung, kraftloſe Bewegungen, Skro— 
feln, Dyspepfia, Appetitlofigfeit, man- 
gelhafte oder unregelmäßige Menftrua- 
tion,u, |. w., werden durch 


Silsber’s 
Peptanifietes Eifen und Mangan 
fiher gehoben. 


In allen Apotheken zu haben. 
Preis Töc. Gegen Empfang von 
$4.00 fenden wir 6 Flajchen oitenfrei 
nad) irgend einem Theil der Der. 
Staaten, 


V. Neuſtaedter & Co, 
161 Pearl Str., New York. 


Alleinige Agenten. 


unerbefferliche gri —— mondaine 
ipill in der „tragijchen“ Campagna die 
Fuchsjagden mitmachen und auf den 
Rennen bei den Sapannelle als Ama- 
sone die Herzen der römiſchen golde⸗ 
nen Jugend berücken?..' Ich freue mich, 
ich ariumphire; denn: 

Ich bin eben doch beſſer als mein 
Ruf. 

Weder Fuchsjagden noch Rennen; 
ſondern einſame köſtliche Ritte durch 
* Wälder und Ruinen von Tuscu— 
um. 

Kennſt Du Tusculum? 

Nein! 

Alſo höre: 

Ein ausgedehntes hügeliges Gebiet, 
von Oelwäldern wie von „Hnmern- 
den Schleiern umzogen. Du fehreiteit 
über Wiejen, dieärten gleichen, trittft 
in Haine, wo nur dieTempel der Diana 
fehlen, um die Seele mit myftischen 
Schauern zu erfüllen... Frilchgrüner 
heiterer Kaſtanienwa {id Weite ſtille 
Raſenflächen mit einer einſamen ge— 
waltigen Pinie.... Unter Zypreſſen ein 
zerſtörtes antikes Grab... Unter 
Blüthen vergraben, eine antike Straße, 
ein antikes Nymphäum, die Reſte einer 
groben antiken Villa.. Hier wieder 
Ruinen, Und hier wieder! Noch füh- 
ten Stufen hinauf ing Haus, nod 
glänzt die Mojaik, noch jtehen die rie- 
figen Weinamphoren in den Boden ge- 
mauert.... Ruinen überall! 

Und überall Schweigen, Frieden, 
Einfamkeit, Wildnis — Schönheit. 

Höher auf dem Berge eine Gräber- 
Itraße, ein Amphitheater, eine Kaifer- 
villa, ein Forunt.... Noch ein Theater! 

Ziſternen Säulen, Altäre, Statuen, 
Gebältftüde — Trümmer, Itümmer, 
Irümmer.... 

Darüber jubiliren die Lerchen, Erei= 
ſen die Falken. 

Im März blaut der einſame Berg 
von Veilchen; und jetzt — 

Du fennit den Wagner'ſchen „Feu— 
erzauber“; aber Du kennſt nicht den 
tusculaniſchen Ginſterzauber. 

(Fortſetzung folgt.) 


— — — — 


Die Frauenbewegung. 


(Aus dem Berliner Leben.) 


Im Hauſe hieß es allgemein, daß 
er trinke. An einem Septembermor⸗ 
gen ſtanden drei weibliche Perſonen 
auf dem Flur des Hauſes, in welchem 
er eine Kellerwohnung nach dem Hofe 
zu inne hatte, zwei dem Handimerter- 
ftande angehörige Frauen und ein 
jauger gefleidetes Hausmädchen, das 
mit feinem fofett auf dem vollen blon- 
den Haare befeftigten Häubchen und 
jeinem fröhlichen Lachen an Wilden- 
bruchs — * erinnerte. Die 
—5— rau hatte das Wort und in 
der Eh einen gefüllten Milchtopf. 
„Ale Männer, welche drinfen, prüjeln 
och ihre Frauen, un da er feine haut, 
jo drinft er ooch, un det fag’ ick!“ 

„uber Frau Meiern, Ahr Mann 
trinft ja det janze Jahr feenen 
Schnaps,” meinte die Haubenlerche 
„wovon haben Sie denn die blaueStelle 
ieber det Ooge?“ — „Mein Mann 
drinkt keenen Schnaps, ſage ick,“ ent— 
—— die Tifchlerfrau energijch, und 

[3 fie bemerkte, daß vie beiden Zuho- 
Anh fich verftändnißinnig anblid- 
ten, fuhr fie in erregtem Tone fort: 
„Uebrijeng brauchen Sie fich über die 
blaue Stelle jarnich zu monkiren, er 
hat mir freilich jejen die Wand jeito- 
pen, aber jefhiajen hat er mir noch nie. 
Wer weiß, wie Sie aus zjehen, wenn fie 
fufzehn Jadre v2 rheirath' y' ſind un neun 
febendije Stinder haben.“ — „Herr mei- 
ve3 Lebens!" juchte die Hauberterche 
auf. — „Wat id Jagen wollte,“ fiel 
run die Dritte, die Frau die die Haus— 
reinigung iibernommen hatte ein, „ha— 
ben Sie jeſtern Abend wieder denLärm 
bei dem Schuſter jehört, det war ja 
balde nich mehr zum Aushalten, klatſch, 
klatſch, jing et immer, aber weiter 
konnte ick nich recht wat hören. Mir 
fiel det blos uf, det er heite Morjen 
mit'n Duch um't Ooge an'tFenſter ſaß, 
wojejen ſie ſchon munter un verjniejt 
um nein —* in ihren Sonntagsſtaat 
ausjing. Darnach ſah et eijentlich aus, 
als wenn er die Keile jefriegt hätte, 
Sie jol j ja übrijeng aus jo ’ne vor=- 
nehme Familie find, ihr Vater war ja- 
wohl Major un een Bruder von ihr Of: 
fizier? Warum nimmt die fich denn 
ooch eenen Schufter?” — „Sh wo,” ent- 
gegnete die Tiſchlersfrau verächtlich. 
„Tambourmajor is ihr Vater jeweſen, 
un ihr Bruder is Brückenufzieher. Aber 
ſie hat eenen Najel in'n Kopp, indem 
ſie immer in die Verſammlungen looft, 
wo ſie det umändern wollen, det in Zu— 
kunft die Hebeammen bei die Männer 
ihre Wirkſamkeit ausüben ſollen. Ja, 
Frieda, lachen Sie nich. Un die Frauen 
ſollen Soldat wer'n un die Jeſetze und 
die Polizeiverordnungen machen un 
hauptſächlich bei die Feierwehr un 
Schutzmannſchaft anjeſtellt wer'n. Ick 
jlobe man nich recht dran.“ — „Ja, 
wat ick ſagen wollte, det is doch uffal— 
lend, det die Schuſtersleite ſich ſo ganz 
für ſich halten, ſie jiebt ſich mit keenem 
Menſchen im Hauſe ab un er ebenfalls 
nich, er jeht blos immer ſo jedrückt her— 
um. Aber ihre Miethe zahlen ſie ja 
pünktlich, un wenn er fie haut, denn is 
et ja eijentlich ihre Sache, wenn fie fich 
det jefallen läßt,“ meinte die Vizewir— 
thin und Haugreinigerin. 

Und mie fie jo jftanden und Iprachen, 
die Drei, da ging des Schufters Frau 
vorbei. 

Sie ging ohne Gruß durch den Flur 
nach ihrer Wohnug. „Da jeht fie hin, 
al3 wenn ihr Vater wirflih Major 
jemejen wäre,” jagte die Ziſchlersftau. 
„Die werden wohl wieder was JIräß— 
lichet uf den Konjreß augjehrütet ha⸗ 
ben.“ Die Haubenlerche wollte etwas 
erwiedern, aber die Vizewirthin legte 
die Hand auf ihren Arm und fagte: 
„Hoccht mal, wat i8 det? Beim Schu: 
ſter is wieder Skandal.“ Allerdings 
hörte man das Geräuſch keifender 
Stimmen. „Hertjeh, id ftehe hier un 
denfe nich daran, det mein Jüngſter 
nach die Milch ſchreit,“ rief die Tiſch— 
lersfrau und eilte auf den Hof, „Ua 
id muß oo nach den Hof jehen,“ fagte 
die Vizewirthin und begab jich eber- 


falla nad Hinten. „Mein Yräufein 
wird am Ende unjeduldig“, meinte die 
SHaubenlerche und eilte nach onen. In 
Wahrheit wollten fie verfuchen, ob fie 
bom Hofe oder vom eriten Stofiverte 
aus bejjer die Vorgänge in der Wot- 
nung des Schufter3 erlaufchen Fon 
ten. 

„Haben Sie ſchon gehört? Die Scha— 
jterßieite wollen fich scheiden laſſen. 
Sie hat ihn ja wejen Mifhandfung an= 
jezeigt, am Sonnabend ieber acht Dirae 
i8 Iermin, id mweeß et, weil id ufn 
Sericht eenen Belannten habe.“ So 
äußerte jich etwa vier Wochen nach der 
oben bejchriebenen Unterhaltung die 
Vizewirthin zu der Tiichlersfrau, als 
fie ji wieder einmal auf dem Flur 
trafen. „Alfo doch? Ja, det die Mäns 
ner, melche drinfen, det hauen nich 
laſſen können.“ Sie hatte wieder einen 
blauen led, diesmal über dem ande- 
ren Auge. — „Id jehe unbedingt hin 
und höre zu, id mil blos wünfcen, 
det fie ihn ordentlich verfnadjen, denn 
een Mann, de®feine Frau haut, muß 
an die Beene uffjehangen wer'n.“ 
„Det muß er,“ erwiederte die Tifchlerä- 
frau imTone der volljtändigften Ueber: 
zeugung. 

Etwa zehn T Tage jpäter. Die Vize: 
wirthin fommt mit hochrothem Gejicht 
und grünem Umfchlagetuch in Die 
Mohnung der Tifchlersfrau geltürzt. 
„rau Meiern, willen Sie wat Neuet? 
Ric er war anjeflagt, nee, fie war et. 
Sie hat ihn immerzu verhauen, um et 
trant nid, jondern ste tranf. Die 
arme Geele hat mir ordentlich leid je= 
dhan, ala er jo erzähite, wie jie ihn 
behandelt hat. Er bat uf feinen Schu— 
iterbod jejejlen un jearbeitet, det ihm 
det Kreuz jefnadt hat, un wenn jie 
denn aus die Verfammlungen nad 
Haufe jefommen i3, denn hat fie ihn 
mit dem Spannriemen verjohlt. Un 
an den Dag, mo mir den Sfandal 
hörten, da hat fie e8 zu Doll jemadht. 
Er wollte Brandendburjer Speditippe 
zu feine Kartoffeln haben, un da i3 fie 
fuchtta jeworden un hat ihn immerzu 
jehauen, ſo lange bis ſie den Arm nich 
mehr rühren konnte. Un er ſagte, er 
hätte ſich det jefallen laſſen, weil er ſich 
vor der Nachbarſchaft jeſchämt hätte, 
ſonſt hätte er ſie mit eene Hand er— 
drücken können. Un zuletzt hat er den 
Strafantrag jejen ihr zurüdjezogen, 
fo det te nich beitraft mern fann. 
Denten Sie blos an, Jo'ne Männer 
jiebt et!” 

„Wie is et möglich!” jagte die Tifch- 
lersfrau. 


„Trüffelu.“ 


Trüffeln ſind die Fruchtträger eini— 
ger Pilze aus der Familie der Tubera— 
ceen, knollenartige, unter der Erde 

wachſende Gebilde mit einer derben, 
warzigen oder glatten Oberfläche von 
verſchiedener Farbe und einem fleiſchi— 
gen adrig— marmorirten Innern, Das 
die rundlichen oder länglichen geitielten 
Sporenſchläuche mit verſchieden geſtal— 
teten, gefärbten Sporen (J bis 8) ent— 
hält. 

Die geſuchteſte und theuerſte Trüf— 
ſel iſt die echte franzöſiſche Trüffel von 
Perigord (Tuber mélanosporum, 
Vitt.) Oberfläche vundlich eckig: In— 
neres fleiſchig, violettſchwarz mit 
ſchwarzen und weißen, glänzenden, 
roth gerandeten Adern durchzogen. 
Sporen 4 bis 6. Reift im Herbſte bis 
zum Winter; wird vorzüglich von 
Südfrantreich in großer Menge gelie⸗ 
fert; nächſtdem auch von Ober-Ita— 
lien; in Deutſchland nur aus dem 
Elſaß und Baden bekannt. 

Die am weiteſten nach Norden ge— 
hende iſt die deutſche gute Trüffel, 
Sommertrüffel (Tuber aestivum, 
Vitt.) Oberfläche rundlich, jhwarz- 
braun mit großen, leicht gejtreiften 
Warzen. Fleifch marmorirt, bräun- 
liche und mweihliche Adern. Reift in 
Deutfchland vom Monat Oktober an; 
in Frankreich und Jtalien jchon vom 
Suli an. 

Trüffeln lieben einen lockeren, 
falf= auch wohl etwas eijenhaltigen, 
für andere Pflanzen nicht gerade nahr— 
haften bergigen oder hügeligen Bo- 
den, der mit lichtftehenden Eichen, 
Weißbuchen, Rothbuchen, Haſeln, Ka— 
ſtanien, Erlen bewachſen iſt. Die Trüf— 
feln ſihen mit ihrem Wurzelgeflecht auf 
den Wurzeln von Bäumen. Man 
ſchreibt ihnen eine Art von Gemeinle— 
ben (symbiose) mit den Bäumen zu, 
auf deren Wurzeln jie leben. 

Das Auffuchen der Trüffeln ge: 
ichieht auf verfchiedene Weile. So gıbt 
e3 Irüffeifucher, die fie lediglich Durch 
den Geruh aufzufinden willen; an- 
dere, die fich zu diefem Zwecke eines 
Stodes aus biegfamen Holze bedienen, 
mit dem diejenigen Stellen de3 Erd- 
bodens fondirt werden, an denen man 
Zrüffelherde vermuthet. Jn Tank: 
der Haute-Marne und Bancluje ver 
wendet man hierfür vorzugBiveife 
Hunde, am anderen Orten Schweine. 
Die Raffe der Hunde, welche man zum 
Irüffelfuchen abrichtet, ift beliebig, 
doch ift e8 am voriheilhafteften, Tolche 
zu nehmen, die furzbeinig find, das 
Mild nicht gieria verfolgen und einen 
auten Geruchsjinn haben. Man füt- 
tert fie, fobald fie von der Mutter 
entwöhnt find, gewöhnt ſie dann, erſt 
in der Stube, ſpäter im Freien, gut 
verborgene Trüffeln zu fuchen, und 
belohnt fie jedesmal, Br jie gefunden 
haben. Sind fie einmal dreilirt, jo 
fönnen fie das gewöhnliche Futter er- 
halten. Befonders gute Hunde fchla- 
gen bei jedem Funde an; man eilt 
dann herbei und grädt die Trüffel aus, 

In Deutſchland ſind zu Anfang des 
vorigen Jahrhunderts die erſten Trüf— 
felhunde zugleich mit Zrüffeljägern 
aus Stalien verfchrieben worden. Die 
eriten Trüffeln wurden im Württem- 
bergifchen gefucht, und zwar mit Huns 
den, die dem Erbprinzen von Mürt- 
temberg am Quriner Hofe gelenkt 
morden waren. Sm Herzogthum 
Gotha und den angrempenden thürin- 
aifhen Staaten war Hi3 1848 die 
die Irüffeliagd eine Gerechtfame der 
Fürften und wurde von pribiligirten, 
mit Gehalt und Naturalbezügen von 
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Holz und Frucht angeſtellten Trüffel— 


jägern ausgeübt. Nach forſtamtlichen 
Notizen wurden durchſchnittlich im 
Jahre 100 bis 130 Pfund Trüffeln 
im Gothaiſchen Lande gefunden. 

Die Haupttrüffelernte nimmt in 
Frankreich, z. B. in der Gegend von 
Cahors am Lot, einem Nebenfluſſe 
der Garonne, in Lallenque, Limogue 
und Arcombal Ende Oktober ihren An— 
fang, aber evit um Weihnachten heruin 
bat die Trüffel ihren vollen Wohlge- 
uch, und bis zum April dauert die 
Suche. 

Hauptbezugsplätze für Trüffeln ſind 
Straßburg, ſowie Toyloufe,Perigneur 
und Angoulème; der Haupftplatz für 
die Trüffeln des mittleren Deutſch— 
land iſt Leipzig. Die große Menge 
der geernteten und verbrauchten Trüf— 
feln kommt auf Frankreich. Dort wird 
der jährliche Ertrag aus Tyvüffeln auf 
10 MillionenFranes für den Großhan— 
del und auf 24 Millionen für den 
Kleinhandel geſchätzt. Die Ernte 
beträgt in Frankreich jährlich eiwa 3% 
Millionen Pfund, wovon nah 
Deutſchland etwa eine Million Pfund 
ausgeführt werden. Wie viel Trüffeln 
im Deutſchen Reiche geerntet werden, 
iſt leider nicht bekannt, doch wird die 
Quantitätsziffer wohl nur eine niedri— 
ge ſein. 


Fortſchritt. „Was, Ihre Frau 
läßt Sie nicht zu Hauſe rauchen!?“ — 
„Nein.“ — „Na, das würd' ich ihr doch 
abgewöhnen!“ -— „Fang auch damit 
an: jeßt aeftattet fie fchon, dak ich 
8 Bigarrenfpigel zu Haus ab- 
ſchneid'!“ 

- Paſſende Antwort. — Kläger: 
„Aber, Herr Doktor, wie mögen Sie 
jih nur mit dem Qumpengefindel ab- 
geben und e8 vertheidigen!” — Rechts 
anmwalt: „Gerade mit dem aleichen 
Recht, mit welchen Sie fich damit ab- 
geben und e3 antlagen.“ 


— Boshaft. — Wirth: „Wiffen Sie 
nicht einen hübfchen Namen für meine 
Weinſtube?“ — Gaſt: „Gewiß! — 
Nennen Sie fie „Zum Divoaenes“."— 
Wirth: „Diogenes? mer war denn 
das?" — alt: „Das war ein grie- 
hiiper Vhilofoph, der in einem Wein- 
faß faß und Waffer tranf!“ 

— immer der Oleiche. Qraut- 
mutter: „Oott jei Dant, daß Si 
endlich kommen, Herr Profejlor, die 
Braut wartet Ihon mit Sehnfucht auf 
Sie!" — Dräutigam: „ech, ich bitie 
taufendmal um Entſch uldigung, gnä— 
dige Frau, aber ich mußte noch raſch 
auf die Polizeidirektion.“ — Braut— 
mutter: „J mußten Sie denn 
dort thun?“ — Bräutigam: „O, ich 
wollte nur eine Adreſſe nachſchlagen 
laſſen; ich hatte nämlich vergeſſen, wo 
meine Braut wohnt!“ 


a, was 


Zrifche, Stärke und Lebenskraft 
wiederhbergeitellt 


in 30 Tagen. Gute Wirkungen treten jofort ein. 


CATON’S VITALIZER 


heilt allwemseine oder jpeziele Shwädre, Schlaf: 
lofigf: it, Spermatorrhoea, nädtlide Eraüfic, 
Impotenz, Pareſie ıc. dei It Störn agen der 
er die durch Irrthum oder Erze! 
er d erlorene — bei 
der be r, verleiht Kraft und 
m hwäüce zu finden war. Bes 
quemes P einfach, wir irfien mr und legitim. 
Die Heilung ift (hell und gründfid,. 
Last Euch nicht durch Nachahmungen 
täuschen: Veiteht auf Gaton’s Bitalizer. Wird 
verſiegelt zu eſan Dt wenn Ener Apo iHet er ıhm nicht 
bat. reis Si das Tadet, 6 Padete für 85, mit 
ichriftlicher 
tung. Safe rmia tion, 9 teferenzen x 
im Schidt und en ve 3 
Falles u ww 25 Ets. für eine ei um öchentliche Probe Be: 
handlung. Nur &.ne wird an eine Adreiie gei andt. 
CATON MED. CO., BOSTON, Mass. 
ı haben bei deu Wholejale-Apothefern: Fr oridth K& 
6lunde 63 Ela rf Str, State und 31. Str. und 
A s nor State und 


bhe 


tentgeltlich und 
una ve 3 


Haljt Randolph 
t nd Rodeiman & Co rad Yadion und Etate Str 
Thicago, Ill.Nehmt Euch vor Nahahmungen in Acht. 
Ynolı 





Brüde. 
Meın neu erfunder 
ned Brudhband, von 
4 fämmtlichen de —* 
J Vrofeſſoren empfoh— 
a len, eingeführt in der 
— deutſchen Armee, iſt 
für ein jeden Bruch zu heilen da8 beite. Keine falſche 
Verjvrehungen, feine Einiprigungen feine Gleftris 
zıtät, fei ne Unterbredung vom Geicyäft; Unterfuchung 
vt frei. Ferner alle anderen Sorten Bruchbänber, 
Bandagen für Nabelbrüche, 
Leibbinden für ichmwaden 
Unterleib, Mutterichäden, 
HDängebaudh und fette Yeute, 
Gummiftrümpfe, Grade: 
halter undalle‘ 
Vertrümmung 
grates, der Beine und Führe Ye 
x, in reichhaltt giter Aus» 
wahl zu Fa brifvreifen torrätbig, beim größten * 
en yabrifanten Dr, Rob’t Wo'fertz, 60 Fılth Ave., 
tan doivh Str. Spezialiit für Brüche und Ver- 
ugen des Körpers. in jeden Falle poſiti de 
g. Auch Spnrtags offen bis 12 Uhr. Damen 
werden von einer Dame bedient. 


Zuverlaͤſſigkeit. 


Kein Eollege—teine Studenten, 
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Zähne frei ausgezogen. 


Volles 
Gebiß 


S SS 
S ——— 


Sute Goldfüllung die HSälfte des gewöhnli— 
hen Preifes. 5fpodſsm 
Brüdenarbeit unjere Spezialität. 


—— 27jährige Erfahrung in Chicago. — 
Eine ihriftliche Garantie für 10 Jahre mit jeder Arbeit. 


MeCHESNEY BROS, Gi; Sur & 


Zähne gezogen frei 


jeden Bormittag von 9—10 Uhr. 





Vollſtändiges Gebiß. ............. 
Goldene Zahnkronen .............. 
Soidjüllung, 50: bis 
@ilberfülung, 25c bis 


National Dental 
Pariors, 148 State Str. 


Dfien — ie Uhr. Sountag bis 4 Uhr. 
zibliche Bedienung. 16jldbf 


Garantie für vollitändige Sei: z 


Taufende fiehen dahin! 


laubt \br, dat durch irgend eine muys 
iteriöfe Borfehung Jhr vor 


** x dem Geidid + = * 


bewahrt bleiben werdet, das ‘es 
den erwartet, der eine Erfäl 
tung vernadhläffigt? 2 Bit 
Ahr nicht, dag Taufende im 
ganzen Zande Dahinfichen, 
weil jie, jobald jie von einer 


„+. leichten Erfältung 


oder anderen brondhialen Leiden befals 
len wurden, wicht jofort das alte und 
von Willen allgemein auerfannte 
Heilmittel 


Hales Honey 


== = 
Horehound and Tar 


gebrauchten, da3 fihere Sei« 
lung verichafit, wo die leich» 
tejte Hinneigung zur 


* x Schwindjudt * * 


vorliegt. Erinnert Euch, daß dieies erprobs 
te und zuverläffige Präventiv für 
Suflten und Grfältung bei allen 
Apothekern zu haben ift. dife 


Keine Furt mehr vor dem Stuhle 
des Zahnarztes— 


Wir ziehen Zähne beitimmt ohne Schmerz; teim 
Gas 3 und keine Gefahr. Volles Gebiß 36; keine beſſe⸗ 
ren zu irgend einem Preiſe. Goldkronen und Bridge» 
arbeit eine Spegialität. 20:farät. Goldplatten KW. 

10 Prozent Discount werden allen Mitgliedern der 
Arbeitersilniong und ıhren Familien erlaubt. Zahn 
ausziehen frei, wen andere Arbeit getban wird. Wir 
geben 81000 wenn „Jemand mit unjeren Preiien und 
Arbeit fonfurriren fann. Gold: Füllung 50 aufwärts. 
Siien Abends und Sountags. Sprecht vor und 
hr werdet Alles finden wie anunoncırt. 


NEW YORK DENTAL PARLORS, 182 State Str. 
Tel. Main 28935. 
Kommt und last euch früh 9 
ausziehen und geht Abends mit neı ion nad Haufe. 
Volles Gebig 8. 16ipddjbie 


WORLD’S MEDICAL 


INSTITUTE, 

56 FIFTH AVE., Ecke Randolph, Zimmer 211. 
‚ Die Aerzte diejer Anftalt find erfahrene deutiche Spe» 
gtalılten ud betracien e8 ald eine Ehre, ihre lerdenden 
Mitmenichen jo schnell alS möglich von ihren Gebreiben 
zu heilen, Sie heilen arundlih unter Garantie, 
alfe geheimen Krankheiten der Männer, Frauen⸗ 
leiden und Dienjtruationsjtörungen ohne 
Operation, Sautfranfheiten, folgen von 
Selbitbejledung, veri orcene Maunbarfeit 2c, 
I perationen von eriter KAlaffe Overatenren, für radte 
tale Heilung von Brucen Kre 8, Tumoren, Daris 
tocele Mod enfranfheıten) . Konfultirt una bebor 
r beirathet. Wenn vötbig, placiren wir Batienten 

er Privathoipit al ‚Frauen werden vom Frauente 

arzt (Tante) behandelt. Behandlung, intL Viedizinen, 


nur Drei Dollars 


den Monat. — Ehmeidet Died aud. — Stun« 
den: Y9lIhr Morgens bıs 5 Uhr Abends; —— - 
10 biß 12 Uhr. 


gribal⸗Qlinit und Dispenſary 


23 Weit 11. Str., New York, R. 9. 

Die Aerzte diefer Hlinit (Frühere Profefioren 
und Hojpitalärzte) ftnd Ddeutih und heilen im 
türzeiter Zeit nad) einem ganz neuen Verfahren 
— (rfolg langjähriger Erfahrung — dauernd 
und gründlich alle fi iihe oder hronijde Arante 
beiten beiverlei Geidhleht3. Operationen werden 
ſchmerz⸗ und blutlos aus geführt. Kranke, welche 
zu Hauſe nicht die geſchickte ärztliche Behandlung 
und jorgianıe Pflege baben können, finden Aufe 
nabme. Gebühren mäfig. Unbemittelte zahlen 
blos für Medizin. Alle Anfragen werden promps 
beantwortet. Brieflidhe Conjultationen in deut» 
ſcher oder eugliſcher Sprache. 


., [Adel u auf Eure? Kinder. 


Ediefhal3, tiefe Schulter, hohe Hüfte, 
find Beiden von NRücgratöverfrüme 
mungen — Maflage, abhärtends 
Bäder, Gymnajtif, beionders 
- Mthmungdenmmaitif, Stredum 
gen find die beiten Heilfaftoren. Wpe 
arate und Gradehalter find in deu 
nfang3-Stadien durhans ſchädlich 


Madsen’s Institute, 
Scillergebäude, 9. Stod. 
Gteht unter ärztlicher Auffiht. 26m 


Wichtig für Männer und — 


Keine Bezahlung wo wir nicht kuriren! Irgend welche 
Art von Geichlecbtstrantheiten, beider Geichlecter; SQ= 
menfluß; Blutvergiftung jeder Art; — 
ſowie verlorene Manneskraft und jede gebeime Kran 
Leit. Alle-unjere Präparationen find den Pflanzem, 
entnommen. Wo andere aufhören 3u furiren, garans 
tiren wır eiite Heilung. freie Koniultation * 
oder brieflih. Spreditunden 9 Uhr Morgens | bis 
Uhr Abends. Private Spredzimmer; jprechen Sie in 
der Apotbefe vor. Gunradis deutihe Apotheke, 
41 ©. State Str., Ede Per Court, Ehrcage. 28malj 


Fehlt Eud) Lebenskraft in irgend einem Theil 
Eures Spitens oder ift Eier Nerveniyitem zerrütte 
durch unweiſe Xebendart oder irgend eine andere Urs- 
ſache‘ Theilt mir Euer Leiden mit und ich will End 

erne fhreiben, wa3 mir am meiften half, als ich auch 
Hilfe jo nothwendig hatte. TFerner jende ich auch res 
alle Information über da& von mir eingeichlagene Ber» 
fahren, welches meine Mannbarfeit wieder heritellte. 

Verichiebt nicht auf morgen, waß ihr heute thum 
foltt. Schreibt unter Beiichluß einer Briefmarke für 
Rücdantwort an Thomas Slater, P. DO. Bog Al, Kala» 
mazoo, Mid. 2loflj 


RUPTURE. 


Bruc bei Männern, rauen und Kindern jhmerzlo® 
in 30 Tagen geheilt durch die Fidelity Methode, 
Keine Bezahlung biß geheilt. 11,000 Heilungen in 6 
Sahren, und fıır "Lebenszeil — Sprecht vor 
oder ibickt nad Zirfularen. Yrant S. Bray, M. 
D., 167 Dearborn Str., Ehicago. 3ipddisns 


Ich 0 


®ptikus, E. ADAMS Sir. 


Genaue Unterfuhung von Augen und re 
bon Gläjern für alle Mängel der Sehkraft, Roniulli 
uns bezüglid Eurer Augen. 


BORSCH, 103 Adanıs Str., 
gegenüber Boit-Dffice, 
Keine Aur 
Keine Zahlung | Dr. KEAN 


Specialist 
Etablirt 1864. 
159 ©, Elarf Str...... . Ehirage, 


Dr. J. "KUEHN, 

(früher Alfiitteny» Arzt in Berlink 
Syrzial-Arzt für Saut: und Beihlehti:Mrant 
heiten. Strifturen mit Elcktrizität geheilt, 
Office: 78 State Str., Room 293 — Spre pitunde: 
10—12, 1-5, 6-7; Sonntags 10-11. Noddi 


DD “Maren 
99E. Str. 
Deutiher üptiler 
Brillen und Augengläjer eine Spezialitäg, 


Unterjuhung für pafiende Släjer frei. 





Sehr werthvoll für Frauen. 


Nat jahrelangen Krankiein mit einem Mutterleiden 
der ihlimmiten Art und von dem beiten ersten als 
unbeilbar bezeichnet, habe ich mid ihliegli durd 
ein harmloſes Häusliched Mittel felbit geheilt. Diejes 
Mittel ift jo werthvoll. daß ich irgend eıner Ähnlich be» 
bafteten Frau eine 1Otägige Bebandiung frei zuiende. 
Max adrejite: Mrö. Emily Ballett South Bend, Ind, 


= 


deine Heilung, keine Bezahlung. hm 
Blafen- und Dlagen-Strankdeiten. Unteriubung a 
Drieflide Anfragen beantworte. Dr. ©. 8 

eoln, 35 State Str. 


ED: 


Die beiten uw. billigften 
bänder hal m mau beim 
tauten OTTO KAL 

4, 133 Clark Sitr., Gde 





Finanzielles, 


Bank Geſchäft 


DER... 


Wasmansdorff & Heinemann, 


145—147 Ost Randolph Str. 


Zinjen bezahlt auf t anf Spar-Einlagen. 
MORTGAGES æuſ auf Grundeinenthum 


rn. zu verfauien. 


EChed:Kontos angenommen. genommen. — Grbicha ten eins 
Bea und Bollmadten gelebt: ich been — 
in — * ah ** überall hin frei 
— Ballageideine von und na 

Europa, — Deutiches Geld netauft ® 


GELD 


gu verleihen in beliebigen Suntmen don 8500 aufwärts 
auf erfte Hypothek auf Chicago Grundeigenthum. 
Bapiere zur fiheren Kapital-Anlage immer vorräthig. 


E. S. DREYER & C0,, 1fp1j 


Südweh-Ehe Deardorn & — st, 


53 82 4 — — ie 
MORTGAGES 
H.0:STONE 8:C0O. TER 





E. CO. Pauling, 


132 LA SALLE STR. 


Geld zu verleihen auf Grund: 
eigenthum. Erfte Hypotheken 


zu verfaufen. sapıj 


SmMuknerein der Haushefiher 
gegen fchlecht zahlende Miether, 

371 Larrabee Str. 

Terwilliger. 566 N. Ashland Ave, 


M. Weiss, 614 Racine Ave. 


F. Lemke, 99 Canalport Ave. 


Branch 
Offices: 


Wem S Sie Geld iparen wollen, 


Möbeln, T Teppiche, Oefen 


und Haus⸗ — — von 
Strauss & Smith, DE © Ar ed 


Deutihe Birma, w 
%5 baar und $5 utonatlich auf $50 werth Möbeln. 


520 


für obige Mafjchine, mit fieben 

Ba Echubladen, allen Apparaten 
und Sjähriger Saräntie. 

Reteil:Office Eldridge B 
Näh-Waſchine 


"275 Wabash Av. 


Telephon: Main 4383. 


PABST BREWING CONPANY’S 
slaichenbier 


für Familien-Gebrand. 


— Ofſice: Ecke Indiang und Desplaines Str. 
modibiw RICHARD DEUTSCH, Ma; ‚ager. 


Eifenbaypn- Fahrpläne. 


<Uinntz Zentral:Giienbahn. 

Wille durhfahrenden Züge verlaflen den Zentral-Behne 
of, 12. Str. und Park How. Die Züge nad dem 
üden fünnen ebenfalls an der 22. Str.=, 39. Str. 

und Hybe Parf-Station bejtiegen werden. Stadt» 
LZidlet-Office, 99 Adams Str. und AuditoriuntHotel. 
Durchgehende Züge— Abfahrt Ankımft 

New Orleans Lımited & Memphis * 2 2.20 N 2LON 

Monticello, SU., und Decatur .2ON *12.20N 

St. Louis Day light Spezial. 8* 3 BB 5E0N 

Sairo, Tagzug een] 80V 1 TION 

Springfield & Decatur...... — VON *° 7.358 

Stew Orleans Poftzng 2508 

Bloominaton 1 220N 112.20N 

Chicago & New Orleans Expreß...” ION * 7.008 

Gilman Kankakee. * 10.00 8 

Ddoctford. Dubuque, Sioux City & 

— Falls Schnellzug 2LON *"1005B 
Be —— * Sidux City. all. HN 

No ord Baflag 

er & Dul 

Noctford & Freeport Expreß.. 

Dubuque Rockford Expreß 

aSamſtag Nacht nur bis Dubuque. Taglich 
Kid, ausgenommen Sonntags, 


»12.50 3 


IZäge 


Burlingaton:Rinie, 
Ghicagos, Bnrlington- und Quincy-Eiienbahn. Tickete 
Dffices, 211 Elart Str. und Union Paflagier-Bahe 
, Ganal Str., zwiidgen Dadijon und Adams. 


Abfahrt Ankunft 

Balesburg und ..t8058 + 6.15 
Rodford uud Forreiton 8.05 B 
Botal⸗Punkte, Illinois u. Jowa.. 
Rodford, Sterling und Mendota.. 
Gtreator und Ottowa 
Ranjaseity, St. joe u.Leavdenworth * 
Alle Punkte in Texas e 
Omaha. C. Blu * u. Neb.-Punkte. 
St. Paul und Minneapolis 
KanſasCity, St. Joe u.Leabenworth 10. 
Dmaba, Lincoln und Denver *10. 
Blad Hills, Diontana, Portland... *10.30N 
© Paul und Minneapolis *11.20N 

— +Zägli, ausgenommen Sonntags. 


CHICAGO GREAT WESTERN RY, 


“The Maple Leaf Route.” 


Grand Gentral Statıon, 5. Ave. und Darrijon Straße, 
Eity Office: 115 Adams. Telephon 2380 Main. 
al FAuSgei. Sonntags. Abjahrt Ankunft 
Minneapolig,St.aul, Dubuge,. (+ 5.458 TIO.ON 
Kanfas Eity, St. Yojeph, Desı" 6.3UN " 9.308 
Moines, Marihalltoron !- 11.30N * 9308 
Sycamore und Byron Yocal "3.10% "10.2 > 
& Charles, Sycamore, DeKalb— Abfahrt 5.45 DB 
GAOB, "IN, "3.10%, 45.35 N 650%, il. 30 R; 
Untunft +7.50 3, "9.30. *10.30 8. *5.05N. TION. 


Baltimore & Ohio. 
> Grand —— Baflugier-Bintion; Stade 
Office: 198 Clark 
ta Srahrprefe verlangt auf 
Simited Zügen. 


: t 
— York => Waſhington —— 
ounled Limited 
— burg Limited. — 200 * 
ferton Accomodation ER 

Eolumbus und Wheeling Erpreß..* 6ER A 
Bei York, Washington, Pıttsburg 

und Gleveland BVeitiouled Limited." &S5N "IL 

*Züglid. + Ausgenoumen In. 
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Abfahrt Ankunft 
.5B TEON 
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Shicago & Erie:Eifenbahn. 
Ticlket⸗Offices: 
WU2 ©. Clark, Auditorium Hotel und 
Dearborn⸗Station, Polt u. Dearborn. 
1297 Abfahrt. Ankunft. 
7 Marion Lokal......+7.308 1643 
New Vort & Boſton —* —— 


town & Buffalo 

Judſon Accomodation. .... 
xt & Boſto 
u8 & Nurfolt, Ba 


“Zöglib. + Ausgenommen —— 


958 
135% 


Dal ätree & E ALTDBBRIEN PASSENGER ZT. 


edison and A 
cket Office, 101 Adams Street. 
A 


= 1 Daily except Sunday. 1ER day. | Lear au 


Seeauzssusus 
gussu233rs% 
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EnSanump. om 
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Depot: Dearborn-Station. 

N Zidet-Offices: 232 Elart St. 

und Auditorium Botel. 
Abfahrt Ankunft 


neinnati 
ayette und B Konigpiie 
bianapolis und Eincinnati.... ...- 
a — NE 
kamapoliß un Sineinnati. .. 
and Louisville............. 8.58 


Blate. — Die New Hort, REITER 
©t. Louis:Eiienbahn. 
: Bwölfte Str.Viadutt. Ecke Clart Str. 
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| Wirkungen erzeugten. 


| x 





| jtändigung 


(Für die „Abendpoft“,) 
Neucs aus Natur: und „eilfunde, 


Derfall als Bedingung des Fortichritts. 


Großes Auffehen erregte e3, als e8 
gelang, den in den merifanifchen Seen 
heimischen Molch „Arototl“, der fich in 
der unvollfommenen, beim Ausfchllü- 
pfen aus dem Ei angenommenen Zar=- 
vengejtalt fortzupflangen pflegte, durch 
fürstliche Behandlung zu zwingen, jich 
auf eine höhere Stufe des thierifchen 
Dafeins zu erheben. Als Larve ath— 
mete er, wie die Filche und andere ber 
im — lebenden Thiere, durch Kie— 
men d. büfchelattige Gebilde, in 
welchen im umgebenden Maffer 
enthaltene, Sauerftoff auf das, in ih> 
nen fein vertheilte, Blut übertragen 
wird. In europäiſcher nn 
wurde er Durch ungemohnte Umjtände, 
Denen er ausgejegt wurde, fo Lange 
„tribulirt“, bis er endlich die drei 
Paar büfchelartigen Kiemen, die er 
hinter dem Kopfe trug, nad) dem Bei 
jpiel der Salamander und Waifer- 
molche abzumerfen und bloß durch die 
Lungen zu athmen begann. Er erhod 
ich dadurch über den Rang der ge= 
wöhnlichen Molche und ſtellte ſich mit 
einem Sprung den Salamandern und 
Tritonen gleich, die zwar in der Ju⸗ 
gend ebenfalls durch büſchelförmige 
Kiemen ee im reiferen Wlter je= 
doch, nachdem fie diefelben abgeworfen, 
ih nur der Lungen bedienen. Nicht 
immer ijt e3 jo leicht, wie in Dieien 
Jallen, den Zufammenhang zwischen 
dem VBerjchwinden eines Organs und 
dem Yortichritt zu einer höheren Xe- 
bensform zu erfennen. Als ein unge— 
löſtes Räthſel ſteht z. B. die Schwanz— 
loſigkeit des Froſches da, nachdem, wie 
Jedermann weiß, die Kaulquappe in 
ihrem, behende rudernden Schwänz— 
chen ein für den Waſſerbewohner äu— 
ßerſt nützliches Werkzeug beſeſſen hat— 
te. Daß die Kaulquappe ihre Kiemen 
verliert, um zu einem durch die Lun— 
gen athmenden Froſch zu werden, läßt 
ſich ohne Mühe begreifen: die Kiemen 
ſind nutzlos geworden, gerathen außer 
Uebung und verfallen in Folge man— 
gelhafter Ernährung; allein über das 
gleichzeitige Verſchwinden des nützli— 
chen Schwanzes gibt die Schablone der 
Entwickelungslehre keinen Aufſchluß. 
Auch die junge Krabbe iſt geſchwänzt 
wie der Hummer, wird jedoch dadurch, 
daß ſie ſpäter den ſchwerfälligen 
Schweif ablegt, ein offenbar vollkom— 
meneres Geſchöpf in der Klaſſe der 
Kruſtenthiere, als jener, während nicht 
abzuſehen iſt, welchen Nutzen dem 
Froſch der Verluſt des in ſeiner Kaul— 
quappenjugend ihm gehörenden, 
Schweifes möglicherweiſe bringen 
kann. — Unſere Erklärungsſchablonen 
reichen eben nicht für Alles aus! 

Neues von den X-Strahlen. 

Dieſe geheimnißvollen Kraftäuße— 
rungen eines unbekannten Etwas, die 
wir bis jetzt nur durch künſtliche Vor— 
richtungen hervorzaubern konnten, 
ſollen in der Natur in der Form des 
Inſektenlichtes exiſtiren. Ein Phyſi— 
ker will durch Verſuche mit dem ge— 
wöhnlichen 
ben, daß das von demſelben ausge— 
ſtrahlte Licht ganz wie die Röntgen— 
ſchen 
Körper —* durch dünnes Alumi— 
niumblech hindurchgeht. Aus den Um— 
ſtönden des Experiments ſchien ihm 
herpbrzugehen, daß nicht das, vom den 
Ihierchen ausgeltrahlte, fichtbare Licht, 
londern die mit ihm —— eten 
unſichtbaren Strahlungen, muthmaß— 
lich die Röntgen'ſchen Strahlen, die 
Selbſt wenn 
er die Leuchtkäfer nicht zum Glühen 
bringen konnte, gaben ſie Strahlungen 
von ſich, die wie die Röntgen'ſchen 
Strahlen auf die photographiſchePlat— 
te einwirkten. Der 
glaubt, daß die oft unerklärbare 
zwiſchen den Inſekten 
möglicherweiſe durch dieſe unſichtbaren 
Strahlen vermittelt wird, womit auch 
der ſonderbare Bau der Inſektenaugen 
in denen die Lichtbrechung keine Rolle 
ſpielt, zuſammenhängen könnte. 

Eine neue ärztliche Anwendung der 
%-Strahlen joll entdedt worden fein: 
die oft fchwierige, und wohl öfter ala 
geglaubt unvollfommene Unterfchei- 
dung zwilchen Scheintod und mirfli- 
chem Zod fol dur Anwendung der 
Strahlen zu der gewöhnlichen Ra- 
diegraphie des Innern des Körpers 


Ner- 


vi” 


ı Teicht und unfehlbar werden. Da näm= 


| {ich 


das todte Fleifch dem Durchgang 


ı der Strahlen mehr Widerjtand entge- 


genſetze, 


als das lebende Fleiſch, ſo 


ſei es nur nöthig, mit der anſcheinen— 


den Leiche eine paſſende radiographi— 
ſche Operation vorzunehmen, 


um in 


dem Bilde den Beweis des eingetrete— 


nen Todes oder des noch vorhandenen 


Lebens zu finden. Fin praktifcher Arzt 


| empfiehlt bereits 


SOON | 
5.0R | 


en Erjat aller bis- 
herigen Unts efeie ungsmittel durch 


die X-Stuanhlen-Diagnofe, 
Allerlei. 


Der amerifanifche Anthropologe 


Eope glaubt aus den in den Ebenen | 


des Euphrat gemachten, Alterthums— 
funden den Schluß ziehen können, daß 
der ſchon vor ſechst aufendoierhundert 
Sahren im hoher Zivilijatton dort le= 
dere Merni, der Homo sapiens 
caucasicus, im feinen charakterifti- 
Ichen Körpermerfmalen von dem lep- 
ten Vertreter der vorgejchichtlichen 
Naflen, dem Menjchen der jüngften 
Steinzeit, erheblich verjchieden, eim 
Ion viel höher entiwideltes Geſchöpf 
war. Seine grade Stirn, feine her- 
vorragende Nafe, jeine verringerten 
Badentnochen, fein vollwachjender 
Bart und feine fräftig entwidelten 
Beinmusfteln machten ihn dem voll: 
fommenjten Menichenichlag der Neu: 
zeit wejentlich gleich. 

Bon der oft bezmweifelten, außeror- 
dentlichen Lebenszähigfeit der Samen 
wird neuerdings ein, wie e3 jcheint, 
mwohlbeglaubigtes Beifpiel beigebracht. 
In den uralten Stlberbergwerten von 
Athen wurden vor etwa dreißig Jah: 
ten, nachdem ein jpekulativer Englän- 
der die Reichdaltigfeit der dort aufge- 
bäuften Schladen von Silber entdedt 
hatle, dieſelben ſyſtematiſch ausgegra⸗ 


Leuchtkäfer feſtgeſtellt ha— 


Strahlen durch gewöhnliche feſte 
völlig farbloſes Licht 





Beobachter 





ben, um in dem dazu angelegten Fa— 
oͤritort Erpaſterium verſchmolzen zu 
werden. Nachdem die Ausgrabungen 
den Boden der Schlackenmaſſen erreicht 
hatten und die Fortſchaffung derſelben 
nach dem genannten Punkte beendet 
war, ſollte die Mine ſelbſt-wieder in 
Angriff genommen merden, allein 
beim erftenBefuch zeigte fich, daß über- 
all das Erdreich von zahlloſen Mohn⸗ 
blumen überwachſen war, die es wie 
ein prachtvoller Teppich dedeaten Die 
Samen der Blumen hatten mehr als 
zweitaufend Jahre lang, nachdem da3 
Bergwerk megen nicht mehr genügen 
der Ertrags fähigf eit u wor⸗ 
den war, unter den Schlacken, von 
Luft und —“ völlig abge— 
ſchloſſen, gelegen und es bedurfte nur 
des, durch die Hi nwegräumung der 
Schlacken ſie wieder erreichenden, wär— 
menden Sonnenſtrahls, um ſie zu vol— 
lem Leben zu erwecken. 

Selbſt ſehr harte Körpeg, wie 3. 8. 
gebrannte Ziegeffteine, erden bon ber 
Wärme mit unmiderjtehlicher Gewalt 
ausgedehnt, von der Stälte ans 
gezogen. Als vor fünf Jahren in der 
Stadt Terre Haute eine Straße wäh 
rend des Winters mit Ziegel einen ge⸗ 
pflaſtert worden war, die mit einem 
dünnen Mörtel aneinandergekitt et wa— 
ren und eine Lage Sand nebſt zer— 
ſchlagenen Steinen zur Unterl —* hat⸗ 
ten, erhob ſich plötzlich im folgenden 
ae gegen Ende Suli, al3 das 
Ihermometer auf etwa hundert Grad 
Itieg, eine Strede des Ziegeljteinpfla- 
ſters in Geſtalt eines Bogens aus ih— 
rem Fundament und erhielt ſich in 
ſeiner Höhe trotz aufgeſpritzten Waſ— 
ſers und trotz eingebohrter Löcher zur 
Ablaſſung etwaiger Gaſe, die unter 
ihm verborgen ſein konnten. Endlich 
wurde zur Wiederinſtandſetzung der 
Straße Arbeiter angejtellt, aber faum 
hatten Diejelben vie aufgefchwollene 
Stelle theilweife entfernt, al3 noch ein 
anderer Theil des ... mit laus 
tem Stnall um jieben bis acht Zoll in 
die Höhe ſtieg. — Mam hat gelegent— 
lich den Wechſel, zwiſchen der gewal— 
tigen Aus dehnungs kraft der Wärme 
und der entgegengeſetzten Kraft der 
Kälte benutzt, um die hohen Mauern 
großer Gebäude, die nicht genau loth— 
recht waren, ſondern nach oben zu et— 
was auseinanderſtanden, mittels in 
ſie eingeſchraubter, von der einen Seite 
nach der anderen Seite gehend Rt, di⸗ 
cker Eiſenſtangen in die richtige Lage 
zu zwängen: die Stangen wurden er— 
hitzt, dehnten ſich nach beiden Seiten 
durch die in den ——— angebrachten 
Löchern hindurch aus und wurden, 
nachdem ſie in dieſer —e— 

hnung von beiden Seiten her wieder 
Die ſo 
war 


bet 
angejchraubt worden, erfältet. 
entſtehende Zujamı nenzieh, umg 
tarf genug, um Sch vere maſſiveStein— 
mauern wie zwei Stücke Blech zuſam— 
menzubringen. 

Abermals ſcheint in der geheimniß— 
vollen Familie der „Seltenen Erden“, 
zu denen eine Anzahl kaum dem Na— 
men nach bekannte „Elemente“ gehö— 
ren, ein neuer Grundſtoff gefunden 
worden zu ſein, dem der Entdecker 
„Lucium“ (etwa Lichtſtoff) getauft 
hat, je nach ſeinen Verbindungen ein 
ſchöne s weißes oder roſenfarbenes oder 
t geben ſoll. — 
Die Chemie ſchreitet raſch voran, nur 
in Einem nicht, nämlich in ihren 
ſprachlichen Leiſtungen; die wiſſen— 
ſchaftlichen Namen, die ſie den zahllo— 
ſen, von ihr entdeckten oder geſchaffe— 
nen, neuen Stoffen beilegt und zum 
Verſtändniß ihrer Zuſammenſetzung 
beizulegen gezwungen iſt, werden alle 
Tage „unausfprechlicher”; denn ſo— 
eben hat wieder eim Chemiker ſechs 
neue, von ihm entdeckte und zweckr nüs 
Big „aetaufte*, Stoffverbindungen b 
ichrieben, deren Namen aus fech3zehn 
und mehr Silben meift griechijchen 
Urfprungs, oder wenigitens Klanges 
beiteben. AS Beispiel genüge das 
„Diamidometamethylorthoumidoben - 


zoyl.“ L 


P+ 
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Getroffen. — „Sehen Sie nur, Ba— 
ron, wie die Komteſſe Natter wieder 
Eheringel raucht, dieſe liſtige Schlan— 
ge!“ — „Ja, ja, die reine Ringelnat— 
ter!” 

— Günſtige Gelegenheit. — Spih- 
dud (zum andern). „Du, jebt feiert der 
dürit bald fein fünfzigjähriges Re— 
gierungsjubiläum, da werden viele 
Strafen erlaffen und deshalb mein’ 
ich, wir jollt'n a wenig was anjtell’n.” 

— Sparfamteit lernt ih. — 4: 
„Was haft Du denn? Seit vier Wochen 
machſt Du ja 's Maul nicht mehr auf!“ 
B.: „Weißt Du, ’3 fommt mic) zu 
theuer; wenn ih’3 Maul aufmad), 
trocdne ich aus und frieg jedesmal ei= 
nen infamen Durjt!“ 


Salomonifher Sprud). 
„Mama, der Fri will feinen Hans- 
murjt auch Hansmurft heiten! Gelt, 
das darf er nicht? Da weiß man ja 
jonjt gar nicht, welcher Hanswurit ge= 
meint iſt!“ — „Doch, doch, Karlchen! 
Du ſagſt eben zu Deinem Hanswurſt 
„mein —— und zu ſeinem 
Hanswurſt „Dein Hanswurſt“!“ 


Se mehr als 25 J 
Seit ten Nationen tea 


5 
A ” gegen 


RHEUMATISMUS, 


NEURALGIA und aehnliche Leiden? 


mit grossem Erfolg der unter den strengen 


DEUTSCHEN GESETZE 


A DR. RICHTER’S 
„ANKER” 
PAIN EXPELLER 
angewendet. Es giebt nichts Besseres! 


Nurechtmit Schutzmarke ‚Anker. 
. Ad. Richter & Co. , 215 Pearl St., New Ya. 


„„gı GoL GOLD zı.. MEDAILLEN. 
lialhasuser, Eigene Glashuetten, 
ae Indossirt u. recommandirt von 
Lord. Owen & Co., 72 Wabaih, Ave.; Peter 
Van Schaack & Sons, 1384-140 Late 
©t.; Robert Stevenson& Co. 92 Lafe 
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Breife 
Euren 


Umjtänden 
angemejien, 


Gas au 


nach 
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Belieben. 








Euren — — 


niß ab. 


Thatſache 2 
Tpatjae ZEHN 


Kapital 


Drei große ſehr 
geſchäftige 
Verkaufsplätze 


Thalſache 4 


Dieſe Hart-Kohlen— 
Ki amı ge nrit Anti Glinfer 
Noit, Bad- Shelf und 
Shelf, ga— 
* zu arbeiten 
oder das Eel d wird zu⸗ 
rückerſtattet, nur 


direkte Zug⸗ 
Anti :Glinterz 
Ricke el = > 


R iei ter 
ezoſen 

* it 

Na 


u. ion n& 


nur.. 


Bettzimmer-Einrichtung ausHe 
holz, 20x24 deuticher gejchtiffe 
Epiegel, nur 


Diefer elegante Küchenofen mit jechs Löchern, Antis 
Glinfer Roſt, 18-301. Backofen, baiied a. ven. 
Dies ijt einer der allerbeiten + 
Defen, die ge macht werde n, S 

— + 
wirflider Werth) 835.00, nur > 


Wir helfen jedem Bedürf- 


t 
en 


E Thatjadie 1  Herurtar: Reichhalligkeil 





R 
| 
| 
_ 
| 


| 


| aus 
| ruifiichen Ei 
| bie & aemad 


Klinken⸗frei 


Reſultat: Anatitäl! 
nerursar: Billigerer Einkauf 
;erutsar: Billigerer Verkauf 


ſeidenem 
peitry, hü 
Preis 

Klassen 


& befranit, 


53. 50 


ibi 


Lehn-Stuhl überz 
nut der beiten £ 
Bıiih oder Tape 
ſtry, 

nur 


dem b 


lfuß-Schie ieſer 
2 | einerd. altert IE * Pracht n Baies 


nur I 
, u ch $40 wertl) 


| von denielben 
I verkaufe en au. 


$2.20 


52,2 


en, mit aroßem 
Panel» Thüre, 


ganzoffenezront,garantırt, nurrr 


3011-3015 State Str. 


219-221 OST NORTH AVE., ECKE ORCHARD STR. 


Räumungs-Verkauf von 


ſo weit wir wi ſſen 


ſolche Gelegenheit zum Gelderſparen gehabt. 


Dieſes 


Bälfte verringert werden, ehe der Bau in Angriff genom— 


men werden kann. 
führen einige an von 0 


Jetzt iſt Die Zeit, 
zu kaufen. 


517.48 


$24 PBarlor Enits, 6 
Stüde, gepolitert in 
Tapeitry od. cruihed 
Mohair Plüjch, herz 
abgejett auf 


842 Parlor Zuit, 5 
Stüde, ne, 
Wiltoniugiicherzug, 
heradbgeijett auf 


prädtige 3 Stüde 


551.50 


875 Parlor Suits, 
Suits, epolitert int 
den jeinften Stoifen, 
hodhjeine Bolitur, 
herabgeießt auf 


89 Gouches, mit feiner 
Qualität Belour 
überzogen, 
herabgeiett auf 


s15 Goudes, über: 
zogen mit feinen Bes 
lourö u. Gordurons, 
herabgeictt auf 


83.50 Ihee:Tiiche, 

feiner Dahogany 
iniſ 

herabgeſetzt auf.. 


812. 75 Thee⸗Tiſche, 
olid Mahogany, 
Piano⸗-Finiſh, 

herabgeſetzt auf 


81 Varlor⸗Tiſche, 

in Mahovgany-Finiih, 
24:3öU. Tiichplatte, 
heradgeictt auf 


82.25 Barlor Tiiche, 
quartersjawed Eichen 
oder Mahogany Politur, 
herabgejegt auf 


84 Parlor Tiiche, 
quarter:jawced Gichen, 
polirter PBlatic, 
herabgeſetzt auf 


810 Bettzimmer⸗ 
e8 antike 
Eichen Politur, 
herabgeſetzt auf 


840 Bettzimmer⸗Aus⸗ 
ftattung, ——— 
* —4 oder Mahogany 


tur,herabgei.auf 


Wett: yedern. 


Chas. —— & Co. 


find umgezogen nad) 
167 und 169 FIFTH AVE. 


Beim Einkauf von Federn außerhalb nnjeres Haufes 
bitten wir auf die Marfe ©. E. & Co. zu achten, Wweldhe 


die von und fonımenden Säcchen tragen. ddibım 


DETECTIVE. 


Ein IHarffinniger, zuderläifiger Mann wirdin jedem 
Ort vertangt. Ürbeitet unte et Oxbre. Keine Erfah- 


! a 
Die größte — — die wir je gemacht haben. Käufer haben 
nie 
Lager muß um die 


Müffen lab ihaffen für andere Waaren, Wir 
ven hunderten Herabjetjungen, 


u Schleuderpreiien 


| 


—— nöthig. Adreffirt: A tive Agency. 
polls, Ind merican Detec a 2. 


815 itarfe eihene Side: 


boards, mit jeinem 
franz. Spiegel, 
54. 95 


herabgeiett auf 
828 ftarfe eichene 
Sideboards, ſchöner 
franz. geſchliffener 
Spiegel, herabgeſetzt 


88.00 jtarfe eichene Ei: 
tiiche, 6 Fu; lang, 
BIETEN 

auf 


812.00 polirte eihene 
Ehtiige, 8 Fun lang, 
— 

815.00 ſchöne rg 
Speije:Tiicdhe, —. 
fach Beinen, 

Sun lang, . F 

geſetzt auf 

82.75 Schaufelitühle, 
mit Durhgepreßten Le: 
der-Sitzen, Antique Oat— 
und Nahogauy⸗-Finiſh, 
herabgeſetzt auf 


85.00 Schaukelſtühle, 
verſchiedene Sorten, 
größte Bargains, 
herabgeſetzt auf 


88.00 Schaufelitühle aus Eichen: 

Birkenholz, hübſche auf⸗ 

epoliterte Sitze, ver— 
diedenartige&ntwärfe, 

—— auf 


86. 00 Rattan Schautel⸗ 

ftühle, ‚gut gemadt, 
groge Sorte, 

Berabgefetit auf 


81.00 hodlehnige Antique 
Sat Finiihed Eßzimmerſtühle, 
Rohr-⸗Sitze, 

herabgeſetzt auf 


84 ſtarke eichene Bor⸗ 
Geſtell Eßzimmexr⸗ 
Stühle, Leder⸗Sitz, 
herabgeſetzt auf 

$40 Parlor:Gabi: 
neis, jolid Maha: 
u. herabgeiegt 


oder 


590 


ee Barlor Ga: 
binets in hübihem 
Sol}. — —— 
herabgeſetzt auf. 


Wisconſin Central Railroad 


Ländereien. 

Viele deutĩche uud a andere Familien ihern 19 ‚jest 
ein Heim auf dem a 
am nördlichen isn € 
Land vorhanden; ei Fe "in der Nübe quter zu 
mit ihwerem Beitand werthvollen Bauho!zes 
welden ar oße Nachfrage herricht. yür geri ngen Sc 3 
und auf leichte Abzahlungen zu verfaufen. Das Stlıma 
ft geiund, das Wailer rein. Landiuger-Erfurfionen 
zıt yalbem Fahrpreis in Die) jem Jahre geben don Chi⸗ 
tago am Dienitan Adın), den 3. und den 17. Nov.. und 
den 1. und 15. Dez. Wegen Einzelheiten ipredt vor 
oder jchreibt an Wrederi@ Abbott, Yand» Kout., 
Miwanfer, Wis., oderan @.W. Foiter, 2u4 Cari 
Str. Chicago. Sonntags von 10 Uhr Vormittags bis 
ı Uhr Mittaas anzutreffen. Inim 


Lejet die Sonntagsbeilage der Abendpoit. 


THE 


FAIr 


ESTABLISHED 1875 STATE,ADAMS AND DEARBORN STREETS. 


Yerlokende Küumungs-Berkaufspreife unferes 
ganzen Vorraths von 


|Teppichen, 


Borhängen, Bettzeur 


Anfer ganzer 4. Sto eine Ausftellung von 
zur Verringerung der Yorräthe vor dem Beginn des Venbans. 


A ht 
"de shald die 


W garen 


Tape ich Brufſe 18- - 


Hall ur 
pe n 1-Garpete 


zung Bruffels— Brite Qualität 
Ro Suith’s und Su ford’s 10⸗ 
drü bt. Some. requl. Preis Töc 


—— en Sammet — Ertra Qualität, 
{ snahmsweiie feine Auswahl von 


1 reihhaltiae Farben, 67€ 


Borten ‚ vegaläre 81.00 
tät. Lowell & 


\irt zu 
zute Auswahl 


—— — delt Su 
jt bef sun eıy 
Pr öde 
Arminiters— Beite Qualität und voll 
fon IC 


55e 


undo ınd, rei 
er Yard . berabgei st 

I he; ıhl von feinen ‘Parlor= 

mu t, m. Rand, werth $1.25 d. Yard 


Rugs. 


Royal Javancje Wilton Rugs — 
In wunderichöuen Effekten, Te 
Sol, werth 82.25, 


‚19 


gejuchte Felle, über: 


31.46 
1. 98 


ice 
gemachte 


Bel;- Rugs —5| 
genäht und J a 
tatı 23x N 
MoquetteNugs- 108 Ball beite 
Tual., ajlortırie Muiter, Größe 
27x63 Zoll, werth $2.50, d. Stüd 
Japaniihe Dantiu Rugs — DOrie 
Entwürfe und Färbungen ganz 2. 
Waare, Größe 4x7 Fuß, werth 
83.00, $1.98D. Stüd, Gr öhe 6 
Fuß, werth 86.00, das Stüd 


Seltud. 


Seltuh— Sut gefiniihed, 3 bi3 6 Fı 

breit, werth 25c, 

Quadrat-Yard 

Engliſches Oeltuch —Importirte Waare, extra 
ſchwere Qualität und außero Adentlich hallbar, un—⸗ 


geheuer große Partie neuer Mujter, 6, 9, 38e 


* ‚ol ı3 breit, 60c Werth, 
Scotch Einoleums - — Ei ue arof je Sendung von 


ıadrat:YJard . 
neuen ımportirten Waaren gero in⸗ 
getroffen, Extra⸗Qualität, 6, 9, 2 Fuß HTu 


breit, 650 wertb, Quadrat-Nard 
Haſſocks — 300 Wilton Moquette und 
Brüſſeler große Sorte 356 Haſſocks, 

das Stück 


— —“ 


— — 


Nugs, 


— — KU 


Bargains — Herabgeſetzte Sreiſe 


Draperiewaaren. 


1500 Yards von Saſh 
— Sortirte 
ter ertb 156 


EEE IN EEE FL. ie ei 


1200 VYardo Do»p: It. 


breiie Scotd; Nete 


—5 Per 
reduzirt zu . .. 


2500 Dards von 36⸗ 
zulligen Gomjorter jet: 
denfiniihed Ar 
Sateens BERN 3 Nuiter uipä 


Coucdes, werth 2öc \ 

Baumwoll. Derby Seren“ 23 
Imperial Gord:Rope e Bo rtiere 24 Strüug 
v, Zoll die, Schnur für 6- Fu Orffnungeu ledere 


Werth 506, per Yard. 
350 Yards Bolamentir: — 
9 30 u breit, für Stüble ang und cc 
oil TR 
ges en und M ru, pafiend für Su 
ezüge und Mi Öbel-Wedechun gen, sc » * 
W erthe, die Yard zu.. 
hänge Eife fie, alle Kombınativs 1% 
nen, werth nun 15, 58 
das Stück. 
Gardinen, 
» 
ie eı t jedem Muiter 
Gardinen 


Nottingham Svinen- —— An ecru und 
weis, bübiche, volle Yänge Gardı 


werth $1.75 per Paar, herabgejebt 


Novelty Gardinen— Die neuen Gewebe, jchöne 
moderne Entwürfe, 60 Zoll breit, 

und 4MdE. lang, $2.50 Werthe 

berabaeiegt auf, das Paar 


Ruffled Nets — Ein ſpeziell ausgeſuchtes 
großes Aſſortement von Ruffled Neg > d Musı 


Ntovelties und Ecru Jriib Point >, 
82. 


Spitzen, jedes Paar werth bis zu 
J anne 

700 Paar ſortirte Point Applique. Swiß Tam⸗ 
bour, Muslin, Eluny und Antique Vorhänge, 
volle Längen und Breiten, werth 

85.00 und 86.00 per Paar, 

reduzirt zu 

Weihe Sarony — Point Bruffels und 
Points, wunderichöne Golleftio» 

nen von ercellenter Qualität, 

86.50 Vorhänge, Paar 


Bettzeug. 


Fertige Betttücher— Größe 31XM, 
feine Cu alität Androscoggin Muslim. 
werth 5öc 


11-4 baumwollcene BIantets, 
fließgefültert, weiß, grau und lohfarbig, 


>9 
hgefültert. weiß, guan und Iol 390 
werth Yöc das Paar, reduzirt auf 
Echte Marjeilles Bettdeden—Ertra 7 
ihwere Cualität, in 6 — denen Mu— c 
ſtern, werth 81.50. jede 


Silbergraue Blanfets — 
wollene Warp un id Fü ıq, ert 


= d 


Iriſh 


* Padar 104 ganz⸗ 
ſchwere Qualität u. Baar Hand, 


52.39 
werth 83.75, das Paar. Dose 


Galifornia Blantets - — 300 Paar 11-4 ichwere 

Qualität ſeideeingefaßte weiße ( 

= lanfet3 mit farbigem Rand, 83. 6 
erth 8.25, das Paar.. 





MITTwWOo SH 


—— Floor. 
5000 Nd3. ehtihwarze Sa u e, d. Vd... 
Ns en⸗Ginghar 
200 Vos es rot th farrırtes 


sun 
sat bent. au 


uc 
wai ſchechte 
Bette Ti una di 
gehäfel te 
500 Yaa r2 Piund id 
300 große & O elgemä 


Main Ftoor. 


36 Zoll breiten Mohair die 29 Waar 
ver Yard. 
Feine Rleiderne 
Zoll breite fei 
werth 6%, die 
2 gend feine 
Dandichube wer th 29c c 


yitäten wertb 19c für 
ne Rleiber-Rovitäten 
ze. 


en=-Schlipte Bor v) werth Z 25, 
Dandbeien, wert 156, fü 

—— 
nder⸗Knöpfſchuhe 6 10» 


240 Paar D nern, Ki 
it -11, wertü $1.00 


Leder, Größe 


ar Bolt n Storm © Jamen-Rubbers, 25 c 
werth: En für. we 
20 Baar ine 
e ehmüren" 
$1.35, für.. 
360 Paar Ana ben i⸗ Schn rurfchuhe, dureh u und 
durch jolides Xeder, wert $1.25. 

Dritter Floor. 
50 Ded. graue ge? ti rippte Kinder: ze 
> Wr > 


Buffled ern 


5d. reiniwollene 


J — velte Bette 1, "68: I 


ı| Grit die Patent⸗Mehlfie . 
| Hartholzenterderrehen mit 6 Halten EW 


| 150 reinwoll 
‚i12e| 


«de | 


i 75 rer 


Rinder: 


10e 


Be te Kaſchmi 
werth 18%, 


100 OD 


ugend reinwollene ( 
Bu » 


‚ Größen 6—$! 


I Bed bei Sand geitri cite Fascina⸗ 
3, werth 3öc, für. 5 


2009 ichwarze Cooney Fur Damen- Muffe 4 
mit jeidenem Yutter, werth 81.00, jür dc 


350 reinwollene importirte Beaver Dar nenſt awls. 
mı Borte werth 36 4 Se 

mit Borte € 6.0 52,083 

Mi übchen- Mi in ntel, mit Military 
Br ard-Belag, Werth *8* J. 98 
eitene i nporti irte Ber ıver Damen» 

idenem Futter und 3.8 
iag werth $12.00, für. Se Gi 3 


Dritter Floor Anner. 
vart Granite Naffee — Peg 


Caſſimer 
und 


5 feıne 
—— i 


An X 
F 


W — —** mit Darth) ol 


ahmen 
re The si. 09 


Fnfter Floor. 
doppeldrüftige grane und ichivar 


Melton Männer leer: X it 
farrirtem Flanellf utter, with. $8f 54.6! 3 
ne feine ai fimere nner =» Milter3 
n e S4. vu 
Knabe n » Uliters 
51,98 
Yriih Frieze 
i jyları J 5*82 
Groͤßen 8 fi > 
nmwoller ur feine Ca 


14, with. 34.25 
7 er an a re 
mit arokem Er men id⸗ 
Grögen 4 3, werth 32.30, 1, 30 
* 5 


doppeltem Ban d und teide 


TUr...ooor0..... 


ene 


Kuabenz 
— '. 


‘> 


zuge 


Groccrics 


rn Bırtt 


Beite Elain Ereamiert 


Wänı ver ih he zum | Nei 
Dder mit Gummizug, werth Y8e IN 


En 


a re ne . 
ten, brauıt, — und navp, wer *5 u | Rei 


2x, für. 


A, BOENERT 


La Salle 


2 


Str., Agenten für 


Hamburger, Bremer, Ked Star, BR 


Franzöfifdye Finien. — Zentralbureau für Paſſage, Kaji 
Zwijchended, nach allen Pläten der Melt, 
Europa, Alien, Afrika und Auitralien. 


ARTHUR BOENERT. Nanager, allge Deparlnent. 


Deutiche Sparbant 


inſen auf erſter ꝓtla ſſe Gypo⸗ 


6 Proz. 
— abpital und Zinſfen garautire. 


tbeten. 


Kaiferlich deuiſche Zeichspoſtz Geſdſenbnugen 3 mal wöchentlich. 


Einziehung von Erbschaften und Forderungen. 


ſowie Austellung von 


Vollmachten und fonftiger notarieher Urkunden mit 
Zonfularifhen Beglaubigungens prompt bejofgt. 


fett 1871 in 


ANTON BOENERT, Reditskonfulen! u. Nolat, gsi. 


Man beacte den 
altbefannten Blas: 


92 LA SALLE STRASSE. 





